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«ad)bui(ferei  «.  e^ibli-Keller  in  SH- 


Die  Hyperbel 


in  den  Komödien  des  Plautus  und  in  Ciceros  Briefen 

an  Atticus. 


Ein  Beilrag  zur  Charakteristik  der  römischen  Umgangssprache 


von 


Dr.  J.  Egli. 


♦--fÄ  !• 


8e    »plelt    der   Ham*r,    fut^r  •«!«•    fc»«»r,  *••*€ 
froM«r  oder   grimmiger,    mit  dem  UfH*h«uren, 
Unendlichen,    mit    tin«r    Krelhtlt,     di«    k«iM 
tireiuen  h»t.  lUid.  HÜ4«br»Bd. 


Es  ist  bekannt,  dass  die  Sprache  des  Volkes  durch  Breite  und  Fülle  im 
Ausdruck,   durch  konkrete  Darstellung,   durch  lebhafte  Farben  und  gröbere  Zeich- 
nung der  Bilder,   durch   Energie  und  naturwüchfeigen  Humor  sich  wesentlich  von 
der  Sehriftapniche  unterscheidet.     Das   Streben,   die   Dinge  nach  ihren  Hauptein- 
drücken  treffend  und  handgreiflich  zu  bezeichnen  und  das  Bedürfniss,  den  Schwall 
des  Empfindens  los   zu  werden,    hat  zu  jener  eigenartigen  Uebertreibung   in  der 
Rede  Anlass   gegeben,  welche  wir  unter  dem  Namen   der  Hyperbel  kennen.     Im 
Augenblicke  des  Affektes  entstanden,  tritt  das  Bild  aus  dem  Rahmen  der  Wirklich- 
keit heraus  und  wird  in  dem  Masse  grosser,  als  die  Erregung  wächst.  Wo  Schmers 
oder  Freud(\    Zorn  oder  Aerger,  Liebe  oder  Hass    die    Seele  erfüllen,   auf  Gassen 
und  Strassen,  im  Drang   der  Geschäfte  wie  im  häuslichen  Kreise:  allüberall  durch- 
zieht   die    Neigung   zum    üeberschwang  den   Organismus   der  menschlichen  Rede. 
Die    Hyperbel    entsteht    auf   verechiedtne  Weite.     Entweder    man    §agt    mehr   als 
geschehen    ist    oder   geschehen    kann,    im    letztem    Falle  also    geradezu    Unmög- 
liches, oder  wir  heben  die  Dinge  durch  ein  mehr  oder  weniger  ausgeführtes  Gleich- 
niss,  durch  eine  Vergleichung,  d.   h.  durch  einen  Komperativ  oder  endlich  dnroh 
eine  einfache  Metapher.     Ueberhaupt  ist  es  für  die  Hyperbel  charakterittisch,  daM 
sie  sich  häufig  durch  andere  Bilder  und  Figuren  zu  stützen  sucht  >). 

Wenn  wir  uns  die  Frage  stellen,  wie  und  in  welchem  Umfange  dieser 
Tropus  beim  römi:<chen  Volke  Anwendung  gefunden  hat,  so  müssen  wir  uns  vof 
allem  an  jene  Schriftsteller  wenden,  welche  die  Sprache  des  t&glichen  Lebens  rem 

»)  R.  Volkmann,  die  Rhetorik  der  Griechen  und  Römer  pg.  875  ff. 
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und  nnverfälscht  zum  Ausdrucke  bringen.  Da  kommen  in  erster  Linie  die  Ko- 
mödien  des  Plautus  in  Betracht.  In  diesen  herrscht  überall  die  echte  rOmische 
Volkssprache  mit  allen  ihren  Vorzügen  und  Mängeln.  Kein  Dichter  Roms  hat  es 
in  gleicher  Weise  verstanden,  dem  Volksmunde  seine  naive  Einfachheit,  seine 
springende  Lebendigkeit,  seinen  unverfälschten  Humor  abzulauschen  und  diese 
Vorzüge  mit  Leichtigkeit  und  Natunisahrhcit  in  »eine  (iemftlde  des  Volkslebens  zu 
übertragen  *). 

Sodann  verdienen  Ciceros  Briefe  an  seine  Freunde  unsere  Beachtung,  weil 
er  dort  nach  seinem  eigenen  Zeugnisse  mehr  als  in  den  übrigen  Schriften  sich 
gehen  lies»  und  der  freieren  Form  der  Volk88j)rache  sich  anbequemte  2).  Dieses 
gilt  hauptsächlich  für  diejenigen  Briefe,  welche  Cicero  während  einer  langen  Reihe 
von  Jahren  an  seinen  intimen  FreunJ  T  Pomponius  Atticus  richtete.  Hier  liegen 
alle  Affekte  seines  Herzens  klar  und  unverhüllt  vor  unseren  Augen.  Wie  wechbel- 
voll,  von  einem  Gegensatz  zum  andern  springend  zeigt  sich  die  Stimmung  (Mceros 
in  der  kritischen  Zeit  des  Bürgerkrieges!  Was  ihn  heute  zu  sanguinischen  Hoff- 
nungen begeistert,  ist  ihm  morgen  ein  (»egenstand  bitterer  Seelcn(}ual. 

Es  soll  nun  Aufgabe  des  vorliegenden  Versuches  sein,  charakteristische  Bei- 
spiele der  Hyperbel  aus  den  Komödien  de«  Plautus,  dem  für  diesen  Zweck  frucht- 
barsten Schriftsteller,  zu  sammeln  un<l  nach  bestimmten  (irundsätzen  zu  ordnen, 
sodann  verwandte  Erscheinungen  au«  Ciceros  Briefen  an  Atticu«  beizubringen  und 
endlich,  soweit  sich  Anlass  bietet,  festzustellen  wo  das  Walten  unseres  Sprachgeistes 
mit  demjenigen  der  Römer  übereinstimmt  oder  von  ihm  abweicht^). 

Nehmen  wir,  um  gleich  an  den  letzten  Punkt  anzuknüpfen,  ein  naheliegen- 
des Beispiel.  Allbekannt  ist  der  hyperbolische  Gebrauch  des  Beiwortes  voll.  Es 
entspricht  ganz  unserer  Redeweise,  wenn  der  Geizhals  Euclio  in  der  Aulularia  des 
Plautus  (v.  551  f.)  seinem  Freunde  Mega<lorus  zum  Vorwurfe  macht,  er  habe  ihm 
alle  Winkel  des    Hauses   mit   Dieben   angefüllt:   Ouid   sit    me   rogitas?   qui   modo 


^)  8.  Lorenz  in  der  Einleitung  zur  Mostellaria  des  l'lautus  8.  27  f. 

*)  Ep.  ad.  fam.  IX  21  Verumtamen  quid  tibi  ego  in  epistolis  videorV  Nonne 
plebeio  sermone  agere  tecum  V  .  . .  Quid  enim  simile  habet  epistola  aut  iudicio  aut  con- 
tioni?  . . .  epistolas  vero  cotidianis  verbis  texere  solemus.  Vgl.  ep.ad.  Att.  Vlll  14,  1  re- 
qui3sco  paulum  in  bis  mieerii«,  quum  quaai  tecum  loquor,  quum  vcrotuas  epistolas 
lege,  multo  etiam  magis.  XII  36,  1  non  habeo,  ne  me  quidem  ipsum,  quicum  tam 
audacter  communicem  quam  tecum. 

*)  Quellen  und  Hilfsmittel  sind  jeweilen  an  Ort  und  Stelle  genannt.  Im  all- 
gemeinen sei  folgendes  bemerkt.  Plautus  wird  nach  der  Ausgabe  von  F.  Jiitschl 
(Bd.  I,  II,  ni,  von  Bd.  IV  Heft  I  und  II)  zitirt,  Ticeros  Briefe  nach  dem  Texte 
von  A.  S.  Wesenberg,  vol.  II.  Leider  ist  für  letztere  eine  zuverlässige  kritische 
Ausgabe  noch  nicht  vorhanden.  Ausserdem  wurden  folgende  Werke  benutzt:  P.Terenti 
ComoeditP,  ed.  Fleckeisen,  die  Kommentare  zur  Mostellaria,  zum  Mile»  gloriosus  und 
Pseudolus  des  Plautus  von  Awf.  Lorenz  (Berlin,  Weidmann),  zum  Trinummus,  den 
Captivi  und  Meneechmi  von  Julius  Brix  (Leipzig,  Teubner),  zu  den  Briefen  an 
Atticus  von  J.  C.  G.  Boot  (Amsterdam  18H5,  2  Bde.),  ferner  B.  Graupner,  de 
Metaphoris  Plautinis  et  Terentiani«  (Breslau  1874),  Archiv  für  lateinische  Lexiko- 
graphie und  Grammatik,  herausgegeb^Mi  von  Eduard  Wöljflin,  (Ws.  A.)  Bd. 
1— VII,  Leipzig,  Teubner  1884-1890.  Di«*  eigenen  Sammlungen  umfassen  folgende 
Komödien  des  Plautus:  Ampitryo,  Asinaria,  Aulularia,  Bacchide«,  Captivi,  Casina, 
Curculio,  Epidictts,  Meneechmi,  Mercator,  Miles  gloriosus,  Mostellaria,  Pseudolus, 
Kudens,  Stichus  und  Trinummut»,  sowie  Buch  I— XII  von  Ciceros  Briefen  au 
Atticus, 
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omnis  angulos  Furum  inplevisti  in  acdibus  misero  mihi.    Wie  schmahUch   EucliO 
sein  (iesinde  behandelt,  sehen  wir  in  dem  gleichen  Stücke  v.  454,  wo  der  unglück- 
liche Koch  Congrio  demselUm  vorwirft,   er  habe  ihn  derart  mit  dem  Knüttel  bear- 
beitet, dass  er  den  Schädel  voll  Risse  habe:  inplevi.^i  fusti  fissorum  caput.  In  emer 
lebhaften  Schlachtbeschreibung  (Plaut.  Amph.   251)  heisst  es:   Vortentibus  Telebo« 
telis  conplebautur  corpora.     Vgl.   Men.    »Ol  Parasitu«,  qui   me   conplevit   fla^ti  ^ 
formidinis.     Mere.   40W    impleantur  <'legiorum   me«   fores  carbonibus,  meme   HauB- 
türo  würde  voll  von    Schmahgedichten  werden.     Wer  eine  grosse  Gesellschaft    be- 
wirtet,  von    dem    kann  es  leicht  heissen,   dass  er  das  Haus   voll  Gäste  liabe.     Da- 
mit  verwandt  ist,  was  wir  Most   378  f.  lesen:   Quid  ego  agam?   pater   lam  hic  me 
offendet    miserum    adveniens  ebrium,   Aedis  plenas  convirarum  et  mulierum.  Amph. 
777  h»ec  quidem   edepol    larvarum   plenast.     Von   dem  schlauen  Manne   sagen  wir, 
dass  er  voller  Tücke  «ei.     Dem   ist  zu  vergleichen,   was  Plautus   im  Miles  glonosus 
v    782  f.  sagt:  Ecquam  tu  potis  reperire  .  .  .  mulierem,  Quoi  facetiarum  cor  corpus- 
que   Sit   Plenum   et  doliV   ib.  423   te    adloquor,    viti   probrique   plena,   qu«   circum 
vicinos  vagas.     Rud.  6.M   heisst  der  alte  Labrax :  Fraudis,  sceleris,  parricidi,  penun 
plenissumus.     Ein  Oxvmoron,    mit  der  Hyperbel    verbunden,   findet  sich  Aul.  83  f., 
wo  die  Dienstmagd  Staphvla  auf  des  geizigen  Herrn  Ermahnung,  ja  das  Haus  recht 
zu  hüten,  erwiedert:  hic  apud  nos  nihil  est  aliud  quiesti  furibus:  Ita  inanns  («des) 
sunt  opplet«'    at«,ue   aranei«,    hier  l)ei   uns   haben   die   Diebe  nichts  zu  suchen;  so 
sehr   ist   das    Haus   mit   Spinngeweln'n   und    -  Leeriieit   angefüllt.     Em   ähnliches 
Beispiel     findet     sich     Capt.     464     ff.      |Naml    hercle    ego    huic    die,    si    liceat, 
oculos    ecfodiam    lubens:     Ita    nialignitate    oneravit    omnis     mortalis     mihi.     Ne- 
que    ieiuniosiorem    nee    magis    ecfertum    faine    vidi,    ginge    es    nur,    dem    heuti- 
gen    Tage     kratzte    ich   gern    die     Augen     aus;     so     hat     er     alle     mit     Bosheit 
gegen    mich    erfüllt:     so    nüchtern,     so    vollgestopft   mit    Hunger    sah    ich    kei- 
nen   Tag.     Ein    schlimmes   Zeugnis    stellt    Cappadox  Cure.  268  seinen  Zeitgenossen 
aus:  Si  quidem  incubare  qui  periurarint  velint.   Locus  non  prffiberi  potis  est  in  Ca- 
pitolio,   wenn   alle,  welche   ihren   Eid  gebrochen,  in  dem  Tempel  des  luppiter  (wie 
die  Kranken   im  Heiligtum   des  Aesculap)   sich  niederlegen  wollten,   so   würde   das 
Capitol  die  Menge   der  Besucher   nicht  fassen.     Eine    kühne  Hyperbel   liegt  in  der 
Drohung,   welche   Periplecomenus   im  Miles   gloriosus  512  f.  ausspricht:   Dedecons 
pleniorem   erum   faciam   tuom.   Quam   magui>   vento    plenumst   undarum   mare,   ich 
werde  deinem  Herrn  mehr  Schmach  und  Schande  zufügen,  als  beim  grössten  Sturme 
Wogen   in  dem  Meere   sind.  -  Cic.  ad.  Att.  11  24,   4  sunt    omnia    omniura    mise- 
riarum  plenissima.     III  8,  1  quod  et  Achaia  prope  esset  plena  audacissimorum  ini- 
micorum    et   exitus    difficiles   haberet.     V    20,  3  qui   mons   (Amanus)   erat  hostium 
plenus   sempiternoruni.   ib.    14,    3  epistola  plena  festinationis   et  pulveris,  ein  Bnef 
voll  Eile  und  Staub.  IX  5,  1   epistola  plena  coniilii  summeeque  quum  benevolenH« 

tum  etiam  prudentia».  *) 

Von  zwei  Gegenständen,  welche  täuschend  ähnlich  sind,  sagen  wir,  dass  sie 
einander  gleichen  wie  ein  Ei  dem  andern.  Dies  war  auch  den  Römern  nicht  un- 
bekannt: (Mr.  Acad.  Pr.  II  18,  57  Videsne,  ut  in  proverbio  sit  ovorum  inter  se 
similitudoy  Sonst  galten  zwei  Tropfen  Wasser  oder  Milch  als  Bild  der  grössten 
Aelinliehkeit:  Miles  gloriosus  551  ex  uno  puteo  similior  munquam  potis  Aqua  »que 


i)  l'eber   das  griech.  avdnkstag   im    Sinne  von   voll  -  =  verunreinigt  vgL 
O.  Mebling,  Verbuch  einer  Charakteristik  der  röm.  Umgangssprache  pg.  32. 
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Bunii  quam  haec  est  atque  ista  hoepita.  Men.  1089  f.  (ron  den  beiden  Zwillinge- 
brüdern): Neque  aqua  aquae  neque  lactest  lactia,  crcde  mi,  uequam  similiuH  Quam 
hie  tuiat  tuque  huius  autem.  Bacch.  19  sicut  lacte  lactia  sirailest.  Amph.  601 
Neque  lac  lacris  magis  est  simile  quam  ille  ego  similest  mei,  nicht  gleicht  ein 
Tropfen  Milch  mehr  dem  andern,  als  jenes  zweite  Ich  (der  Pseudo-Sosia)  mir  ähn- 
lich ist  Bei  den  Griechen  war,  wie  Cic.  ad  Att.  IV  8»»  ,  2  lehrt,  die  Ähnlichkeit 
der  Feigen  sprichwörtlich.: 

avxo?.   un  ti^v  Jif'jf47jTQC(,  ovxor  ovdi  tv 

ovTü)^  ot/owr  yfyot'fr, 
quam  est  ista  rtCQiaraat^  nontne,  niemal?»  war  eine  Feige  8i>  ähnlich  der  andern 
vie  das  Schicksal  jenes  Mannes  dem  raeinigen. 

I. 

Unter  den  Merkmalen,  welche  die  Sprache  des  Volkes  chnrHkteriHiren,  nimmt 
der  hyperbolische  Gehniuch    der  Zahlwörter   eine   hcr>orrag«'n(le   Sti'jle  ein.     Bei 
uns  ist  der  Tarnender  beucht,  aher  auch  der  Hunderter  und  der  Zehner.  Ähnlich 
hielten  es  die  K'mier,    nur  dass  dort    di»«  Sechszahl  und    in  gewissen  Verbind uns^'cn 
die  Dreizahl  von\'icgende  Anwendung  gefunden  hat.    Beginnen  wir  mit  dem  Tausen- 
der: Plaut.  Min.  177  Mille  passum  commoratu's  canthnrum,   tausend  Schritte  rilckst 
du  mir  den  Krug  vom  Leibe.  8o  sagt  der  Parasit,  als  Mena-chmus  ihn  ersucht,  noch 
einen  Augenblick  zu  warten,  ehe  er  zum  Kssen  gehe.    Trin.  2« 4  Mille  nuxlis  amor 
ignorandust,    procul    abdendiis    ntcpie   afKMtandust.     Stich.    587   Kdcpol    ne  ego    nunc 
mihi  medimnum  millo  esse  argcnri  velim.  Miles  «^loriosus  1(U»H  f.  Non   mihi   avantia 
umquam  innatast:  satis  liaboo  divitiarum.  Plus  mi   auri    milleMf  modiorum  Philippi. 
ib.  1079  Quill  miiio  annnnim  perpeMio  vivont  ab  saeclo  ad  saeclum,  taiiscnjl  Jahre  leben 
»ie  von  einem  Ja?«rhundert  zum  ap.lorn.  Truc.  48.%  Et  Thnisonidam  et  postilla  mille 
memoniri  jmtis.  Pseud.  10,^^7  f.  periurare  me  mavellem  mili«'n-»,  (^lani  mi  illum  verba 
per  deridiculum  dare.   —    (Mc.  ad    Att.  1   IC,  4  neno   (»rat,    qui  illum  reum  ac  non 
milies    eondemnatum     arLitraretur,    keinen    gab    es,  welcher    glaubte,     dass    jener 
Tor  Gericht  gestellt  und  nichf    vi<'Im(»hr    tausend  Mal    verurteilt   werde.    II  4,  1   ex 
quo  (Serapionis  libro)  (piidem  ego  —  quod  inter  nos  liceat  dicere  —  millesimam  partem 
vix   intellego,   ich  verstelle   davon,  unter   uns   gesagt,    kann»   den   tausendsten    Teil. 
II    19,    3   Ludis  Apollin^iribus   l)iphilu^nraga?dus    in  nostnim    Pompeium   petulanter 
invectus  est: 

nostra  miseria  tu  es  ma^nus 
millies  coactus  est  dicere,  l)ei  den  Ap.  Spielen  gab  der  Schauspieler  Dipliilus  dem 
Pompeius  einen  mutwilligen  Hieb.  Die  Worte:  „Gross  bist  durch  unser  Elend'*  — 
musste  er  tausendmal  wieilerholen.  VII  11,  1  potius  moH  milies  quand  semel 
istius  raodi  quidquam  c.)git»re,  lieber  tausen  l  Mil  sterben,  als  auch  nur  einen 
^olchen  Gedanken  hegen.  XII  5,  1  Q  pater  quartum  vel  potius  millesimum  nihil 
sapit.  In  überschwanglicher  Weise  spricht  Cicero  von  der  Hochachtung,  welche 
er  gegen  Cato  hegt;  er  fürchtet  dessen  Tadel  wie  Ilektor  den  des  Polydamas 
(II.  XXII  100);  ja  dieser  eine  Mjinn  gilt  in  seinen  Augen  soviel  als  hundert 
Tau  sende:  nd  Att.  11  r\  1 

JIovkvddi/a(;  fwi  STQwto<^  i?.ayxei7;r  nva^yae^ 
Cato  ille  noster,  qui  mihi  unus  est  pro  centum  milibus. 
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Noch  häufiger  bezeichnet  sexcenii  eine  unbestimmte,  grosse  Zahl.  So  schHeett 
(Plaut    Aul.  320)    Der  Sklave  Strobilus,  nachdem  er  eine  Reihe  von  Tatsachen  auf- 
gezählt,  welche   den   schmutzigen,    aller   Beschreibung   spottenden  Geiz   des  EucUo 
beweisen  sollen,  mit  den  Worten :  Sescenta  sunt,   qute  memorem,  si  sit  otium.  Vgl. 
Trin    791  Sescent»  ad  eam  rem  caus»  possunt  conligi.     Dem   Sklaven   Tyndarus, 
welcher   den   alten   Hegio   betrogen   hat,    droht   dieser   (^apt.    725   f.   eine   schwere 
Strafe  in  den  Steinbrüchen  an :   nisi  Cottidiano  sesquiopus  confeceris  Sescentoplago 
nomen  indetur  tibi,  wenn  du  nicht  täglich  ein  und  ein  halbes  Tagwerk  vollbringst. 
80  werden  dir  die  tausend  Schläge,  welche  du  jedes  Mal  erhältst,  den  Namen  geben. 
Men.  896  prahlt  der   Arzt,   dass   die  zarte  Sorge   für  den  Krankem   ihm  jeden  Tag 
mehr  als  tausend  schwere  Seufzer  auspressen  werde:   Quin  suspirabo  plus  sescent» 
*oe'  in  die,  Ita   magna   ego   illum  cum  cura  curabo   tibi.     Gegen   den  vorsichtigen 
Harpax,  welcher  ihm  das  mitgebrachte   Geld  nicht  gleich  anvertrauen   will,   spricht 
der  llaussklave  Pseudolus  folgenden  selbstbewussten  Tadel  aus :    Vai  tibi,  tu  inven- 
tu's   vero,   meam    qui   furcilles »)   fidem.     Quasi   mi   non  sescenta  tanta  soll  soleant 
credier    (631  f.),  W(>h  dir!    du  bist  der  erste,  der  meine  Zuverlässigkeit  anzutasten 
wagt    als  ob  mir  nicht  gewöhnlich    tausend   Mal   so  viel   anvertraut  würde.    Bacch. 
1034' Sescenta  tanta  reddam,  si  vivo,   tibi.  Vgl.  ad  Att.  XIV  12,  1  Sexcenta  similia, 
so  gibt  es  tausend  Fälle.     Plaut.  Persa  III  1,  66  Dabuntur  dotis  tibi  indc   sescenti 
logi.  -  Aus  den  Briefen   an   Atticus  führen  wir  noch  folgende  Stellen  an :  II  5,  1 
Quid  vero  histori«  de  nobis  ad  annos  sexcentos  pr«?dicarint  V  II 1 7,  2  solebat  enira  me  pun- 
gere   ne  Sara  psic«»rami  merita  in  patriam  ad  annos  sexcentos  maiora  viderentur  quam 
nostra,  es  quälte  mich  der  Gedanke,   des  S.  Verdienste   möchten   auf  tausend  Jahre 
hinaus  grösser  als   die   meinigen   erscheinen.     II    19,  1  multa  me   sollicitant  et  ex 
rei  public«  tanto  motu  et  ex  iis  periculis,  qu«e  mihi   ipsi  intenduntur  et  sexcenta 
sunt    manches  ist  mir  ein  Gegenstand  der  Sorge,  teils  infolge  der  grossen  politischen 
Umwälzung,   teils   infolge   der  Gefahren,   die  meine   Person   tausendfach    bedrohen. 
VI  1    3  post  a  Pompeii  procuratoribus  sexcentis  premi  coeptus  est,  nachher  vnirde 
er  von  tausend  Geschäftsträgern  des  Pompeius  bedrängt.     VI  4,  1  rectissimum  vide- 
batur  fratrem  cum  imperio  relinquere ;  in  quo  multa  molesta,  discessus  noster,  belü 
periculum,  militum  improbitas,  sexcenta  praeterea,  am  zweckmässigsten  erschien  es, 
den  Bruder  mit  dem  Oberbefehl  (in  Kilikien)  zurückzulassen;  aber  auch  diese  Mass- 
regel hat  ihre  Schwierigkeiten:  Meine  Abreise,  die  (iefabr  des  Krieges,  die  gelockerte 
Manneszucht  und   tausend  andere  Umstände.     Hyperbolische   Geltung  scheint  auch 
der  Ausdruck  »ex  talenta  (magna)  gehabt    zu  haben:  Mostell.  912  ff.    si  hercle  nunc 
ferat  Sex  talenta  magna   argenti  pro  istis  prffsentaria,   Numquam  accipiam,  wenn  er 
mir,  beim  Hercules,  sechs  Talente  Silbers  blank  <lafür  bezahlte,  ich  nähme  sie  nicht 
(d    h    ich  würde  das  Haus  um  keinen  Preis  verkaufen). 

Für  den  typischen  Gebrauch  der  übrigen  Zahlwörter  führen  wir  folgende 
Beispiele  an:  Aul.  553  f.  (Quid  sit  me  rogitas?)  Qui  intromisisH'  in  «des  quin- 
gentos  coquos  cum  senis  manibus  genere  geryonaceo,  wie  kannst  du  nach  dem 
Grunde  fragen,  der  du  fünfhundert  Köche  mir  ins  Haus  geschickt,  von  denen 
jeder  wie  Gerjon  sechs  Hände  hat?  Miles  gloriosus  52  f.  Quid  in  Cappadocia, 
ubi  tu  quingentos  simul,  Ni  hebes  machaera  foret,  uno  ictu  occideras?  was  wäre 
in  Cappadocien  geschehen,    wo    du  fünfhundert   Mann    auf    einen   Schlag  getötet 

1)  Ueber  die  Bedeutung  des  Verbume  furcillare  s.  A.  Funk  in  Ws.  A.  Band 
IVpg.81. 
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hättest,  w6nn  nicht  das  Schwert  dir  stumpf  geworden  wäre?  Cure.  586  ist  die 
Hyperbel  mit  einem  hübschen  Wortspiel  verbunden;  TH.  Ubi  nunc  Curculionem 
inveniam?  CA.  In  tritico  faciilume  Vel  quingentos  curculiones  pro  uno  faxo  re- 
peries.  Pseud.  829  f.  prahlt  der  Koch,  das«,  wer  von  seinen  (Jerichten  koste, 
zweihundert  Jahre  zu  leben  vermöge:  vel  ducenos  anno.s  poterunt  vivere  Meas 
qui  essitabunt  escas,  quas  condivero.  Vgl.  Truc.  340  f.  Me  nemo  magis  respiciet, 
ubi  iste  huc  venerit.  Quasi  abhinc  ducentos  annos  fuerim  mortuos,  mich  schaut, 
wenn  er  hieher  kommt,  kein  Mensch  mehr  an,  als  wenn  ich  schon  seit  zweihundert 
Jahren  tot  wäre.  Pseud.  301  f.  Eme  die  caeca  hercle  olivom,  id  vendito  oculata 
die:  lam  hercle  vel  ducenta»  fieri  possunt  pnesentes  min»»,  cf.  Asin.  276  Ktiam 
de  tergo  ducentas  piagas  pra^gnatis  dabo. 

Nachdem  Megadorus  (Plaut.  Aul.  500  ff.)  eine  grosse  Menge  dienstbarer 
Geister  aufgezählt  hat,  welche  in  einem  verschwenderisch  geführten  Haushalte  nötig 
sind,  bricht  er  mit  den  Worten  ab:  Trecenti  item  alii  (petunt).  Unsere  Redens- 
art „auf  drei  Worte"  findet  ihr  Entsprechendes  bei  Plaut.  Irin.  963  te  tribus 
verbis  volo.  —  Vel  trecentis,  auf  dreihundert  meinentwegen,  antwortet  zuvoil^om- 
mend  der  Sycophanta.  Im  Persa  III  3,  2  ff.  schliesst  der  Sklave  Toxilus  die  Reihe 
derber  Schimpfwörter,  mit  welchen  er  den  h'no  Dordalus  empfängt  (ehol  lutum  le- 
nonium  Commictum  caeno  stercilinum  publicum  Impure,  inhoneste,  iniure,  inlex 
labes  popli,  Pecuniai  accipiter,  avide  atque  invide,  Procax,  rapax ,  trahax), 
mit  der  kräftigen  Hyperbel :  trecentis  versibus  tuas  impuritias  traloqui  nemo  potest. 
Von  einer  Sklavin,  welche  um  60  Minen  verkauft  wurde,  heisst  es  Pers.  IV  4,  117, 
dass  sie  selbst  um  dreihundert  Minen  nicht  zu  teuer  wäre:  Non  edepol  niiuis  tre- 
centis carast:  fecisti  lucri.  Miles  gloriosus  259  f.  Sed  hI  ambas  videre  in  uno 
miles  concilio  volet.  Quid  agimus?  PA.  Facilest:  trecenta?  possunt  causce  conligi, 
wenn  der  Hauptmann  beide  Frauen  auf  einmal  sehen  will,  was  tun  wir  dann?  das 
ist  einfach;  es  lassen  sich  «Ireihundert  Ausreden  finden. 

Weit  häufiger  findet  sich  die  Zahl  Hundert  so  gebraucht.  Capt.  421  Pol 
istic  me  haud  centeuHumam  Partem  laudat  quam  ipse  meritust  ut  laudetur  laudibus, 
er  lobt  mich  kaum  ein  Hundertteil  von  dem,  was  er  selbst  an  Lob  von  mir  ver- 
dient hat.  Ganz  ähnlich  heisst  es  Miles  gloriosus  763  f.  Haud  centensumam  Par- 
tem dixi  atque,  otium  mihi  si  sit,  poswum  exjiromere,  ich  habe  nicht  den  hundertsten 
Teil  von  dem  gesagt,  was  ich  sagen  könnte,  wenn  ich  Zeit  hätte,  —  Gegen  dio 
Göttin  Fortuna  vermag  die  Weisheit  von  hundert  (ielehrten  nicht  aufzukommen: 
Pseud.  678  f.  Centum  doctum  hominum  consilia  sola  hoec  devincit  doa,  Fortuna. 
Trin.  388  Gravius  tuom  erit  unum  verbum  ad  eam  rem  (juam  centum  mea,  ein 
Wort  von  dir  wiegt  zu  diesem  Zwecke  mehr  als  hundert  von  meiner  Seite.  Eine 
pessimistische  V.olksstimme  des  Altertums  sagte,  dass  die  Frau  ein  Übel  sei.  Da- 
her heisst  es  Trin.  1185  ff.  Miseria  una  uni  quidem  hominist  adfatim.  CA  Immo 
huic  parumst.  Nam  si  pro  peccatis  centum  ducat  uxoris,  parumst,  d.  h.  für  diesen 
Mann  (Lesbonicus)  ist  ein  Unglück  zu  wenig;  denn  wenn  er  auch  hundert  Frauen 
nähme,  so  wäre  er  für  seine  tollen  Streiche  noch  nicht  hinreichend  bestraft.  Merc. 
410  non  centum  datur,  nicht  für  hundert  Minen  ist  sie  feil.  Unserer  Ausdrucks- 
weise ganz  nahe  kommt,  was  Pseud.  v.  1227  der  alte  Simio  dorn  Balüo  entgegen- 
hält: dixin,  abeo  tibi  ut  caveres  centiens?  habe  ich  dir  nicht  hundert  Mal  gesagt, 
du  sollest  dich  vor  ihm  in  Acht  nehmen?  Rud.  1167  f.  Meque  adeo  scelestum  [di 
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perdant],  qui  non  circumspexi  centiens,  Prius  me'nequis  Inspectaret,  quAm  fete  dt« 
traxi  ex  aqua,  und  mich  mögen  die  Götter  erst  recht  verderben,  dass  ich  nicht  hundert 
Mal  mich  umgeschaut  habe,  bevor  ich  das  Netz  aus  dem  Wasser  zog.  Asia.  420  ff. 
Abscede  ac  sine  me  hunc  perdere,  qui  semper  me  ira  insendit, 
Quoi  numquam  rem  me  unam  licet  semel  prsecipere  furi, 
Quin  centiens  eadem  inperem  atque  ogganniani, 
d.  h.  ich  muss  meine  Befehle  hundert  Mal  wiederholen.    Wenn  die  Laster  aus  der 
Stadt  nicht  verbannt  sind,  kann  auch  eine  hundertfache  Mauer  sie  nicht  schützen: 
Pers:  IV  4,  11  Heec  (vitia)  nisi  inde  aberunt,  centuplex  murus  rebus  servandis  pa- 
rumst.    Trin.    1002    epistulw  illee    mihi   c^ncenturiant  metum,  jene   Briefe   häufen 
mir  die  Befürchtungen  centurienweise  (hundertfaltig)   zusammen,     cf.  Pseud.  571  f. 
Concedere  aliquantisper  hinc  mi  intro  lubet.  Dum  concenturio  in  corde  sycx)phantias. 
Aulul.  69  f.  klagt   die  Magd   des  Geizhalses :    ita  me  miseram   ad  hunc  mo- 
dum  Deciens   die  uno  saepe  extrudit  «dibus,    auf  diese  Weise  jagt  er  mich  Arme 
oft  zehn  Mal  des  Tages  aus  dem  Hause.     Stich.  501  f.  Quen  eapse  deciens  in  die 
mutat  locum,   Eam  (mustellam)  auspicavi   ego   in  re  capitali  mea?    Miles   gloriosus 
855  I*^  (aula)  saepe  decieuH  complebatur  in  die.  Amph.  576  Equidem  deciens  dixi. 
ib.  725  Tu  me  heri  hie  vidisti  ?   AL.  Ego,  inquam,  si  vis  deciens  dicier.  Vgl.  Hör. 
a.  p.  294.  Plaut.  Bacch.  127  sagt  der  Pädagoge  Lydus  seinem  missratenen  Zögling: 
Etiam  me  advorsus  exordire   argutias,  Qui  si    decem   habeas   linguas,  mutum   esse 
addecetV    cf.  Merc.   345  animi  decem    in   pectore   incerti   certant,    zehn  Gedanken 
kämpfen    in   der   Brust.     Besonders    klar    wird   der   sprichwörtliche   Gebrauch   der 
Zehnzahl  aus  Miles  gloriosus  751  ff.,   wo  Periplecomenus  von  den   Gästen  spricht, 
welche  in  verkehrter  Bescheidenheit  jeden  Aufwand  des  Hauswirtes  zu  gross  finden, 
aber  nichts  desto  weniger  tapfer  einhauen: 

Quin  tu  istanc  orationem  veterem  atque  antiquam  amovesV 
Proletario  semione  nunc  quidem,  hospes,  utere. 
Nam  i  solent,  quando  accubuere,  ubi  cena  appositast  dicere: 
,Quid  opus  fuit  istoc  sumptu  tanto  nostra  gratia  V 
Insanivisti  hercle:  nam  idem  hoc  hominibus  sat  erat  decem.^ 
Merc.  694  Decem  si  ad  se  vocasset  summatis   viros,  Nimium  obsonavit,  auch  wemi 
er  zehn  hohe  Gäste  zu  sich  eingeladen  hätte,  wäre  der  eingekaufte  Vorrat  noch  lu 
gross,  ib.  703  Em,   quoi    decem  talenta  dotis  detuli,   Hsec   ut   viderem.     Stich.  425 
Ducam   hodie  amicam.     EP.  Vel   decem,   dum   de   tuo.     Miles  gloriosus  355  cedo 
vel  decem,   edocebo  Minime   malas  ut  sint  mal».    —    Die  reichen  Herren,   welche 
ein  Komplott  gebildet  liaben  und  keinen  Parasiten  mehr  zu  Tische  laden,  will  Er- 
gasilus  auf  Grund  des  Zwölftafelgesetzes  gerichtlich  belangen  und  beantragen,  dass 
sie  in  teurer  Zeit  zu  einer  Spende  von  zehn  Mahlzeiten  verurteilt  werden :  Capt.  462  ff. 
Nunc  barbarica  (i.  e.  Romana)  lege  certumst  ins  meum  omne  persequi : 
Qui  in  concilium  iere,  quo  nos  victu  et  vita  prohibeant, 
Is  diem  dicam,  inrogabo  multam,  ut  mihi  cenas  decera 
Meo  arbitratu  dent,  quem  cara  annona  sit. 

Ein  Augenzeuge  wiegt  zehn  Ohrenzeugen  auf:  Truc.  490  Pluris  est  oculatus 
iestts  unus  quam  auriti  decem.  Zur  Verkleinerung  dient  dieses  Zahlwort.  Pseud. 
dolus  972:  Pauci  istuo  faciunt  homines,  quod  tu  prsedicas:  Nam  in  foro  vix 
decimus  quisquest,  qui  ipsus  sese  noverit,  wenige  Menschen  tun,  was  du 
ton   dir  rühmst;   denn  auf   dem    Forum    kennt    kaum   jeder    zehnte    Mann    sieh 
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M^tt)er.  llo8i.  S57  f.  (ubi  wiiit)  Vel  i«ti,  qui  hoHtica»  trimn  nuniiniiiii  rmiwi  Aubount  suh 
fftlM,  Vel  ubiquomque  d#»ni«  hasH«  oorpuR  frannfigi  solotV  wo  Bind  dio.  wolche  für 
drei  Denare  die  TtImiP  anj^reifeii  (§pri(hw5rtlich  -----  »ich  der  höchsten  Oefahr  aus- 
setzen) und  dorthin  j^ehen,  wo  sich  ein  Dutzend  Lanzen  in  das  Einjjeweide  bohrt? 
Beiner  Dienstma^d  Soapha,  welche  das  flotte  und  Ter«chwenderische  Leben  des 
Philolaches  tadelt,  droht  dieser  Most.  237  mit  den  W(»rten :  In  te  hercle  certunif»t 
principe,  ut  sim  ]Mircus,  experiri :  Nam  neque  ede«  qui<«quH!n  netjue  bibes  apud  me 
his  decem  diobus,  so  will  ich  denn  zuerst  das  JJpareu  an  dir  verHUchen  :  du  sollst 
die  nächsten  zehn  Ta^e  we<ler  Speise  noch  Trank  j^cnicsHen.  Dies  dci'cni  war 
stehender  Ausdruck  wie  unser  „acht  läge".  Epid.  298  Atque  iii  non  dcceni  occu- 
puhim  tibi  erit  ar^entum  dies,  keine  acht  Ta^e  li<>^t  dein  (Jeld  dir  nifls^ijf.  Miles 
gloriosus  743  ubi  dies  de<;em  continuos  sit  (hospesj,  wenn  er  ganze  acht  Tage  bleibt. 
Ähnlich  wurde  quindecim  dies  (quinze  jours)  gebraucht:  Trin.  402  f.  Minus  quin- 
decim  dies  sunt,  quom  pro  hisce  tedibus  Minas  quadniginta  accepisti  a  Callicle,  es 
sind  noch  keine  vierzehn  Tage,  seitdem  du  für  dieses  Haus  von  Callicles  40  Minen 
erhalten  hast.  Vgl.  Caes.  d.  b.  G.  1  15,  5  Ita  dies  circiter  quindecim  iter  fecer- 
unt.  Sex  menses  (six  raois)  =--  ein  halbes  Jahr,  war  ebenfalls  stehende»  Formel. 
Trin.  543  f.  Tum  autem  Surorum,  genus  quod  patientissumumst  Hominum,  nemo 
exstat  qui  ibi  sex  menses  vixerit,  sodann  gibt  es  selbnt  von  den  8yr«»rn,  dem 
zAhesten  Menschenschlage,  keinen,  welcher  es  länger  als  ein  luilbcM  Jahr  dort  (auf 
dem  verwünschten  Acker)  aushält.  Pseud.  323  vel  sex  menses  opjieribor,  €»in 
halbes  Jahr  (d.  h.  so  lange  du  willst)  werde  ich  warten.  Pers.  I.  3,  57  Siquidem 
hie  leno  nondum  sex  menses  Megaribus  Hnc  est  cum  commigravit.  Mit  diesen  Bei- 
spielen verwandt  ist  Men.  950  Klleborum  potabis  faxo  hosce  aliquos  vigiuti  dies, 
du  wirst  auf  meine  Verordnung  die  nächsten  zwanzig  Tage  Niesswurz  trink(>n;  so 
sagt  der  Arzt  zu  dem  vermeintlich  geisteskranken  Menaechnuis.  Aber  dieser  zeigt 
sich  keineswegs  geneigt,  auf  die  Forderung  einzugehen,  sondern  droht  dem  Heil- 
künstler: At  ego  te  pendentem  fodiam  stimulis  triginta  dies,  du  sollst  dreissig  Tage 
hangen,  und  ich  zwicke  dich.  Asin  801  f.  Haec  multa  ei  esto,  vino  viginti  «lies 
ut  careat.  Bacch.  818  Hunc  si  ullus  deus  amaret,  plus  annis  decem.  Plus  ium  vi- 
ginti mortuom  esse  oportuit.  Cure.  447  Dimidiam  partem  natioiunn  us(|ue  onuiiuui 
Subegit  solus  intra  viginti  dies.  Auf  dem  Acker  des  Lesbonicus,  welchen  der 
Sklave  Stasimus  als  ein  fluchbeladenes  Grundstück  darzustellen  sucht,  sterben,  wie 
er  sagt,  die  Pflugstiero  bei  jeder  fünften  Furche:  Trin.  523  Prinium  omniuni  olim 
terra  quom  proscinditur.  In  qnincto  quoque  sulco  moriuntur  boves.  Jeder  zweite 
Baum  ist  dort  vom  Blitze  getroffen  (ib.  539):  Nam  fulguritw  sunt  a/^frwf«  arbores. 
Sehr  häufig  war  endlich  die  typische  Anwendung  der  Dreizahl.  Sie  dient 
in  der  Regel  zur  sprichwörtlichen  Bezeichnung  einer  geringen  Masse  oder  eines 
kleinen  Betrages.  Die  Betrachtung  ihres  Gebrauches  leitet  uns  daher  zur  Hyperbel 
der  Verkleinerung^).  Wenn  überall  die  Frucht  gedeiht,  erntet  der  Besitzer  des 
oben  genanten  Ackers  kaum  den  dritten  Teil  von  dem,  was  er  gesät  hat :  Trin.  529  f. 
Postid  frumenti  quom  alibi  messis  maxumast,  Tribus  tantis  illi  minus  redit  quam 
opsereris.     Most.   957  postquam   hinc  peregro  eins   pater  Abiit,  numquam  hie  tri- 
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1)  Über  die  Bedeutung  der  Drei-  (Sechs-)  und  ^eunzahl  im  Manen-  und 
Lustrationfkulte  der  indogermanischen  Völker  vgl.  A.  Kiegi,  Die  Neunzahl  bei  den 
Oatariem  (Philologische  Abhandlungen,  Zürich  1891). 
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aoom  unurti  desitumst  potarier,  seitdem  der  Vater   in   die  Fremd«  ging,  hat  man 
hier  das    Zechgelage   noch   niemals  auf  drei   Tage   unterbrochen.     Miles  gkniow» 
1193  f.  Atque  ubi  illo  viMieris,  Triduom  servire  nuuiquam  te.  quin  über  sis,   siuam, 
wenn   du   dorthin   gekommen   bist,   sollst  du   mir   keine  drei  Tage   mehr  alt  SkUve 
dienen,     (ianz  ähnlich  lautet  das  Versprecheu  des  Phaedromus    Cure.    208:    eg«   to 
hoc  triduom  num«|uaui  sinam  In  domo  essi'  istac,  quin  ego  te  liberalem  liberem.  (Der 
Sklave    Chalinus,   welcher   den   geheimen   Plan  des   Lysidaraa«   erlauscht   luit,    will 
diesen  nicht  verschweigen,  auch  wenn  ihm  drei  Mal  die  Freiheit  zu  teil  würde :  Ca«.  504  ff. 
Tribus  nou  conduci  possum  libertatibu«. 
Quin  ego  illis  hodie  comparem  uiagnum  maluni 
Quiiique  haue  oumem  rem  nie«»  erie  iam  faciani  palam). 
Miles    gloriosuH    (J5S   Cedo    tris    mi    homines    aurichaico  contra  cum  istis  moribus, 
nenne   mir  nur   drei  Männer    von   dieser  Bihlung,  ich  will   sie  mit  Gold    aufwägeii, 
Asin.  428  Qui«  triduom  lu»c  unum  modo   foro  operani  wlsiduam  dedo  .  .  .,  hie  vo« 
Donnitis  interea  domi,  während  ich  blos  diese  drei  Tage  (Jeschäfte  halber  auf  dem  Forum 
bin,  liegt  ihr  zu  Hause  auf  der  faulen  Haut.    Men.  375  folia  nunc  cadunt,  Prwut,  si 
triduom  hoc  hie  erinius :   tum  arbores   in  W  cadent,  jetzt  fallen  erst  die  Blätter  im 
Vergleich    zu   dem,    was    kommen    wird,    wenn    wir   diese   drei   Tagi'  hier  bleiben: 
dann  werden  Bäume  auf  dich  fallen  (sprich w.  »).    Kud.   1330   non    pot.^t  triobulum 
bim«  aUsse,  es   darf'  kein  Dreier  fehlen,  ib.  1354.    Non  ego  illic    hodie  debeo  trio- 
bolum.  ib.  1367  Immo  hercle,  ut  scias  gaudere  me,  mihi  triobulum  Ob  eam  ne  duis, 
U'ini   H.,   um   dir   zu   zeigen,   dass   es   mich  wirklich   freut,  sollst  du  keinen  Heller 
für  sie  bezahlen,    ib.    1039    Numquam    hercle   hodie    abiudicabit    ab    suo    triobulum. 
l^icch.  259  Prinunndum  iufitias  ire  («ppit  filio:  Negare  sc  debere  tibi  triobulum. 

Kill  Mann,  wi'lcher  u'uhU  wert  int,  heisst  honu>  trioboli :  Plaut.  P(BU.  403  ff. 
('«»ndigne  Imruspex,  nou  honio  trioU>li, 
Omnibus  in  extis  ailmt  porttMidi  mihi 
Milum  danniumque  et  deos  esse  iratos  mihi. 
Tribus  veri>is,  auf  „drei  Worte*    (d.  h.  eine   ganz   kurze    Unterredung)   findet   sicli 
noch  im  MiU*s  gloriosus  1020.     Dem  oImmi  Seite  8  aus  dem  Trin.  (963)  angeführten 
Beispiel«'  ist  der  Form  nach  ähnliih,  was  Lydus  Bacch.  461  von  Mnesilochus  rühmt: 
Triduom    n<»n    interest   tetatis    ut   maior   siet:     Verum    ingeuium  plus  triginta  annis 
nmiust  quam  alteri.     Vgl.    Bacch.  831  f.     Sequere   hac   me  tres  unos  passu«.     NI. 
vel  dei-eiii.     Cicero,  welcher  sich  aU  Prokonsul  von  Kjlikien  der  grössten  Sparsam- 
keit befleissigte,  hebt  diese.-*  in  den  Briefen  an  Atticus  mehrfach  und  nachdrücklich 
hervor:    V  20  (>   spero    toto    anno   imperii    nostri   tenincium   sumptus  in   provincia 
nulluni    fore,   ich    werde,    wie  ich  hoffe,   während  meini>«  ganz(>n  Vei-waltungsjahre« 
der  Provinz  keinen  Heller  Kosten  verursaihen.  V  17,  2  Nos  tamen  sie  in  provinol» 
nos   gerimus   quod  ad  abstinentiam  attinet,  ut  nullus  teruncius   insumatur  in   quem- 
quiun.    V  21,  5  Cave  putes  quid(|uam  homines  magis  umquam    esse  miratos,   quam 
nulliun  teruncium  m<'  obtincnte  provinciam  sumptus  factum  esse.    VI  2,  4  Eis  ego 
duobus  generibus  facultatem    ad    se    at're    alieno  lib<»ra«das  aut  levandas  dedi:  uno, 
quo<l  onniino  uuIIum  in  iniiH>rio  meo  sumptus  factus  est  —  nullus,  inquam,  ne  temncii 
quidem,  wo  Cicero   gegen  die  Hyperbel    sich  allerdings  verwahrt.     Most.  358    Ubi 
■unt,  qui  triuni  nummum  causa  subeunt  »üb  faUsi'  (siebe  oben.) 


>)  Vgl.  A.  Otto  in  Ws.  Arch.  Bd.  IV  195. 
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Hur  Bprichwortlichen  Bezeichtiimg  eines  kleinen  Betrages  dienten  feraer  die 
Ausdrücke  nummus,  scripuium  und  libella:  ad  Att.  V  21,  7  qua  ex  insula  (Cypro) 
nummus  nullus  me  obtinente  erogabitur,  Yon  dieser  Insel  wird  unter  meiner  Statt- 
halterschaft kein  Heller  gefordert  werden.  V  21,  12  ad  nummum  oonvenit,  es 
stimmt  auf  den  Heller.  VI  1,  2  Quid  enim  potest  esse  tarn  dissimile,  quam  illo 
imperante  exhaustum  esse  sumptibus  et  iacturis  provinoiam,  nobis  eam  obtinentibus 
nummum  nullum  esse  erogatum?  VI  1,  21  rescripsi  alterum  me  moleste  ferre,  si  ego 
in  tenebris  laterem  nee  audiretur  Rom»  nullum  in  mea  provincia  nummum  nisi  in 
JW  alienum  erogari.  I  12,  1  A  Caecilio  propinqui  minoris  centesimis  nummum 
movere  non  possunt,  von  CeBceillus  bringen  auch  seine  Vemvandten  keinen  Heller 
unter  einem  Zinsfuss  von  12%  heraus.  l»laut.  Most  534  f.  klagt  der  Wucherer 
A  mani  ad  noctem  usque  in  foro  dego  diem :  Locare  argenti  nemini  nummum  queo, 
vom  frühen  Morgen  bis  zum  späten  Abend  weile  ich  auf  dem  Forum  und  kann 
keinen  Heller  Geld  anlegen  (so  schlecht  sind  die  Zeiten),  ib.  632  Velim  quidem 
hercle,  ut  uno  nummo  plus  petas,  ich  wollte  beim  Hercules,  du  verlangtest  auch 
nur  einen  Pfennig  mehr.  ib.  919  Hau  nummo  amplius.  1011  Numquam  nummum, 
quod  sciam  (sc.  accepi).  1080  [negat]  vos  sibi  Nummum  umquam  argenti  dedisse. 
Pers.  rV  4,  112  nummus  abesse  hinc  non  potest.  Epid.  330  Ais  nummum  nullum 
habere.  Trin.  962  Quoi,  si  capitis  ressit,  nummum  numquam  credam  plumbeum,  diesem 
würde  ich,  auch  wenn  es  den  Kopf  gälte,  niemals  nur  eine  Bleimünze  Iwrgen.  Cas.  258 
Quoi  homini  hercle  hodie  peculi  nummus  non  est  pumbeus.  Capt.  331  f.  Eum  si  reddis 
mihi,  nullum  nummum  ne  duis  Et  te  et  hunc  amittam  hinc— alio  pacto  abire  non 
potes.  Pseud.  80  f.  Miser  sum :  argentum  nusquam  invenio  mutuoni  .  .  .  Neque  in- 
tus nummus  ullus  est.  ib.  96  ff.  Quid  ego  ni  fleam,  Quoi  nee  paratus  nummus  ar- 
genti siet  Neque  libellai  spes  sit  usquam  gentium,  warum  sollte  ich  nicht  weinen, 
der  ich  weder  einen  Heller  baren  Ueldes  noch  irgend  Hoffnung  nur  auf  einen 
Kechenpfennig  habe  ?  ib.  299  Nimis  miser  sum :  nummum  nusquam  reperire  argenti 
queo.  ib.  356  Tu  qui  pius  es,  istoc  genere  gnatus,  nummum  non  halws.  506  Ne 
quisquam  credat  nummum,  iam  edi(»m  omnibus.  Bacch.  609  Neque  nummus  ullust 
qui  reddatur  militi.  Cic.  ad  Att.  IV  16,  7  neque  argenti  scripuium  esse  ullum  in 
iUa  insuU».  Plaut.  Rud.  913  Neque  piscium  ullam  unciam  pondo  hodie  cepi,  kein 
Lot  Fische  habe  ich  heute  gefangen.  Pseud.  1145  Sed  tu,  bone  vir,  flagitare  s»po 
clamore  in  foro,  Quom  libella  nusquamst,  nisi  quid  leno  hie  subvenit  tibi.  Pseud. 
895  ff.  Quid  nunc  aHuru's  . .  .  Quoi  neque  paratast  gutta  certi  consili  Neque  adeo 
argenti?  Cas.  247  Di  me  et  te  infelicent,  Si  ego  in  os  meum  hodie  vini  guttam 
indidi,  wenn  ich  nur  einen  Tropfen  Wein  getrunken  habe. 

Flocci  (non  flocci)  facere  sagte  man  in  der  Umgangssprache  für  parvi 
(nihili)  facere:  Epid.  348  Dum  tibi  ego  placeam  atque  obsequar,  meum  tergum 
flocci  facio.  Men.  423  Neque  ego  illum  (parasitum)  maneo  neque  flocci  facio.  ib. 
994  Cave  quisquam,  quod  illic  minitetur,  vostnim  flocci  fecerit,  keiner  von  euch 
soll  sich  um  »eine  Drohungen  einen  Deut  kümmern.  Cas.  332  Tu  istos  minutos 
deos  cave  flocci  leceris.  Cure.  713  Non  ego  te  flocci  facio.  Trin.  210  Falson'  an 
vero  Uiudent,  culpent  quem  velint,  Non  flocci  faciunt.  ib.  918  Neque  adeo 
edepol  flocci  facio,  quando  egomet  memini  mihi.  ib.  992  Di  me  perdant  si  te 
flocci  facio  an  perüsses  prius,  die  Götter  sollen  mich  verderben,  wenn  ich  mir  das 
Mindeste  daraus  mache,  ob  dich  vorher  der  Geier  geholt  hätte.  Most.  76  Satin  abiit  ne- 
que quod  dizi  flocci  existumat^  ist  er  wirklich   fort  und  kOmmert  kich  um  mein 


Worte  keinen  Deut?  ib.  806  Cave  tu  ullam  flocci  faxis  mulierem,  schere  dich  um 
die  Weiber  nichts.  Rud.  47  Is  leno,  ut  se  eequomst,  flocci  non  fecit  fidem.  ib.  795 
Minacias  ego  flocci  non  faciam  tuas.  Stich.  285  Age  ut  placet,  curre  ut  lubet: 
cAve  quemquam  flocci  feceris.  Truc.  606  Non  hercle  ego  te  flocci  facio.  Cic.  ad. 
Att  I  16,  13  quare,  ut  opinor,  <ptkooo^7JTeoy,  id  quod  tu  facis,  et  istos  consu- 
latus  non  flocci  facieon»  ib.  IV  15,  4  ex  quo  intellectum  est  tgioapeto^ayltag 
ambitum  comitia,  .  .  .  totam  denique  rem  publicam  flocc^i  non  facere.  XIII  50,  3 
prorsus  aveo  scire,  nee  tamen  flocci  facio. 

Wer  gar  nichts   taugte,   von  d«Mn  hiess  es,   non  natici  est.     Most.   1041   Qui 
homo  timidus   erit  in  rebus  dubiis,   nauci  non  orit,  der  Mann,  welcher  im  Unglück 
verzagt   ist,   gilt   mir  keinen     Pfifferling.     Bacch.    1102    Perii.   hoc    servom    meum 
non   nauci  facere  esse  ausum.    cf.  Truc.  611.    Die  jüngere  Form  dazu  ist  nugcß^). 
Cic.  ad  Att.  VI  3,  5  amicos   habet  meras  nugas,  er  (Appius)  hat  wahre  Nullen  zu 
Freunden.     Plaut.  Cure.  199  lianc  Hmas,  nugas  meras.  Ad  Att.  VI  3,  2  videatume 
diligentisp  esse  imgarum  uliquid  relinquere,   handle  ich  gewissenhaft,  wenn  ich  eine 
Null  als  Statthalter  zurücklasse?  Ahnlich  ist  VII  3,  8  me  moverat  nemo  magis  quam 
is,  quem  tu  neminem  putas,  mich  hatte  keiner  mehr  in  Aufregung  vesetzt  als  der- 
jenige, welchen  du  für  eine  Null   ansiehst.     Plaut.   Aul.  231    Tu  me  magis  haud 
respicias,  gnatus    quasi   numquam   siem,   d.   h.   du   würdest  mich  für  eine  Null  an- 
sehen.    Vgl.  ad  Att.   VII   13*»'  2     L.  Caesarem    vidi  Mintumis   .  .  .   non  hominem 
sed  scopas  solutas,  zu  Minturna?  habe  ich  den  L.  C»8.  gesehen,  nicht  einen  Mann, 
sondern  einen  aufgelösten  Besen  2).     Plaut.   Poen.   136  f.  Tu8p  blanditiee  mihi  sunt, 
quod   dici   solet,    Gerrae   germansp.     Rud.    580  Eluas  tu  an   exungare,  ciccum  non 
interduim,  ob   man  dich  badet  oder  salbt,  darum  gebe  ich  keinen  Deut  (eig.  nicht 
den  Butzen   eines   Apfels).     Trin.    994   Ceterum    qui   sis,   qui   non  sis,  ciccum  non 
interduim.     Cas.  347  Non  pol  ego  istuc  verbum  empsim  titivilliciOf  ich  mochte  für 
dieses  Wort  (vom  Vertrauen  auf  die  Götter)  keinen  morschen  Faden  geben.  Rud. 
1 324  tramas  putidas.     Auch  das   Weizenkorn  gilt  als  Typus  der  Winzigkeit :  Stich. 
557  f.  Videlicet  inequom  fuisse  illum  adulescentem,  qui  ilico,  übi  ille  poscit,  dene- 
garit  dare  se  granum  tritici.     Most.  595  f.  ne  ygv  quidem  Ferre  hinc  potes,  nicht 
das   Geringste   wirst   du   von    hinnen   tragen,     ypv  ist  dem  griechischen  Originale 
entlehnt   und  bedeutet  eigentlich  den  Grunzlaut   der  Schweine.  Miles  gloriosus  316 
Non  ego  tuam  empsim  vitam  vitiosa  nuce,  nicht  eine  taube  Nuss  gäbe  ich  um  dein 
Leben.     Rud.  1324  cassam  glaudem.  ib.  1325  Curculiunculos    minutos  fabulare,  du 
sprichst  nichtiges  Zeug  (eig.  Kornwürmchen).  ib.  1016  Numquam  hercle  hinc  hodie 
ramenta  fies  fortunatior,  dadurch  wirst  du  heute  um  keinen  Splitter  reicher.  Bacch.  512. 

Verum  quam  illa  umquam  de  mea  pecunia 
Ramenta  flat  plumea  propensior, 
Mendicum  malim  mendicando  vincere. 

ib.  680  Quia   patri   omne   cum   ramento   reddidi,   weil   ich  dem  Vater  alles  bis  auf 
den   Heller  zurückgegeben   habe.     Nachdem   Mnesilochus    seinen   verhängnisvollen 


»)  Siehe  Brix  zu  Plaut.  Trin.  396. 

*)  Er  war  mit  Aufträgen  von  Jul.  Caesar  dorthin  gekommen  und  eignete 
sich  für  dieses  Geschäft  ebenso  wenig  als  ein  aufgelöster  Besen  zum  Kehren.  Vgl. 
unser  Sprichwort:  ^Neue  Besen  kehren  gut.*" 
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Irrtum  eingesehen  hat,  glaubt  er  weniger  wert  zu  sein  aU  ein  Toter:  Bacch.  630 
mortuos  phiris  pretiflt  quam  ego  sura.  Von  dem  alten  Nicobulus  heisst  e«  ib.  821 
tantist  quantiat  fun^us  putifhie.  Es  i«t  der  Ausdruck  der  hoch«ten  Verachtung, 
wenn  Cure.  579  der  leno  Cappadox  dem  Soldaten  Therapontigenus  sagt:  ego  tua 
magnifica  verba  neque  istas  tuas  magnas  minas  Non  pluris  facio  <|uam  ancillam 
meam  qua»  latriuum  lavat »).  Das  Wertloseste  ist  doch  der  Kot  und  Schlamm: 
Plaut.  Truc.  U  7,  5  (55H)  Qui  bona  pro  stercore  habet.  Sprichwörtlich  war:  pro 
luto  esse,  nicits  wert  sein  Poen.  157  f.  lenone  ijto  Lyc<)  Illius  domino  non  lutumst 
lutulentius  (Ws.  A.  IV  29). 

Cicero,  welcher  ein  grosser  Bflcherliebhabcr  war-)  legt  seinem  Freund  Atticus 
ans  Herz,  er  möge  dafür  sorgen,  das  aus  der  von  L.  Papirus  Paetus  ihm  k<*- 
schenkten  Bibliothek  nicht  ein  Jilättchen  verloren  gehe:  ad  Att.  1  20,  7  enitere 
per  amicos  clientes  hoHpites,  Hbertos  denique  ac  bcrvos  tuos,  ut  scida  ne  qua  depcreat. 
Nebel  und  Schatten  waren  das  Bild  des  \Vcrtl(»sen  und  Nichtigen:  Plaut. 
Poen.  274  nobula*  cyatho  einere^).  Cic.  ad  Att.  Vll  11,  1  ()  hominem  amentem 
et  miserum,  qui  ne  umbram  quideni  umquam  tov  y.al.OV  viderit,  o  des  wahn- 
witzigen und  bedaurenswerten  Mannes,  welcher  auch  nicht  einen  Schatten  des 
sittlich  Guten  gesehen  hat!  Miles  gloriosus  «25  umbra's  amantum  magis  quam 
amator.  Weit  steht  das  tote  Gemälde  hinter  der  lebendigen  Wirklichkeit  zurück: 
Merc.  313  Si  umquam  vidistis  pictum  amatorem,  em  illic  est.  Dagegen  hat  unser 
^wie  gemalt**  einen  Vorläufer  Lei  Piautus  (Stich.  271):  Satin  ut  facete  trque  at- 
que  ex  picturn  astititV 

Aul.  V,  1,  11  (S18)  f.  wird  auf  die  Frage:  Quid  repperisti'r'  geantwortet: 
Non  quod  pueri  damitant  In  faba  so  reperisae,  d.  h.  nichts  Kb'ines  oder  (iering- 
fügiges.  Was  damit  gemeint  ist,  wird  aus  der  Stelle  nicht  recht  klar.  Am  besten 
denken  wir  an  ein  Spiel,  bei  welchem  die  Knaben  den  Keim  der  Hohne  suchten  •»). 
Noch  weniger  klar,  weil  kritisch  unsicher,  ist  die  Stelle  ad  Att.  I  16,  13  videsno 
consulatum  illum  nostrum  ...  fabam  mimum  (Hofmann:  falne  hilum)  futurum? 
siehst  du  nicht,  dass  unser  Konsulat  zu  einer  wertlosen  Komödie  herabsinkt y 
Bücheier  (Symb.  philolog.  Bonnens.  pg.  50)  bemerkt  dazu:  Ich  nehme  mit  Lambin 
an,  dass  die  Bohne,  deren  Werthisigkeit  sprichwörtlich  war,  das  Thema  «'ines  alten 
Mimus  bildete,  und  dass  dieser,  faba  betitelte  Mimus  im  Volksmunde  dazu  diente, 
eine  ebenso  unbedeutende  als  läclierliche  Sache  zu  bezeichnen  (über  di<'  Ansicht 
A.  Ottos  vgl.  Ws.  Arch.  Bd.  VII  pg.  15). 

Irin.  481  f.  wigt  der  Sklave  Stusimus :  Decedam  ego  illi  de  via,  de  semita, 
De  honore  populi :  verum  «[uod  ad  ventrem  attinet,  Non  hercle  hoc  longe.  ich  lasse 
ihm  (dem  reichen  Manne)  gerne  den  Vorrang  auf  Weg  und  Steg,  in  Amt  und 
Ehre;  doch  wo  der  Magen  in  Frage  kommt,  nicht  um  ho  viel  (durch  eine  (ieste, 
etwa  mit  der  Fingerspitze  verdeutlicht).    Most.  393  f.  Quid  igitur,   si  abeannis  hinc 

*)  Eine  hohe  Bescheidenheit  hegt  in  den  Worten  des  Palästrio  Miles  gloriosus 
1140:  non  sum  dignus  pra^  te,  ut  figam  palum  in  parietem  (Ws.  A.  V  12). 

'^)  Vgl.  ad  Att.  1  10,  4  Bibliotliec:im  tuam  cave  cuiquam  despondeas,  quam- 
vis  acrem  amatorem  inveneris ;  nara  ego  omnes  meas  vindemiolas  eo  reservo,  ut 
illud  subsidiura  senectuti  parem.  ib.  11,  3  Libros  vero  tuos  <«ave  cuiquam  tradas; 
nobis  eos,  quemadmodum  scribis,  <'onserva :  summnm  me  eorum  Studium  tenet. 

^)  Als  Gegensatz  zu  etwa«  Hartem  und  Rauhem  findet  sich  nebula  in 
Plaut.  Cas.  847:  Nebula  band  est  mollin  »(|ue  atque  huius  est  tegus. 

*)  S.  Ws.  A.  Bd.  IV  p.  192.    Hofmanu  zu  Cic.  ad  Att.  1  16,  13. 
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nosV  TR.  Non  hoc  longe,  Delphium,  was  meinst  du,  sollen  wir  von  hier  fortgehen  ? 
Nicht  80  weit  Auch  hier  verleiht  eine  Handbewegung  den  Worten  die  nötige 
Khirheit.  Gleich  nachher  heisst  es:  Nam  intus  potate  hau  tantillo  hac  quidem 
causa  minus,  im  Hause  zechet  deswegen  um  keinen  Tropfen  weniger,  Trin.  64 
Faxo  haud  tantillum  dederis  verborum  mihi,  ich  will  «lafür  stehen,  dass  du  mich  nicht 
um  m  viel  (d.  h.  nicht  im  mindesten)  hinter«  Licht  führen  sollst  (Brix).  Rud.  1150 
Si  hercle  tantillum  peccassis,  quod  posterius  postules  Te  ad  verum  convorti,  nuga«, 
mulier,  magnas  egeris,  wenn  du  auch  nur  um  so  viel  (etwa  um  eines  Fingers  Breite) 
fehUt  .  .  .,  bist  du  verloren.  Bac<h.  209  em  non  tantulum  Umquam  intermittit 
tempus  quin  eum  nominet.  Cas.  «25  Malo  maximo  suo  hercle  ilico,  ubi  tantillum 
pecassit,  das  grösste  Unheil  soll  ihn  sofort  trerten,  weim  er  nur  um  SO  viel  fehlt. 
Rud.  902  In  digitis  hodi»^  percoquam  quod  cperit,  auf  meiner  Finfferspitze  will 
ich  heute  braten,  was  der  Fi«<'herkne<*ht  gefangen  hat. 

Unsere  Redensart  „keinen  Finger  breit  weichen**  hat  ihr  Gegenstück  bei 
Piautus  (Aul.  56  f.):  Si  hercle  tu  ex  istoc  loco  Digitum  transvorsum  aut  unguem 
latum  excesseris,  .  .  .  ego  te  dedam  discipulam  cruci.  Cic.  ad  Att.  VII  3,  11  mihi 
certuni  est  ab  honestissima  sentcntia  digitum  nusquam,  ich  bin  entschlossen,  von 
dem  Grundsatz  der  Ehre  keinen  Finger  breit  zu  weichen,  ib.  XIII  20,  4  A  recta 
conscientia  transversum  unguem  non  oportet  discedere.  Ad.  fam.  VII  25,  2  nee 
transversum  unguem,  quod  atunt,  a  stilo.  Die  Redensart  war  also  sprichwörtlich»). 
cf.  in  Verr.  IV  15,  33.  Plaut.  Bacch.  423  Nego  tibi  hoc  annis  viginti  fuisse  pri- 
mis  copite,  Digitum  longe  a  p»dagogo  pedem  ut  ecferres  aedibus,  du  durftest,  bis 
du  zwanzig  Jahre  alt  warst,  wenn  du  ausgingst,  nicht  um  eines  Fingers  Länge  vom 
Erzieher  dieh  entfernen. 

Auf  ähnlicher  Vorstellung  beruht  die  Drohung,  welche  D»mones  Plaut.  Rud. 
810  ff.  ausspricht:  Si  hercle  illic  illas  hodie  digito  tetigerit  .  .  .,  Peristis  ambo, 
wenn  er  sie  nur  mit  einem  Finger  berührt,  seit  ihr  beide  des  Todes.  Per3.  793 
Ne  Bis  me  uno  digito  attigeris.  Ter.  Eun.  740  Si  illam  digito  uno  attigerit,  oculi 
illi  ilico  ecfodientur. 

Gleiche  Verwendung  fand  der  Fuss.  Most.  433  ff.  dankt  der  aus  der  Fremde 
heimkehrende  Theopropides  dem  Meergott  für  die  Rettung  und  gelobt  zugleich,  nie 
mehr  auf  die  See  zu  gehen:  si  ponthac  me  pedem  latum  modo  Scies  imposisse  in 
undam,  hau  causast,  ilico,  Quod  nunc  voluisti  facere,  quin  facias  mihi,  wenn  du  in 
Zukunft  erfährst,  dass  ich  nur  einen  Fuss  breit  mich  auf  das  Meer  gewagt,  so 
magst  du  mir  antun,  was  du  soeben  gewollt  hast.  cf.  Men.  816  f.  Si  ego  intra 
ledis  huius  umquam,  ubi  habitat,  penetravi  pedem,  Omnium  hominum  exopto,  ut 
fiam  miserorum  miserrumus.  Rud.  489  Edepol  Libertas  lepida's,  quee  numquam  pe- 
dem Voluisti  in  navem  cum  Hercule  una  imponere.  Asin.  603  Ne  iste  hercle  ab 
ista  non  pedem  discedat,  er  würde  keinen  Fuss  bnüt  sich  entfernen.  Capt.  456 
Servate  iatum  sultis  intus,  servi,  ne  quoquam  pedem  Ecferat  sine  custode.  Cic.  ad  Att. 
VI  8,  5  Bibulus,  qui,  dum  unus  hostis  in  Syria  fuit,  pedem  porta  non  plus  extulit 
quam  domo  sua.  VII  2,  6  qui  i)edem  portÄ,  quoad  hostis  eis  Euphratem  fuit,  non 
extulit,  der  so  lange  ein  Feind  diesseits  des  Euphrat  war,  keinen  Fuss  vor  das  Tor 
setzte.  VIII  2,  4  (Socorates)  qui,  cum  triginta  tyranni  essent,  pedem  porta  non 
extulit.  Der  Arme  besitzt  nicht  einmal  soviel,  wo  er  seinen  Fuss  hinsetzen  kann: 
ad.  Att.  XIII  2,  2  pedem  ubi  ponat  in  suo,  non  habet.  VII  22,  1  Pedem  in  Italia 

1)  S.  Ws.  Arch.  Bd.  VI  p.  325-328. 
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Tid«  nulhim  esse,  qui  non  in  iitiiu  potestate  eit,  wie  ich  «ehe,  ist  in  Italien  kein 
FuM  breit  Landes  mehr,  welcher  nicht  in  seiner  Gewalt  wäre.  —  Auch  cubitum, 
die  Elle,  diente  zur  sprichwörtlichen  Bezeichnung  eines  kleinen  Masses.  So  heisst 
es  ep.  ad.  Att.  XIII  12,  3  von  einem  Zauderer:  quum  ille  ....  assiduo  cursu  cu- 
bitum nullum  processerit  (aus  dem  (iriechischen).  Suet.  Tib.  38  oursitare  ao  im 
cubiti  quidem  mensuram  progredi. 

Von  einer  yerworrenen  Rede  sagen  wir,  sie  habe  weder  Hand  noch  Fu88: 
Plaut.  Asin.  729  heisst  es:  Quin  nee  caput  nee  pes  sermonum  apparet.  Capt.  614 
garrriet  quoi  neque  pes  umquam  neque  caput  conpareat,  er  wird  dir  tolles  Zeug 
vorschwatzen,  das  weder  Kopf  noch  Fuss  hat.  Diesem  verwandt  ist,  was  wir  bei 
Cic  ad  Att.  II  16,  4  lesen:  Quod  de  Quinti  fratris  epistola  scribis,  ad  me  quoque 
fuit  sipöa^S  >Jwv,  om^BV  Sh  —  quid  dicam  nescio,  was  den  Brief  des  Bru- 
ders Quintus  anbelangt,  so  muss  ich  sagen,  dass  er  auch  mir  vorkam,  wie:  , Vorne 
Löwe,  hinten  —  **  ich  weiss  nicht,  was  ich  sagen  soll.  Die  Anspielung  geht  auf 
die  Chimaira,  das  fabelhafte  Ungeheuer,  von  welchem  es  in  der  Ilias  (VI  81) 
heisst,  dass  es  vorne  Löwe,  hinten  Drache  und  in  der  Mitte  Ziege  sei »). 

Das  Haar  ist  das  Bild  der  Winzigkeit  oder  des  geringen  Wertes.  Ad  Att 
V  20,  6  interea  e  Cappadocia  ne  pilum  quidem  (sc.  accepi),  aus  C.  habe  ich  keinen 
auch  nur  nagelgrossen  Gewinn  gezogen  (Georges).  Petron.  44  nemo  lovem  pili 
facit.  Sprichwörtlich  war  die  Leichtigkeit  der  Feder:  Plaut.  Men.  488  f.  Quid  ais, 
homo  Levior  quam  pluma,  pessume  et  nequissumeV  Poen.  812  8i  quid  bene  facis, 
levior  pluraast  gratia.  cf.  Most.  408  Pluma  haud  interest.  Cic.  ad  Att.  VUI  15,2  nee  me 
consules  movent,  qui  ipsi  pluma  aut  folio  faciiius  moventur,  auch  die  Haltung  der 
Konsuln  macht  mir  keinen  Eindruck :  sind  sie  doch  schwankender  als  eine  Flaumfeder 
und  das  Blatt  am  Baume.  Sprichwörtlich  wegen  der  Leichtigkeit  und  Winzigkeit 
waren  auch  die  Wasserspinne  (tippula)  und  die  Fliege:  Plaut.  Pers.  244  neque  tippula 
levius  pondust  quam  fides  lenonia.  Sueton.  Domit.  3  ut  cuidara  interroganti  ossetne 
quis  intus  cum  Caesare,  non  absurde  responsum  sit,  ne  musca«  quidem.  Petron.  42 
minoris  quam  muscae  sumus  (8.  Ws.  Arch.  Bd.  III,  p.  396). 

Bezeichnend  für  den  Schrecken  ist  die  Blässe  des  Gesichtes ;  so  sagt  der 
Vater  Theopropides,  in  dessen  Haus  ein  Gespenst  umgeht  (Most.  507  f.):  Guttam 
haue  habeo  sanguinis:  Vivom  me  accersunt  Accheruntem  mortui.  Kummer  nnd 
Sorge  haben  Magerkeit  zur  Folge.  Diese  kann  soweit  gehen,  dass  der  UnglückUche 
nur  noch  Haut  und  Knochen  ist:  Plaut.  Capt.  133  Ego,  qui  tuo  marore  maceror, 
Macesco,  consenesco  et  tabesco  miser:  Ossa  atque  pellis  sum  miser.  Die  gleiche 
Hyperbel  findet  sich  in  der  Aulularia  v.  564  von  einem  Lamm  gebraucht,  welches 
zum  Hochzeitsmahl  geschlachtet  werden  soll:  [Agnus]  ossa  ac  pellis  totust:  ita  cura 
macet.  Ja  das  Tier  ist  so  mager,  dass  man  sein  Eingeweide  in  der  Sonne  sehen 
kann,  welche  durch  das  Fell  scheint,  wie  das  Licht  durch  die  punische  Laterne 
(ib.  556  f.):  Quin  exta  inspicere  in  sole  vel  vivo  licet:  Ita  is  pellucet  quasi  lantema 
Punica. 

>)  Auf  ähnliche  Weise  bringt  die  bekannte  Hyperbel  bei  Horax  (ep.  II  3.  1  flf). 
den  Mangel  an  künstlerischer  Einheit  zum  Ausdruck: 
Humano  capiti  cervicem  pictor  equinam 
lungere  si  velit  et  varias  inducere  plumas 
Undique  collatis  membris,  ut  turpiter  atrum 
Desinat  in  piscem  mulier  formosa  supdeme: 
Spectatum  admissi  risum  teneatis  amiciV 
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II. 

Am  nru'hHt«m  lic^t  dem  leiiiliclu'ii  MjMimlH'ii  die  Sorge  fftr  die  tägliche 
Nahrung.  Daher  kehren  in  tler  VolkrtHpraclu»  die  Hyperbeln^  welche  auf  das  Essen 
und    Irinken  Hieb  beziehen,  hundertfach  wieder.  -- 

Von  dem  Sklaven  Pseudelus  sagt  der  alte  Sinio,  dass  er  im  stände  sei,  vier 
Jaliresertrft^e   vom    Berge    Massieu»   in    einer   Stunde    auszutrinken:    Plaut.    Pseud. 

1302  tr. 

Creilo  equidem  poti«  esse  te,  seeliis. 

MiiHMi4*i  mimtiH  uberrumos  quattuor 

FruetuK  ebibere  in  hora  nna. 
ililierna  addito'  bemerkt  der  Siliaik ;  denn  naeli  römiseher  Zeiteinteilung  waren  die 
Standen  im  Winter  kürzer.  V«m  der  durstigen  Alten  im  Curculio  wird  gesagt, 
da»8  nie  einen  Kimer  auHtrinken  kr»nne  (capit  quadrantal)  und  dass  eine  ganze  Wein- 
lese för  sie  nielit  aunreiche:  v.  104  Pol  ut  pra'dieas,  vindemia  hfov  huic  anui  non 
sati»  Holint.  l'nd  mit  den  Worten:  Age  eefunde  hoc  cito  in  barathrum :  prolue 
propere  Cloacam,  fonlert  Palinuru«  sie  zum  Trinken  auf  (v.  121).  Auch  der  Durst 
der  Musikanten  ist  nicht  von  heut«'.  Wenigsteuh  klagt  der  alte  Euclio,  dass  Mega- 
doruH  ihm  zur  iM'vorstelienden  Hochzeitnfeier  ««ine  Flötenspielerin  ins  Haus  ge- 
schickt habe,  welclu»  den  berühmten  (iuell  Pirene '),  wenn  Wein  dort  flösse,  auszu- 
trinken vermrMhte:  Aul.  557  ff.  lintromisisti  tibicinam].  Qua?  mi  interbibere  sola, 
si  vino  scatat,  Corinthiensjun  fontem  Pirenam  potest.  Von  dem  Speisevorrate, 
welclier  für  den  gleichen  .\ula«H  behtimmt  ist,  sagt  Megadorus  (v.  560),  dass  eine 
Legion  daran  !*ich  sättigen  könnte:  (»bsonium  .  .  .  vel  legioni  sat  est.  Cas.  778  Novi 
ego  illas  anibestriceH:  eorbitam  cibi  ('omeHte  possunt,  ich  kenne  jene  tapfem 
Esserinnen;   ein  ganzes  LaHtsi-liiff  voll  Speise  können  sie  vertilgen. 

(lut  und  reiclilieh  zu  wpeisen  ist  des  Parasiten  und  Sklaven  höchste  Lust. 
Daher  ist  namentlich  zur  Zeit  der  Teurung  eine  Mahlzt'it  gleich  einer  Erbscliaft 
ohne  Legat-).  Plaut.  Trin.  4!^4  Conn  hac  annonast  sine  sacris*^)  hereditas.  Capt. 
775  Sine  sticris  hereditatem  sum  aptus  ecfertissimam.  Keiclier  als  ein  König  fülilt 
sich,  wem  ein  bolclier  (lenuss  in  hicherer  Aussicht  steht.  Capt.  825  Xon  ego  nunc 
paranitus  sum,  sed  regum  rex  re^'alitu*:  Tautus  ventri  conmeatus  meo  adest  in 
portu  <'ibu8.  Ein  rechter  Feinschmecker  möchte  ttir  ein  gutes  Essen  durch  das 
Feuer  g<dieu;  ,der  Parasit  (Jelasinuis  würde  den  (ienuss  noch  teurer  erkaufen: 
Stich.  62.')  Di  inunortalch,  hie  (piidem  pol  sunnnam  in  crucem  Cena  aut  prandio 
perduci  potis,  dieser  länst  sich  um  ein  Frühntück  oder  Abendmahl  zum  Galgen 
führen.  Auch  \v«»im  er  mit  dem  Kchle«'hte«tt?n  Platze  sich  begnügen  muss,  schlagt 
er  tue  Einladung  ni«']it  aus:  Stich.  ^^\^^  i.  Vel  inter  cuneos  ferrcos  (potero  accu- 
bare).  Tantillum  loculi,  ubi  catellus  cubet,  id  mihi  sat  erit  loci.  Nicht  die  eiserne 
Fessel  kaini  ihn  abhalten,    zum    gewohnten  Tisch     zurückzukehren:    Cure.    226    f. 


*)  Der  Wasserreichtum  der  Pirene  war  sprichwörtlich :  cf.  Cic.  ad.  Att.  XII  5, 1. 

«)  S.  Ws.  A.  Bd.  V  pg.  380. 

*)  Fest.  p.  290  M.  Sine  sacris  hereditas  in  proverbio  dici  solet,  (cum  aliquid 
obvenerit)  sine  ulla  incomniodi  appendice.  quod  olini  sacra  non  solum  publica  c«- 
rissime  administrabant,  sed  etiam  privata.  relictus  heres,  sicut  pecuni(c,  etiam  sac- 
rorum  erat,  ut  ea  diligentissime  administrare  esset  necessariura. 
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Tormento  non  retinori  potuit  ferreo  (^uin  reciporet  im»  liuo  esuiii  ad  pnv8opoiii  8uaiii. 
Wenn  es  nicht  nnders  sein  kann,  ist  er  mit  dvr  «'infacliMtt'n  Kost  zufrieden.  Auf 
die  Bemerkung  Ile^'ios,  dass  seine  LebensweiHe  einen  muhen  Weg  gehe,  antwortet 
der  Parasit  Krgasilus,  dass  er  gleich wold  zur  Mahlzeit  konnnen  werde  mit 
^beschuhten**  Zahnen:  Capt.  185  ff. 

H>].     Nani  mens  seruinK^m  victus  <(>nmetat  viani. 

KR.     Numquam     istoo  vinees  nie,  Hegio:  ne  postules  : 
Cum  valceatin  dentihus  veniani  tarnen. 

Awoh  dem  tollsten  (iesclnvätz  nniss  er  »»in  williges  Ohr  entgeg<'nhringen : 
Miles  gloriosus  33  f.  auribus  Ferhaurienda  sunt,  ne  denti's  dentiant,  Kt  ad.sentan- 
dumst,  quidquidhio  mentihitur,  ieh  mu.s.i  mir  die  Ohren  toII  schwatzen  lassen,  damit 
die  Zähne  mir  nicht  Junge  bekommen,  d.  h.  vor  Hunger  ausfallen,  und  aUem  Bei- 
fall zollen,  was  der  Mann  zusammenlügt.  Der  hr»chste  Lohn,  welchen  der  glück- 
liche Vater  Hegio  <lem  Krgasilus  für  die  freudige  Botschaft,  dass  sein  Sohn  zurück- 
gekehrt sei,  geben  kann,  ist  die  Zusicherung  eines  lebenslängli<hcn  Freitisches: 
Capt.  897  Aetemum  tibi  dapinabo  victum,  si  veni  autumas.  Vm\  wie  Jener,  im 
Begriffe,  nach  dem  Hafen  zu  gehen,  den  I*arasiten  zum  unumschninkten  Herrn  über 
Küche  und  Keller  setzt,  bricht  dieser  (Capt.  901  ff.)  in  lautm  Jubel  aus: 
mihi  rem  summam  credidit  cibariam. 

Di  immortales,  iam  ut   ego  coUos  prwtruncabo  tegoribus 

Quanta  pemis  pestis  veniet,  quanta  labes  larido, 
er  hat  mich  zum  Oberspeisemeister  ernannt,     (irosser  (iott!    wie    will    ic»i    nun  die 
HSlse  von  den  Rümpfen  trennen I    Wie   soll  der  Schinken  sterben!     Wie  naht  dem 
Speck  der  Untergang! 

Aber  oftmals  gibt  es  für  den  Parasiten  schwere  Zeiten,  wo  Mund  und  Magen 
Hungerferien  haben:  venter  gutturque  resident  esurialis  ferias  (Capt.  4»;8);  dann 
wünscht  er  wohl  seinen  Stand  zum  Henker:  ib.  469  Hicet  parasitic«>  arti  maxunuim 
malam  crucem.  Die  besten  Witze,  welche  ihm  sonst  auf  Monate  einen  Freitisch 
eingetragen  —  quibus  solebam  menstrualis  epulas  ante  adipiscier  (Capt.  483) 
mag  er  spielen  lassen,  keine  Miene  verzieht  sich  zum  Lachen,  kein»'  Kinladung  er- 
folgt: Nemo  ridet  .  .  .  Ne  canem  quidem  inritatam  voluit  (piisquam  imitarier.  Saltem 
81  non  adriderent,  dentis  ut  restringerent  (ib.  484  If.).  Das  Haus,  wo  er  ehemals 
sich  gütlich  getan,  erscheint  ihm  wie  ein  Trauerhaus:  Capt.  9(}  f.  «»«les  lamentariie 
Mihi  sunt,  quas  quotienstjuomque  conspicio,  fieo.  Wie  der  Parasit  überzeugt  ist, 
dass  seine  Hoffnungen  zu  Wasser  geworden  sind  (spes  decolat  —  fliesMt  «lurch  das 
Sieb,  Capt.  497),  so  denkt  er  daran,  die  jungen  Leute,  welche  ein  Komplott  ein- 
gegangen haben  wie  die  Ölkrämer  auf  dem  .>rarkte  (Omnes  de  conpecto  rem  agunt 
qoasi  in  Velabro  olearii,  Capt.  489)  auf  (iruiid  des  Zwölftafelgesetzes  zu  belangen: 
Capt.  492  ff.  Nunc  barbarica  lege  certumst  ins  meum  omne  persequi  (Siehe  oben 
Seite  9).    Vgl.  Capt.  85  ff 

Prolatis  rebus  parasiti  venatici 

Sumus:  quando  res  rediere,  tum  molossici 

Odiossicique  et  multum  incommodestici, 
wenn  die  Geschäfte  ruhen  (d.  h.  wenn  unsere  Gönner  aufs  Land  gezogen  sind,  so 
sind  wir  dünn,  Windhunden  gleich,  doch  fängt  die  Arbeit  wieder  an,  dann  sind 
wir  dick  wie  Bullenbcisser,  lästig  und  verdriesslich.  —  Selten  wird  ein  Parasit  so 
reich  bewirtet  wie  Peniculus,  welcher  Men.  101  ff.  »einem  Herrn  nachrühmt:  ita 
mensas  extruit:    Tantas  stniic^s   concinnat    patinarias:     Standumst   in  lecto  si  quid 
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de  summo  petas,  so  reich  besetzt  ist  seine  Tafel,  solche  Berge  von  Gerichten  türmt 
er  auf,  dass,  wer  oben  <'twas  will,  zum  Kssen  stehen  muss.  Von  Gästen,  welche 
gierig  zugreifen,  lieisst  es  Mil.  7*)2  procellunt  sese  in  mensam  dimidiati,  dum  ap- 
petunt,  sie  legen  sich  mit  halbem  Leibe  auf  den  Tisch. 

Von  eigentümlich  komischer  Wirkung  ist  der  Ausdruck  Capt.  108  f.:  sed 
aperitur  ostium.  Unde  saturitate  saejx»  ego  exivi  ebrius,  es  geht  die  Türe  auf,  au8 
welcher  ich  oft  übersatt  (eig.  trunken  von  der  Sättigung)  getreten  bin. 

Hyperbolisclie  Wendungen  verschieder  Art   knüpfen  sich  an   die  Vorstellung 
des    Verschlingens.     Es    entspricht    völlig    unserer    Ausdrucksweise,    wenn   es   bei 
Cicero,  ep.  ad.    .\tt.   IV  11,   2  heisst:  Nos   hie  voramus  litteras   cum   homine   miri- 
fico.  VII  3,  2  (^uid    enim    tibi   facinm,    (jui    illos   Iibn»s   devorasti,    —  der   du  jene 
Bücht'r  verschlungen  hasfV  IV    10,   1   ego  hie  pascor  bibliotheca  Fausti,  ich  schwelge 
hier  im  Bücherschatze  des   F.  Ad  Att.  I   16,  10  üle    autem    Regis  hen^ditatem  spe 
devoraverat,  er  hatte  die  Krbschaft  d<'s  Rex  schon  in  Gedankcji  verschlungen.  Plaut 
Asin.  649  .Vuscultute  attpie  (»p<Tani    dnte  et  mea  di<ta  devorate.  Durch   die  witnier- 
holte  Frage    nach  dem  Namen    seines    Herrn    in  die    hö<hste    Verlegenheit    gesetzt 
antwortet   der  Syco])hant    Trin.  908  Devoravi  nomen  inprudens   modo.     Noch   eben 
sehwebte  «t  ihm  auf  den  Lipi)en    (ib.    910):    .\tqui    etiam    modo    versabatur    mi    in 
labris  primoribus.  Und  um  das  di  perdant,  das  er  gegen  Charmides  ausgespi-ochen  hat, 
zu  rechtfertigen,   sagt   er  (v.  925):  Satin'   inter   labra  atque  dentes   latuit  vir  minu- 
nii     i>reti?      hat    doch    der    Taugenichts     sich    lange    geinig    zwischen   den    Zähnen 
und  Lii>]>en  versteckt  gehnlten.    Kud.  543  Iam  postulabas  te,  impurata  belua,  Totam 
Siciliam  devoraturum    insulam,    du  wolltest   schon  die   ganze  Insel    S.    verschlingen. 
Cf.  Asin.  338    LI.    l'bi    is   hcmiostV    LK.    iHm    devorandum    censes,    si  conspexeris? 
Cic.  ad    Att.  IV  5,   1    «ludum    circumrod»),   quod    devoran<lum    est.    ich   nage   schon 
hin^e  an  dem,  was  ich  doch  schhicken  muss.     Fs    ist    <lie  Rede  von  dein   Widerruf 
seiner  frühem  piditischen   .Xunicht. 

Was  wir  gerne  hören,  ist  uns  wie  ein  leckeres  (Jericht  —  ein  Ohrenschmaus. 
Aul.  537  nimium  libenter  edi  s(>rmonem  tuum.  Mit  Lust  und  Wonne  habe  ich  deine 
Rede  gegessen.  CistclI.  IV  2,  ')4.  istuc  ago:  atxpie  istuc  mihi  cibus  est,  quod  fabu- 
lare.  Cas.  457  mel  mi  videor  lingere,  das  ist  mir  Zuckerlecke  (Ws.  A.  IV  353). 
Miles  glorio^us  883  Post(|uam  adbibere  aures  mea»  tua»  orani  orationis.  Heisshunger 
empfindet,  wer  eine  Nachricht  sehnlich  erwartet.  Cic.  ad  Att.  II  12,  2  sum  in 
curiositate  oir.'V/J'O^*:  ib.  IV  13.  1  Sed  mehercule  velim  res  istas  et  preesentem 
Htatuni  rei  publica«  .  .  .  scribas  a<l  me,  quantum  potes :  valde  sum  oS^V^HVO^y 
recht  lieb  wäre  es  mir,  wenn  <lu  über  jene  Freignisse  und  den  gegenwärtigen  Stand 
der  öflentliclien  AngeN'gcnheiten  so  genau  als  möglich  schriebest:  ich  habe  darnach 
einen  wahren  Heisshunger.  Ähnlich  spricht  Cicero  ad  Att.  II  14,  1  von  durstigen 
Ohren:  proinde  ita  fac  veuias,  ut  ad  sitientes  aures.  l'nd  Horaz  erzählt  uns  carm. 
II  13,  30  ff-,  wie  die  Schatten  in  der  Unterwelt  den  Sänger  Alcäus  umdrängen 
und  «las  Lied  von  den  Schlachten  und  dem  Sturze  der  Tyrannen  mit  dem  Ohre  — 
trinken: 

sed  magis 
Puu:^a^  et  et  exactos  tvntnnos 

Densum  hum(>ris  bibit  aurc  volgus. 
Wer  eine  Sache  gut  verstehen  will,  muss  mit  offenen  Ohren  hören :  Trin.  prol.  1 1 
Accipi.c  et  (late  vocivris  auris  dum  eloquar.  IVeud.  469  f.     Fac   sis  vooivat,  Psen- 
düle,  a'dis  auriuin,  Mea  ut  migraru   dicta  possiut  quo  volo.  —  Wer  hingegen  dem 
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Gesagten  leichten  Ausgang  gewährt,  von  dem  heisst  e«,  er  «ei  ritzig  oder  er  liubo 
lecke  Ohren:  Ter.  Eun.  105  PlenuH  rinmrum  »um,  hae  atque  illac  i»orfluo.  Hör. 
sat  II  6,  46  cui  [vellet]  ooncredere  nugaa  Kt  qua»  riniosa  l>ene  «leponuntur  in  aure  ^). 

Verschwenderische  Mahlzeiten  werden  mit  einer  Mast  verglichen :  Most.  235  f. 
dies  noctisque  estiir,  bihitur,  Neque  quisquam  parsimoninm  iidhilM»t:  sagina  planest, 
ib.  64  bibite  pergra'camini,  Kst««,  ecfercitc  vos,  Hayfiiuim  cacditr.  ib.  m7.s  JHm  herele 
nunc  ire  vis,  mule.  })astuni  fonis.  Milcs  gloriomis  .s4r>  l'ost  c  sagina  cgo  eiciar 
eellaria,  Vt  tibi  qui  prompter,  aiium  Miibpromum  parcs.  <l.  Ii.  [vh  werde  aus  di'r 
fetten  Atzung  eines  Kellerburschen  (su)»piomuH)«'iirfcnir.  Von  dem  Para-siten  Kri^anilus, 
welcher  infolge  seiner  freudigen  Kntdeckung  wie  rn.send  sich  geberdet,  sagt  der  alte 
Hegio  (Plaut.  Capt.  HOS):  Mira  edepol  sunt,  ni  hie  in  ventrem  niimpsir  conlidenriam, 
ein  Wunder  ist  es  fürwahr,  wenn  die  Keckheit  diesem    nicht  im  Hauche  sitzt. 

Auch  schlimme  Dinge  kann  man  zu  kosten  bekommen.     So  »H«'t  die  betro- 
gene  Gattin  Artemona  zu  ihrem  Manne,    welchen  sie  in  lockerer   (iesells<'haft   ent- 
deckt hat  (Asin.  9,S6):  Ecastor  cenabis  hodie,  ut  dignus  es,  ma;;num  malum.  Atnph. 
309  Quisquis  homo    huc   profecto  venerit,  puguos   e<let,    wer   sich    in    meine    Nähe 
wagt,  wird  Schläge  kosten,  ib.  296  certe  advenientem  hie  nie  hospitio  pugne«  accep- 
tunis  est.    cf.  ib.  310  f.  Pers.  1   1,  31.     -  Aul.    279  ecastor  malum  nuerorem  motuo, 
ne  imraixtini  bibani,  fürwahr  ich  furchte,  dass  den  bittern  Schnu-rz  i»-h  ohne  Mischung 
trinken  muss.     Manchem  Sklaven   waren  die  Schläge  das  tägliche  IJrod:  Asin.  Vr2s 
Tun  verberes,  qui  pro  cük)  habeas  te  verberari?-)     (Jomedere,  verzehren,  tiiidt)t  sich 
häufig  als  Hyperbtd.    Plaut.  Trin.  753  Locum  qucapie  illum  omnem,  ubi  (tiiensaurus)  si- 
tust,  comederit, der  Versi'hwender  Le8b«)nicus  würde  selbst  den  lioden  verschlingen,  w«» 
der  Schatz  begraben  liegt.  Cic.  ad  Att  VI   1,  25  niagnum  odium  Pompeii  suscepistis; 
putat  enim  suos  nummos  vos  comedisse,  ihr  habt  euch  ;;rossen  llass  von  seiten  des 
Ponipeius   zugezogen;    denn   er   sieht   es  hu,   als   hättet  ihr    damit    sein  VermÖL'en 
(d.  h.  das  Vermögen,  welches  ihm  als   Schwiegersohn    des  Ch»s.  in  Aussicht  sttuul) 
verschlungen.     Ad.  Fam.  IX  18,  4  Potes  nuilo  isto  <|uem  tibi  reli(|uum  dicis  esse, 
quoniam    cantherium   comedisti,    Komam    pervehi.  ib.  XI  21,  2  r*^H    iiovas    qua^rit : 
non  quo  veterem  comederit,  —  millam    enim    habuir     -  sed    haue    ipsam    recentem 
uovam  devoravit.     IX   20,  3    sed    eura,   si    me  amas,    ut  valeas;  m?  ego  te   iacente 
bona   tua   comedim.     Das  Verbum   wird   auch  von   demjenigen   gebraucht,   welcher 
sich  oder  andere   zu  Giiinde   riebet.     Plaut.  Trin.    101    sunt   alii,   qui   te  volturium 
vocant:  Hostisne  au  civis   comedis,  par\i  pendere,  andere  lUMUien  dich  einen  (ieier 
dem  nichts  daran  liegt,  ob  er  Fremde   oder  Mitbürger   zu   Grunde    ri<'htet.     Phiut. 
Most.  11  f.  sine  modo   adveniat   senex,  quem   absenrem   <omes,   warte  nur,   bis  der 

J)  Unserer  Redensart:  „Kiner  Saclu'  Türe  und  Tor  oftncn"  entspricht  Ter. 
Heaut.  481  Quantam  fenestram  ad  ne«|uitiem  patefeceris.  Vom  Orkane,  welcher 
das  Landliaus  des  D«»mones  abge<leckt  hat,  heisst  es  Plaut.  Ku<l.  HH  Ita  omnis  dt; 
tecto  deturbavit  tegulas:  Inlustrioris  fecit  festrasque  indidit.  ib.  102  Xam  nunc  per- 
lucet  ea  [villa]  quam  cribrum  crebrius. 

^  In  etwas  verschiedenem  Sinne  stehen  gustare  und  komposita:  ad  Att.  I 
16,  8  ex  qua  [oratione]  licet  pauca  degustes,  nam  cetera  non  possunt  habere  neque 
vira  neque  venustatem,  ich  kann  dir  daraus  nur  eine  kleine  Probe  mitteilen:  tlenn  der 
übrige  Teil  der  Kede  hat  wetler  Kratt  noch  Anmut,  ad  Att.  IV  8».  4  Tu  velim 
ex  Fabio,  si  quem  habes  aditum,  oderere  et  istum  convivam  tuum  degustes,  fühle 
dem  F.,  wenn  du  bei  ihm  Zutritt  hast,  auf  den  Zahn  und  hob?  deinen  Gastfreund 
aus.  Ad  Att.  XllI  13,  3  crebro  regusto  tuas  litteras,  ich  wiederhole  mir  oft  den 
Oenufis,  welchen  dein  Brief  mir  gewährt,  cf.  ib.  XIII  48,  2. 
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Alte  heitnkommt,  dem  du,  währeml  er  abwesend  ist,  das  Vermögen  ruinirst.  Ge- 
nau in  dem  Sinne  des  mi(t«Ili»Mhdeutschen  verezzen  (fressen)  |vor  leide  si  sich  selber 
vniz,  8.  Lexety  mhd.  Wörterbuch  s.  v.J  steht  comedere  im  Truc.  v.  593  Seil  (|ui8- 
nam  illic  homost,  (jui  ipsus  se  comestr 

Auf  das  Trinken  beziehen  sich  noch  folgende  Hyperbeln:  Sti<h.  468  Pro- 
pino  tibi  salutem  pleuis  faucibus,  Kin  kül.ncr  ScIhtz  aus  diesem  Gebiete  findet 
sich  Cure.  129;  «lort  sagt  der  Sklave  Palinurus  von  der  durstigen  Alten,  welche 
den  Wein  plenis  faucibus  hineinschlingt :  ecce  autem  bibit  arcus:  pluet,  credo,  herele 
hodie»).  Wer  etwas  rnmögliches  v«m  seinem  Näihsten  verlangt,  kann  von  diesem 
h'icht  die  Antwort  liöreji.  die  dei  ;;«'ldbiMlürfri;re  Toxilus  (IMant.  Pers.  42)  von  Sa- 
:;aristio  eriiäk :  tu  a(|uam  a  pumiee  nune  postnlas,  (^li  ipsus  sitiat.  Wer  nicht  weinen 
kann,  »b'ssen  Augen  sinti  v«)ni  Bitn.stein:  J»seu«i.  75  f.  INuniceos  oculos  habes:  non 
queo  Lacrumam  exorjue.  ut  expiiant  unam  mtjdo.  Wer  nie  genug  hat,  der  gleicht 
il\u    Stbwamine:    Sticliu^    713    satis    esse    mdtis    non  magis    hoc    potis    est    quam 

fungo  indn  r. 

Der    Falke   war    seiner    l'ressi^ier   weg<»n    spricbwJ»rtlich.      Men.  212  madida 
qua'  Uli    sulposita    inniensam    miluinam    suggerant,    was    mir,    wenn    es  gekocht  ist, 
«'inen  riesigen   Falkenliunger  verursa<'l«t.     Pullus  milvintis  liejsst  der  Sohn  eines  hab- 
süchtigen Mannes  bei  Cic.  ad  Qu.  fr.   I  2,  2  ij  <>  „renuntiari   tibi  Licinium  plagiariuni 
cum  suo  ]ml!o  milvino  trilujta  exi>,M«re."      Und.   112  1   Vidi   petere  miluom  etiam  c»»r- 
viim:    nihil    aufert  tanu'U.     INhu.    V   .">,   \:\  (12'.i2  f.)  male  ego  metuo  miluos:  Mala 
illa  bestiast.     Aueli  der  (nier    war   wegen    seiner   Kaubsucht   sprichwörtlich  :  Truc. 
II  3,    16    (3:17    f)   qua^i    volturii    triduo    Priu«    praMlivinant    <iuid    comessuri    sient. 
Miles  ghiriosus.   1045  volturio  plus  liuuuini  eredost.  Trin.   101   sunt  alii,  qui  te  vol- 
tuium    Yocaut   (Ws.    A.    IM.  IH,  ::94).     Daneben    ist  aucb    v(mi     Wolfshunger   die 
Rede:   Plaut.  Capt.  912  Quasi  lupus  esuriens  metui    ne  vel  in  nie  faceret  impetum. 
Stich.  605  Xam  illic  homo  tuam  hereditatem  inhiat  (piasi  esuriens  lupus. 

Kin    Koch,    der  seine    Kunst    versteht,    muss    es    so    weit    bringen,    dass    <lie 
(iäste,  wenn  sie  «lie  lej'keren  (lericht«'  kosten,  sich  die  Finger   abnagen.     l*seudo- 

lus  881    ff. 

Nam  ego  ita  convivis  cenam  conditam  *labo, 

rt  quisque  quicque  conditum  gustaverit, 

Ipsus  sibi  fai'iam  ut  <ligitos  pra'ro»lat  suos-). 
Wie  einst  «lie  Zauberin    Medea   vermag   er   mit   seiner    Hrüh««  Wunder  zu  wirken: 

ib.  868  ff. 

sorbitione  faeiam  eg«>  liodie  te  nu'a, 

Item  ut  Medea  Peliam  eoncoxit  seiumi, 

(^uem  medicamento  et  suis  ven«'»ns  «licitur 

Fecisse  rursus  ex  s<Mie  adulescentulum : 

Item  ego  te  faeiam. 


V)  Mit  einem  hübschen  \Vortspi<'l  verheisst  Phaedromus  dem  >Veibe  für  seine 
treuen  Dieut^tc  eine  Denksäide  viui  —  Wein:  Tibi  ne  ego  si  tidem  servas  mecum  vi- 
neam  pro  aun'a  statna  statuam,  (^ua«  tuo  gutturi  sit  monimentum  (ib.  139).  Der 
„Hrockendurst"*,  weh-her  in  «b'r  Mundart  uns<T»T  Gegenil  scherzhaft  den  Hunger  Ix^- 
zeichnet,  hat  s«'in  Entsprecheiules  bei  Plautus,  Cure.  313:  Vin  aquamV  CV.  ^xfrustu- 
lentast  da,  obsecro  herele,  «disorbeam. 

2)  Die  H}'])erbel  stammt  aus  der  griechischen  Komödie.  S.  Lorenz  zu 
Pseud.  V.  884,  wo  die  IJeh'gstellen  angefülirt  sind. 
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C0CU8  nundinalis  heisst  Aul.  824  ein  schlechter  Koch,  der  gleichsam  alle  Wochen 
(nundinH>)  nur  einmal  «,n*hrau(ht  wird.  Von  den  schlechten  Kochen  heis«t  es  Pseud. 
H20,  dasa  sie  die  Speisen  mit  Nachteulen  würzen,  welche  den  (lasten  1mm  leliendi^eni 
Leibe  das  Einö:eweide  zerfressen:  Non  condimentia  condiunt,  sed  stri^HlMiM,  Vivis 
convivis  intestina  quje  exedint.  Die  strige.s  verzehren  nach  dem  (Jlauhen  der  Alten 
Herz  und  Kinj^eweidc  kleiner  Kinder.  —  Auf  die  Fra^'«-  des  Pseudolus,  ob  der 
Sklave,  welchen  er  jijebrauchen  will,  um  den  Ballio  zu  tauschen,  nicht  nur  acetum 
in  pectore  (Scharfe  uud  Bitterkeit)  besitze  »),  sondern  auch  das  m'Ui^^e  duh'c,  ant- 
wortet rharinus  (pHcud.  740  f.):  (habet)  Murriniim,  passum,  defrutum,  mellam,  mel 
([uoivismodi  Quin  in  corde  instruere  quondam  c<ppit  thermipoüum,  Myrrlienwcin, 
Rosinenwein,  mümhch  Most  und  Ht»ni«ftrank :  hat  er  doch  läni^st  in  seinem  Herzen 
eine  -  Restauration  errichtet -O-  Von  dt-m  j^cwissen losen  Labrax,  welcher  auf  der 
Fahrt  nach  Sicilicn  Schitfl»ruch  leidet,  heisst  es  Rud.  3G2  f.  Neptunus  ma^nis  |K)- 
culis  hac  nocfe  cum  invitavit.  TR.  Credo  hercle  aravzniio  datum  nuod  biberet, 
?Jeptun  hat  ihn  v»Tj^aii«ifene  Nacht  zum  Masskrutj  ein«;»'laden.  —  .la,  ich  ^Haube 
jjar,  da?i  ^'rosse  Trinkhorn  zwanji^  er  ihn  zu  leeren.  —  Neptunus  ist  ein  kalter 
Bader  und  schenkt  keinen  (Jlühwein  aus:  Rud.  .*)27  ff. 

Edepol,  Neptune,  ^^^  balneator  fri<^idus: 

Ne  thennipolium  (piidem  uUum  una  instruit: 

Ita  salsam  praehibet  potionem  et  fri^idam. 
Scherzend  sagt  der  alte  Charmides  ib.  5M8:  (^lasi  vinis  (Jraccis  Neptunus  nobis 
suffudit  mare,  Neptun  hat  uns  wie  den  ji^riechischcn  Wein»«n  Mcerwasser  zugesetzt; 
freilich  zu  anderem  Zweck«'  (ib.  .iM9) :  alvom  prodi  speravit  nobis  »aUis  poculis  »). 
Einen  derben  Volkshumor  verrät,  was  in  Plaut.  Hud.  511  Charmides  dem  verhass- 
ten  Labrax  wünscht:  Pulmoneum  edepol  nimis  vclim  vouiUuin  vtimas.  Cure.  r,KH 
Argentum  propere  propera  vomere.  Vgl.  Most.  «.52  Apsolve  hunc  quaeso,  vomitu 
ne  hic  nos  enecet,  fertige  diesen  ((J laubiger)  ab,  damit  er  nicht  mit  seinem  Vntiat 
(seinem  (leschwätz)  un-?  töte.  Vom  häuslichen  (J reise  heisst  es  Merc.  57«,  das« 
sein  Anblick  zum  Erbrechen  reize:  Utine  adveniens  vomitiim  excutias  mulieri: 
Köstlicher  Doppelsinn  liegt  in  den  Worten  des  witzigen  Sklav?n  Pseudolus  (v.  952  f.): 
Credo  animo  malest  Aedibud.  Sl.  Quid  iam?  PS.  Quia  edepol  ipsum  lenonem  evo- 
munt^).     Mit  einem  Anflug  von  (Jalgenhumor   sagt  der  Parasit  Curculio,   dass   der 

*)  Vgl.   Bacch.  405  Nunc  experiar  sitne  aceto  tibi  cor  acre  in  pe<'tor«». 

-)  Was  ohne  Verzug,  aus  dem  Stegreit,  gleichsam  noch  tvann  (frisch  ge- 
backen) zum  besten  gegeben  oder  hergeschaHt  wird,  heisst  cahduin.  Vgl.  Most. 
665  Calidum  hercle  audivi  esse  optumum  men«hiciiim,  wann  d.  h.  so,  wie  sie  mir 
gerade  in  den  Siim  kommt,  i.st  die  Lüg«»  am  besten.  Mih's  gloriosus  226  ('e«lo  ca- 
lidum ccmsilium  cito.  rü<ke  eihff  mit  ein«Mn  Plan  heraus,  Epid.  256  Keperiamus 
aliquid  calidi  conlucibilis  c«»n.>iii.  ib.  141  f.  huic  homini  «qmst  (luadraginta  minin 
Celeriter  calidis.  Vgl.  unser  „hrülncarm''  und  das  frz.  tot  vom  lat.  torreo  (Diex 
Wb.  8.  V.  tosto;  Körting,  Lat.-Rom.  AVI»,  unter  tostum,  Art.  S267). 

3)  Auf  den  Schitrbru<h  geht  auch  Vidul.  fragm.  XVI  Eiusdem  (i.  e.  Nep- 
tiini)  Bacchae  fecerunt  nostram  navem  P«'ntluMjm,  die  Bacchantinnen  de<  Neptun 
(die  Sturme)  haben  aus  unierm  Schiffe  einen  Pentheus  gemacht  (P.  wurde  nach 
der  Sage  von  den  Ba<chantinnen  zerrissen |.  vgl.  Trin.  N:i2  aphcpie  forrt  te  .  .  . 
Di.straxissent  dis(|ue  tulis.seut  satellites  tui  miserum  fiK'de. 

*)  Wer  eine  Sache  in  lästiger  Weise  wi»»derholt,  von  <Iem  sagen  wir,  er 
käue  8ie  wieder.  Das  gleiche  Bild  findet  sich  bei  Cic.  ad  Att.  U  12,  2  de  nimi- 
nntione  quotidianu.  Das  Verbum  ruminari  findet  sich  in  die>eni  Sinne  <lrei  Mal 
in  den  Öfttirüu  de»  A'urro  (v<;l.  die  .Vnm.  Boota  z.  Stelle). 
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Schlund  ihm  vom  Hunger  triefe:    v.    lils    lippiunt    fauces   fanie.     Wir   sagen,    dass 
dem  Hungrigen    der  Mwjen  knurre-.   Dem  entspricht  die  Stelle  in  Plaut.  Ca«.  803 
Mihi  ioiunitate   iam  dudum  intestina  murmurant,     cf.  Hör.  sat.  U.  2,    17    cum    sale 
pauis  Latrantem  stomachum  bene  leniet.     Der  Parasit  (Jelasimus,  welcher  sein  Le- 
l>en  lang  noch  nie  satt  gegessen,  glaubt,  dass  ihn  die  Hanifersnot   geboren    habe: 
Stii'h.   155  f.  Famem  ego  fuisse  suspi<or  matrem  mihi:     Nam  p(»stquam  natus  sum, 
satur  nunupiam  fui.  vgl.   157  —  164;    ib.   167  ff  Ita   auditavi  saepe  hoc  volgo  dicier, 
Solere  »dephantum  gravidam  perpetuos    dec-em   Esse  annos:  eins  ex  semine  Inec  cer- 
tüst   fanies,    das    Elephantenjunge    bleibt   nach   dem    Volksglauben    zehn    lahre   im 
Mutterleib:   Von  der  gleichen  Ra<e   ist  mein  Hunger.  —  Die  höchste  Stufe  des  (Jei- 
zes  ist  es,    wenn    Aul.    311    von    Euclio    gesiigt  wird:     Famem    hercle    utendam.  si 
roges,  numquam  «bibit.  vgl.  das.    12H    numquani    edep<d    ieiuuium    leiunumst    a»que 
at<iue  ego  te  ruri  reddibo,  nicht  die  Nüchternheit   selbst  kann  s«>  nüchtern   sein  wie 
du,  wenn  ich  dich  auf  das  Land  schicke  »).     Mit  J<Mlem  (iegner  kann  man  leichter 
den  Kampf  aufnehmen  als  mit  dem   Hunger:     Stich.   627  Quicumvis  depugno  multo 
facilius  quam  cum  fame.     Mancher  führt  ihn  als  ständigen  Begleiter  mit  sich :  Stich. 
236  Adlnesit  homini  ad  infumum  v.'utrem  fames.     Dagegen   lebt   der   reiche   Mann 
in  stetem  Teberflusse.  Selbst  seine  Schuhsohlen  sind  mit  (iold  belegt :  Bacch.  331  f.  Sed 
istic   Theotimus   divesnestV     CH.  Etiam  rogasV     Quin  habeat  auro  soccis  subpactum 
stdum':'     Er  weiss  gar  nicht,  was  mit  dem  (ielde  machen:     Nescit  quid  faciat  auro 
(ib.  334).     Auch  vom   „fetten -  Reichtum  sprach    der  Römer:    Capt.  281   Quid   div- 
ti«*?     suntne  opiina»?     PH.  linle   excoquat    sebuni   senex,  des  Alten  Beutel  ist  so 
fvtt,    dass  er  Talg   daraus   sieden    kann.  Von   <*inpr   ^fettim**    Gesandtschaft   ist   bei 
Cicero   ad.  Att.  H  7,  3   die    Rede:     lila    opima    ad    cxigendas    pecunias    (legatio) 

Druso reservatur.     Das  Oegenteil  ist:  ieiuna    tabellarii    legatio  eine  magere 

Briefträgergesa ndtschaft  (ilnl.). 

Von  demjenigen,  welcher  seinen  Unterhalt  nicht  mehr  zu  erwerben  vermag, 
sagen  wir,  dass  er  an  den  Bettelstnh  konnnt;  bei  den  Römern  mochte  ein  solcher 
zum  Tore  oder  unter  die  Parkträper  gehen:  Plaut.  Capt.  88  ff.  nisi  qui  colaphos 
perpeti  Potis  parasitus  frangique  anlas  in  caput,  Vel  extra  portam  trigeminam  a<l 
saccum  ilicet.  Trin.  423  l*ater  quora  peregre  veniet,  in  portast  locus,  wenn  der 
Vater  nach  Hause  konmit,  mag  er  zum  Tore  gehen,  wenn  er  nicht  lieber  in  den 
Bauch  seines  Söhnchens  sich  verkriechen  will  -  so  verbessert  sich  der  alte  Philo  — , 
wohin  sein  Vermögen  gewandert  ist :  Nisi  forte  in  ventrem  filio  conrepserit  (v.  424). 
Von  dem  (ieizhah,  welcher  seine  Schätze  Tag  und  Nacht  bewacht  und  des- 
halb nie  das  Haus  verlässt,  heisst  es  Plaut.  Aul.  72  Pervigilat  noctes  totas:  tum 
autem  interdius  Quasi  claudus  8ut4>r  domi  sedet  totos  dies,  er  durchwacht  die  ganzen 
Nächte  und  sitzt  wie  ein  hinkender  Flickschuster  ganze  Tage  zu  Hause.  Ueber 
die  habgierigen  Menschen,  welche  nicht  mehr  loslassen,  was  sie  einmal  erfasst 
haben,  äussert  sich  Euclio  Aul.  198  Ego  istos  novi  pohpoSy  qui  ubi  quicquid  teti- 
gerunt  tenent.  Allerdings  gehört  der  Alte  selbst  zu  dieser  Mensi'henklasse ;  kein 
Bimstein  ist  so  trocken  wie  er:  Aul.  297  Pumex  non  aequest  aridus,  quam  hic  est 
senex.  Er  glaubt,  dass  der  Rauch,  welcher  durch  die  Dachlucke  entflieht,  ihn  zum 
Bettler  macht:  Aul.  298  ff. 


>)  An  unsere  Redensart  von  den  gebratenen  Tauben  erinnert,  waa  wir  bei 
Petron.  45  lesen :  Tu  si  aliubi  fueris,  dices,  hic  porcoa  coctos  ambulare  (Ws.  Arch. 
Bd-  lY  pg.  349). 
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Quin  divotii  atqiif»  hoiniiuiin  cluniat  continuo  fidcm. 

Suam  rem  peri«8<»  »oq\w  oradiearivr. 

De  8U0  tiffillo  fuintiH  hI  (]ua  oxit  toras. 
Er  legt  (le8  Nachts  eiiun  Schlaurh  vor  den  Mumi,  damit  sein  Atem  nicht  verloren 
jl^ehe  ((^uin  «luom  ir  dormituni,  iollem  ohs^trini^it  ol)  <>:ulain  iie  ipiid  animae  forte 
amittat  dorniiens,  il».  .'iOl  t):  es  n'ut  ihn.  das  HadewanstT  we|;zu«fie8Meu  (Aqnani 
hereU'  }dorat,  (|Uoni  lavat  pndundere,  ib.  30H),  mui  wenn  der  ltad«»r  ihm  die  Näj^el 
sehneidet,  Hammelt  er  Hor«,MaUii,'  die  Ahs<'lmitte  ((^uin  «|Uom  'i\m  priticm  tonsor  un- 
gjuis  dempserat,  CoUei^Mt,  omnia  alistuUr  j>ra'8«'i<miiia,  :^1 1  f.).  Der  (ieizi^<'  int  bereit, 
da«  Essen  aus  dt»m  Feuer  zu  holen  (Ter.  Kun.  4\H  K  Hamma  petere  te  cibum  posse 
arbitror)  oder  ijar,  den  l*fenni«;  mit  dm  Zähnen  vom  .Minte  auf/ulirbeii  (IVtron.  43 
paratus  fuit,  quadrannMn  de  stereore  mordicuM  tollrn».  vi'.  Wh.  \.  IV.  'M).  VI  .")(>). 
Wer  im  M<'ere  sein  (uit  verloren  hat,  ist  Mrldimm  daran,  sehlimmer  jecha'h,  wer 
der  j>;eizi«ren  lena^)  in  die  Hände  fällt:  AnIu.  184  f.  man*  band  est  mare,  vom  mare 
acerrumuni.     Nam  in  mari  repperi.  hie  elavi  bonis.  ef.  True.   II  7,   IG  t". 

Vorsieht  und  Misstnuien  ist  dem  (ieizi«;en  ei;cen.  Daher  kjinn  es  vorkommen, 
dasa  er  selbst  das  SaJzfaas  versieicelt:  Plaut.  Pi>rs.  'JGG  f.  lepidum  est,  triparcijs 
homines,  vetulos,  avidos,  aridos  Hene  admordere,  (pii  salinum  servo  obsi<;nant  eum 
8ale.     Das  Höchste  leistet,  wer  selbst  der  (iottheit  nicht  traut:  Capt.  21»(>  ff. 

Quin  etiam  ut  magis  noscas:  genio  suo  ubi  quando  sacruHcat. 
Ad  rem  divinam  (piibus  opus  est  Samiis  vasis  utitur  — 
Ne  ipse  (ienius  subrupiat, 

wenn  er  je  dem  Genius  sein  ()pf»'r  brin^'t,  so  nimmt  er  Snnn'sches  Topf^eschirr, 
damit  der  Gott  es  nicht  entwende.  Der  samische  Ton  war  sprichwörtlich  wegen 
seines  geringen  Wertes  und  seiner  geringen  Haltbarkeit:  Men.  17S  l*Ia«'ide  pulta. 
PE.  Metuis  credo.  ne  fores  Samia'  sicnt.  Vgl.  das  hübsehe  Wortspiel  Hacch,  201  tl'. 
Vide  quaeso  ne  quis  tractet  illani  indiligi-ns:  Scis  tu  ut  confringi  vas  cito  Sainiium  solet, 
l^ieh  zu,  dass  keiner  sie  (die  samische  Frau)  un/.art  behandle;  denn  du  weisst, 
wie  schnell  ein  samisch  (iefäss  in  die   IJrüclie  gelit. 

Von  verschlagenen  Menschen  sagt  das  Sprichwort,  das.s  .sie  .selbst  am  Hin- 
terkopfe Augen  haben :  .\ul.  <>4  Qua»  (anus)  in  oecipitio  quotpit^  habet  oculos  pes- 
8uma.  —  Bekannt  war  die  Sehlauheit  der  AVürfelspieler;  aber  der  Meergott,  welcher 
den  Reichtum  des  gewissenlnsi'u  f.abra.\  im  Sturme  unter<;chen  Hess,  hat  es  noch 
besser  gemacht:  Rud.  3,"»^  fi'.  lol  Xeptwne,  salve:  Xe  te  ale-^tor  rndlus  est  sapien- 
tior.  })rofecto  Nimis  lepide  iecisti  boluni :  periurum  perdidisti.  Fine  nichtswürdige 
Gesellschaft  fand  sich  gewöhnlich  in  den  öirentlicben  Spielhäu>ern  zusunnuen.  Aber 
mit  dem  Hichterkollegium.  vor  welchem  sich  (Modius  wegen  des  bekannten  Keligions- 
frevels  zu  verantworten  hatte,  war  es  m>c!i  schlimnu'r  bestellt:  ad.  Att.  I  Dl,  3  non 
enim  umquam  turpior  in   ludo  talario  C(mse8sus  fuit :  maculosi  setjatores,  nudi  etpii- 


^)  Ihr  Haus  ist  eine  Ringschule,  wo  der  Schaden  den  Kampfpreis  bildet: 
Baoch.  66  Penetrem  me  huiusmodi  in  palaestram,  ubi  damnis  desudasciturr*  Noch 
Btrenger  ist  die  Auffassung  des  Pädagogen  Lydus,  wenn  er  mit  den  Worten :  Pan- 
dite  atque  aperite  propere  ianuam  lianc  Orci  (ib.  368)  bei  den  Bac<'hide8  Kinlass 
begehrt.  Vgl.  Men.  9S8  f.  |Xe<pieo  facile  comminisci,  ut  hanc  deludam  nuilierem| 
Neque  virum  ex  hoc  saltu  (lanmi  salvoni  ut  educam  foras.  So  spricht  der  treue 
Knecht  Messenio,  welcher  seinen  Herrn  um  je»len  Preis  aus  schlecliter  Gesellschaft 
retten  will.     Ib.  442  Ducit  lembuni  dierectum  navis  prsedatoria. 


V 


tes,  tribuni  non  tarn  aerari  (aerati  Med.)  quam,  ut  appellantur,  aerarii,  nie  hat  eine 
■o  ftehmähliche  (Gesellschaft  um  einen  Würfeltisch  gesessen:  Senatoren  von  an- 
rüchiger Fhre,  Ritter  mit  leerem  Geldbeutel,  Tribunen  nicht  sowohl  des  Ärars, 
als  8(dche,  welche  man  (wegen  ihn»8  leichtsinnigen  Lebenswandels)  unter  die  Ara- 
rier  versetzen  sollte  (S.  lloffmaim  und  Boot  zur  Stelle). 

Wir  schliessen  diesi's  Kapitel  mit  einigen  Beispielen,   in  welchen  die  Mass- 
hezeichnmujen  hyperpolische  (Jeltung  haben.     In  dem  Prologe   der  Men.  (v.  14  f.) 
heisst  es:     Nunc    argunn'ntum   vobis   demensum  dabo,    Non    mo<lio   neque    trimodio 
verum  ipso  horreo.  nun  messe  ich    euch    des    Stückes    Inhalt    zu,   nicht   in   Metzen 
oder  Vierteln,  sttndern  ganze   Scheunen  voll.     Der   Parasit  Frgasilns   zerschlägt   in 
seinem  Febermute  alle  Trinkgefässe,   w«dche  nicht  so  gross   sind  wie   ein   Scheffel: 
Capt.  9D;  Anlas  cali<'es(pie    omnis  confregit,    nisi   qua»  modiah's  erant.  Der  niodius 
war  sprichwörtlicli  für    ein    überreiches  Mass:   Cic.   ad  Att.  VI  1,  16   pleno   niodio 
verborum  honorem.    hötli«he  Redensarten    mit   dem  Scheffel    gemessen.     Von   Pom- 
peius,   welcher   dem   Cicero   gegenüber   von    HöHichkeit   überströmte,   heisst  es  ad 
Att.  IV  9,  1  in  nos  vero  suavissime  hercule  est  eff'esus.    Ganze  Körbe  voll  Goldes 
sollen  die  Fremule  des  Chrysalus  erhalten,  wenn  er  die  alte  Feste  —  er  meint  den 
Nicobolus  —    erstürmt    hat:    Hacch.    712    Si     id    (oppidum)    capso,   geritote  amicis 
nostris  aurum  corbibus.  Mit  ellenlangen  Fettern  will  der  Sklave  (Jripus  (Rud.  1294) 
seinen  Fund  überall  auKkünden  :  Cubitum    hercle  hmgis  litteris   signabo   iam  usque- 
(jua^pie:   Sicpiis  ]>erdiderit  vidulum  cum  auro   atque  argento    midto.    Ad    Gripum    nt 
veniat.     Hacch.    580  f.    macht   der  Parasit   dem    Sklaven    den    komischen  Vorwurf: 
Coniesse  i)anem  tris  pedes  latum  potes,  Fores  pultare  nescis  d.  h.  du  bist  nur  dazu 
^it,   ein   Stück    Brot    von   drei    Fuss    Breite    zu    verschlingen.  —  Vom   strömenden 
Regen  sagte  man  im  Volke :  urcentim  pluit  (Petron.  44),  es  giesst  wie  mit  Kannen 

III. 

FnerschöpHich  ist  die  Sprache  d<'s  täglichen  Lebens  an  hyperboHschen  Aus- 
drü<k«n,  welche  den    Tod,  «h'u  (jcistujen  Schmerz  und  die  körperliche   Misshand- 
hin'i  bezeichnen.     Fnsere   Redensarten:  „Mit  mir  ist  es  aus^,  „du  bist  des  Todes" 
sind  allbekannt    und    kehren    täglich    wieder.     Die    römische    Komödie,    welche   das 
Lebi'n  des  Vidki's  wiech'rspiegelt,    ist   an    übers<hwänglichen    Ausdrücken   ähnlicher 
Art  nicht  weniger  n«ich,  wie  eine  kh'ine  Samndung  von  Stellen  zeigen  soll.   Plaut. 
Awph.  668  Ki,  perii  miser.     781   p«'rii,  Sosia.     810  Peru,  miser.     Men.  402    Perii, 
niisera.     416  Periisti,   si   intrassis  intra  limen.    441  Perii  .  iamne  abisV    843  perii, 
nii  pater.     999  (pio  fertis  meV   perii.     1015   Periimus.     Trin.    515  Plane  periimus. 
Nisi  quid  ego  conuniniscor.     1081   Perii.     1086   male  disperii.     1089   nunc  hie  dis- 
perii  miser.    Most.  10  Perii  .  quor  nie  verberas?    353  periit  Tranio.    364   Periimus 
(vgl.  365  absumpti    sumus).     536   pol  ego   perii    plane  in   perpetuum   modum.    554 
Perii,  rem  <piom  cogito.    660  ecce  autem  perii.     676  perii.    993  Perii  hercle.  1031 
Vicine,  perii,  interii.     Miles   (jlorioiius   163  «lisporistis,  ni   usque   ad   mortem  male 
mulcassitis.      178   suspicor   Me   perisse.      363    Perire   propera.      491.    Perii   hercle. 
1253  perditast  haec  niisera.  vgl.  1345.  1400.  Rud.  510  Perii,  animo  male  fit.  813  Pe- 
lÜBtis  ambo.     844   Nunc    pol  ego    perii.     1048  periiraiis.     1131    Peru  hercle   ego 
miser.     1283  perditus  sum.     1415    Perii  hercle:    niai    me  supendo,    oecidi.     (Epid. 
95  plane  hoc  conruptumet  caput).     Men,   511  occisast  haec  res.     Capt   534  Nunc 


—     20     — 


enim  vero  ego  occjdi.  Vsewh  423  Occiittt  hmtt  ren.  Most.  350  tuoiait  mim'h  iioRtra. 
369  occidi.  462  oecidisti  horole.  733  itu  oppido  occidiimiH  oiiim»».  Ad  Art.  XII 
23,  1  Occidimufl,  occidimuH.  Gas.  694  octiHiHHuniuH  huiii  oiiiniuni  iioininum  qui 
vivont.  Ad  Kit,  III  8,  2  nieus  nie  nineror  quoHdiiiniis  lacrrat  «»t  «•«»nttcit,  tum 
vero  hat»c  addita  cum  vix  mihi  vitain  reliquam  fm'it  (l»rini,'t  niirh  last  um»  Lehm). 
ib.  8,  4  quum  me  afflirtum  et  contectum  luetu  audies.  \  l.s,  3  ip8e  eiiiitieior,  härme 
mich  zu  Tode.  XI  4,  2  me  conticir  sollicitudi»,  die  Sor^e  }>rin;;r  mieh  um.  S,  1 
Quantis  curia  eonfioiar  .  .  .,  eo^uosces  ex  liCpta  et  Trehatio.  II.  1  eoiiteetUH  iam 
enioiata  maximorum  dolorum.  !.'>,  3  Hae»*  ad  te  »eril»»»  .  .  .,  ut  eoguoscam,  eequid 
tu  ad  ea  afferas,  quae  me  cunfieiunt.  2'),  3  K^'d  .  .  .  eoiifei'tUM  e.iutlietor.  MUes 
gloriosus  616  At  boe  me  faeinuH  miMeniiii  maeerat.  1233  iste  metus  mi»  maeerat. 
Epid.  322  Nimis  diu  maeeror.  Trin.  22.')  K«,'omet  me  eo<|uo  et  nmeero.  Cje.  Cat. 
M.  I  1  (eura)  quae  nunc  te  eoquit.  I'laut.  Aul.  535  Dotata»  luactant  et  malu  et 
darano  viros,  die  reicben  Frauen  brinj^en  die  Männer  um.  Mete.  557  iurj,no  (uxor) 
enicabit,  ei  intro  rediero,  nie  tötet  mich  mit  ihrer  Schelfe.  Aiiiph.  HDS  ||aec  mo 
modo  ad  mortem  dedit.  Epid.  593  f.  Si  hercle  te  umquam  audivero  M»«  patrem 
vocare,  vitam  tuam  ego  interimam,  »o  brin«(e  ich  dich  unw  Leben. 

Ähnlich  steht  crucior  unti  excnicior  von  der  (feistesqual.  ('!<-.  ad  Att.  VI 
6,  2  De  Hortensio  te  eerto  scio  dob're;  equitbin  cxciueior.  YIII  15,  2  ofticiime 
deliberatio  cruciat  cruciavitipie  adbuc.  di»'  Fra^'c,  welclie  Stelhiui?  icli  einnehmen 
soll,  ist,  wie  sie  es  immer  gewesen,  ein  (iegenstand  der  Qual  iür  midi.  VIII  15  A  2 
cav3  putes  hoc  tempore  plus  mi  quemquam  cniciari.  IX  13  A  2  exspectatione 
crucior.  cf.  Plaut.  Kpid.  320  Kx«pectando  exedor  miner  atque  excnteror.  Ad  Att.  X  4,  5 
(puerorum)  alter  non  tarn  <|uia  tilius,  (|uam  (piia  maiore  pietate  est,  me  mirabijiter 
excniciat.  X  18,3  Non  loquor  plura,  ne  te  quoque  excruciem.  .\I  7,  3  haec  me 
excnieiant.  10,  1  Ha«'**  tibi  dolori  esse  certo  Hcio ;  me  quidem  excruciant.  15,  3 
quin  etiam  Aesopi  filius  nie  excruciat:  pror^us  nihil  abewt,  ipiiu  Him  miherrimus. 
Plaut.  Miles  fßloriosus  616  hoc  me  faciiuiw  .  .  .  meunn|ue  cor  corpusque  cruciat. 
Stich,  9  ff.  Hed  hoc,  soror,  crucior  Patrem  .  .  .  improbi  viri  officio  uti.  Jiacch.  1092 
Perditus  sum  atque  etiam  eradicatus  sum :  omnibuH  exemplis  «-rucior.  Kpid.  1 92  Id  ego 
excnicior.  Ter.  Eun.  95  Ne  crucia  te.  Ileaut.  177  Sollicitudinem  i.stam  falsam,  qua»  te 
excruciat,  mittas.  Ad  Att.  VI  6,  2  excrucior,  tlecreram  cnim  cum  eo  valde  familia- 
riter  vivere.  Ad  fam.  VIII  3,  1  nunc  cotidie  non  esse  te,  ad  (piem  curHitem,  dis- 
erucior.  Ad.  Att.  XIV  6,  1  discrucior  Sextili  fundum  a  vcri)en)iH'  (urtilio  possi- 
deri.  Plaut.  Trin.  103  Haec  (juom  audio  in  te  di<i,  discrucior  miser.  Haccii.  435 
Propter  me  haec  nunc  meo  sodali  dici  discnicior  miser.  AuluJ.  105  Dincrucior 
animi,  quia  ab  domo  abeundumst  mihi.  Das  Verbum  antffre,  in  Angst  versetzen 
gehört  (bes.  im  Act.)  ebenfalls  der  Imgangssprache  an'):  Plaut.  Epid.  326  ab- 
surde facis  qui  angas  te  animi.  Ad  Att.  IX  13,  3  Nee  enim  me  tam  haec  mala 
angebaut  quam  suspicio  culpa»  ac  temeritatis  mea«.  Xll  45,  2  nee  haec,  quae  re- 
fricant,  hie  me  magis  angunt.  XIII  13,  3  Attica  mea,  obsecro  te,  (piid  agit?  qute 
me  valde  angit.  cf.  42,  1.  XVI  3,  5.  Ter.  Phomi.  160  non  cotidiana  eura  ha?c 
angeret  animum.  —  Angst  und  Verzweiflung  können  bewirken,  dass  das  Herz  wie 
das  Salz  im  Wasser  tropfenweis  zerschmilzt:  Merc.  204  f.  Kdepol  cor  miserum 
meum,  Quod  guttatim  cont|ibescit,  quasi  in  aquam  indideris  salem. 

*)  Vj[l«  P-  Meyer,  De  Hceronis  in  epistolis  ad  Atticum  sermone,  pg.  35. 
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Wer  oft  in  Angst  lebt,  wir.l  gegen  sie  abgehärtet,  wie  der  Körper  gegen 
8<'hlag  uml  StoHs:  Ad.  Att.  II  IK,  4  nonnullis  aliis  rebus  angor  equidera,  sed  iam 
prorsuK  occallui,  wegen  einiger  andern  l>in:.,'e  lebe  ich  allerdings  in  banger  Unruhe; 
doch  bin  ich  gänzlich  dagegen  abg«'härtet.  IMaut.  Asin.  41«  f.  Utinam  nunc  8«- 
mulus  in  manu  mihi  sit .  .  .,  (^li  latera  cimteram  tua,  (pia-  .)ccalluere  plagis.  Pseud. 
13(5  ita  i.lairiH  <oHtje  caUent.  Ad  Att.  IV  18,  2  [n},10|  Locus  ille  animi  nostri, 
stomachurt  ubi  habitabat  (.lim,  concfdiuit,  die  Stelle  des  (iemütes,  wo  sonst  der 
Ärger  sass,  xM  Hchwi.'leiihart  gew»»rden.     Über  das  Verbum  exanimare  8.  P.  Meyer 

I.  1.  pg.  36. 

Kine  Hyperbel  vi.ll  kÖHtli<hen  llun^rs  ist  e«»,  wenn  gmigt  wird,  dass  Je- 
mand vor  .\rgi'r  horste.  Si.-  \M  uns  h».  geläufig,  dass  die  masslose  (Vrtreibuug, 
welche  in  dem  Worte  liegt,  uns  gar  nicht  mehr  zum  Hewusstsein  kommt.  Cic.  ad 
Att.  IV  16,  S  lfaqu<'  Casaris  aniici  —  me  dico  et  Oppium,  dirumparis  licet  .  .  . 
contenipsimus  Kex<enties  IIS,  daher  hab.'ii  wir,  die  Freunde  ('jesars  —  darunter 
verstehe  ich  mich,  und  wenn  du  vor  Ärger  bernten  solltest,  den  Oppius  ~  60 
Millionen  irw-ht  ang.'selieii.  Ad  Att.  IV  IS,  2  \UK  10|  Nulhis  dolor  me  angit  unum 
onmiapo8«e,  dirtUHpuniur  \l  qui  nie  alicjuid  posse  doluerunt,  vor  Ärger  bersten  die- 
jenigen, welchen  meine  .Macht  ein  Dorn  im  Auge  war.  VIl  12,  3  dirumpor  dolore 
Plaut.  Hacch.  603  Sulrtatus  ille  liuc  veniet.  PI.  Disrumptum  velim.  Dasselbe  Schick- 
sal wünscht  Kysidamas  Cas.  326  seiner  Frau:  Kgo  edepol  illam  mediam  diruptam 
velim»).  ib.  s09  dirnmpi  cantando  hymemeo  licet.  Ter.  Ad.  369  disrumpor.  Be- 
sonders gerne  bläht  Hochnnit  und  Kuhmsucht  sich  auf:  Bavch.  21   ff. 

Scio  spiritum  ejus  mait.rem  e-<se  multo 

(^lam   f'oUes  tauriiii   halitaiit  qut»m  licpieMunt 

Petra»,  ferruin  ubi  6t.     PI.  Qu(»iatis  tibi  visustV 

SK.   Pra*ne8tinum  opin«.  esse,     ita  erat  glori(»8Us. 
Andere  bersten  vor    Xeid.     Vgl.    das    hübMche    Lied    vom    Xeidhart   bei    Martial 

(epigr.  I.  IX,  99): 

Humpitur  invidia   quidam.  carisnime   lull, 

(iu«)d  me  Koma   !<'git,  rumpitur  invidia. 
Kumpitur  invidia  quod  turba  semper  in  onnii 

M«>n-<tramur  digito,  rumpitur  invidia. 
Humpitur  invidia,  tribuit  «piod  Cn-sar  uterque 

Ins  mihi  natorum,  rumpitur  invidia. 
Kumpitur  invidia,  quod  rus  mihi  duice  »üb  urbe  est 

Parva(pie  in  urbe  domus,  rumpitur  invidia. 
Kumpitur  itjvi<lia.  (piod  sum  incundus  amicis, 
(^uod  conviva  frecpiens,  rumpitur  invidia. 
Kumpitur  invidia,  quod  amamur  quodque  probamur. 
Kunipiitiir,  «piiMpiis  rumpitur  invidia. 
Das  Lachvn  hat  den  gleichen  Krfi.lg:  Apul.   Met.  III  2  nemo,   qui  non  risu 
dirumperetur.     Petnai.    24  et  risu  dissolvebat  ilia  sua.     Ter.   Fun.  432  Risu  oranes 
qui  aderant  enuiriri.     Vom  Zornigen  gilt  auch  findi:  Plaut.  Hacch.  251  f  Heu,  cor 
meum  et  cerebrum,  Nicebule,  f.nditur,  Istius  hominis  ubi  tit  quomque  mentio.     Vor 
üliick  imd  Freude    zerspringt   man:   Petn)n.    61    gaudimonio   dissilio.     75  felicitate 


»)  Im  eigentlichen  Sinne  steht  das  Verbum  im  Cure.  v.  222:  Nil  metuo  nisi 
ne  medius  disrumpar  miser. 
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disBilioi).  Ähnlich  wurde  diff'erre  gebraucht.  Plaut.  >lilc8  gloriusus  1163  Xempe 
ut  adaimuloin  nie  umore  istius  dirtcrrci.  Pseud.  359  iani  ego  t«  difforam  dictig 
meis.  Aulul.  446  nisi  reddi  Mihi  vasa  iubcs,  hie  pipulo  to  differani  ante  aedis. 
Capt.  prol.  14  Ego  nie  tua  cauHa,  ne  crres,  non  rupturuH  suni,  deinetwegen  werde 
ich,  sei  dessen  versichert,  die  Lunge  nicht  (durch  lautes  Reden)  sprengen.  Merc.  138 
Tua  causa  rupi  ramices :  iara  dudum  sputo  sanguincm.  Kpid.  IIH  Quin  edepol  ego- 
niet  clamore  ditfatigor,  differor.  Vgl.  Merc.  l.M  Opera  licet  experiri,  «pii  me  rupi 
causa  currendo  tua.  Pentheus  wurde  von  den  rasenden  JJacchnn'tinn«'n  zerriHS(>u 
(8.  d.  Annierk.  auf  Seite  22);  docli  im  Vergleich  zum  Schicksal  des  Sklavt«n  Cliarimus 
war  jene  Marter  ein  blosses  Kinderspiel:  M<tc.  46U  P^ntheum  «liripuisse  aiiunt 
Bacehas:  nugas  niaxumas  Kuisse  credt>,  pnc  ut  quo  pacto  ego  divorsus  distrahor. 
Eine  ahnliche  Vorstellung  liegt  den  folgenden  Redewendungen  zu  (J runde:  Cic.  ad 
Att.  II  11),  3  nam  gladiatoribus  qua  «h)minus  <{ua  advocati  hibilis  conscissi,  bei  dem 
Oladiatorenkampfe  wurden  sowohl  der,  welciier  «las  Spi«»l  gab  als  auich  seine  (Je- 
liilfen  jämmerlich  ausgezischt,  ib.  VIII  Ki,  1  is  enim  me  ab  optimatibus  ait  cons- 
cindi,  er  sagt,  ich  werde  von  den  Optinaten  heriintergerissen. 

Von    den   hyperbolischen    Ausdrücken,  welche    töten   und    sterben   bedeuten, 

führen  wir  noch  folgeu<le  an:    Ru<l.    1)44    Enicas   iam   odio,   quisquis   es,   du   tötest 

mit  deinem  Hasse.     Mil.  glor.   1084   sinite    abeam,    si  possum,  viv»  -.x   vobis,  macht, 

dass  ich  lebend  von  Euch  fortkomme,  d.  h.  bringt  mich  ni<ht  mit  euren  Lügen  um. 

Merc.  156  Lassitudinem   hercle  verba  tua    mihi   addunt:   eni<'aH.     Aul.    1)3   si   igni« 

vivet,  tu  extinguore  extempulo,  wenn  das  Feuer  breiuit,  wird  dir  auf  der  Stelle  das 

Lebenslicht  ausgeblasen  werden.  Amph.    351)   Auf<'rens   non    abibis,   si   ego   fustem 

sumpsero,  du  wirst   weggetragen  werden,    nicht    weggehen,  wenn    ich    zum    Knüttel 

greife,  d.  h.  ich  werde   dich    tot  schlagen.     Asin.    51)5   Acerbum    funus  tiliu»  faciet, 

sie  wird  ihre  Tochter  umbringen.     Mil.  glor.   1053  Nam  nisi  tu   Uli   fers   suppetias, 

iam  illa  animum  despondebit,  wenn  du   ihr  ni<ht  gleich    Hilfe    bringst,   so   gibt    sie 

(vor    Sehnsucht)    den    Geist    auf.      Most   11)2  f.     Di   deae<|Me    omm»s    me    |>essumis 

exemplis  inferticiant,  Msi  ego  illani  anum  interfec«'ro   site  fame<pi«'  atque  ulgu,   die 

Götter  und  Göttinnen  mögen  mich  auf  das   emptiiullichste  bestrafen,   wenn   ich   die 

Alte  nicht  mit  Hunger,  Durst  und  Kälte  umbringe.     liacch.  847    neipie  Bellona  mi 

umquam  neque  Mars  creduat,  Ni  illum  exanimalem  faxo,   si    convenero,  Xive  exlie- 

redem  fecero  vitae  suae.  -  Nachdem  der  tückische  Parasit    den  Demaenetus  in  die 

Hand  seiner  erzüniten  Frau  geliefert  hat,  sagt  er  (Asin.  910  f.):  E<'(piis  currit  pol- 

linctorem  arcessere?   —   Mortuost   Demaenetus,    will    niemand  den    Leichenln'sorger 

holen?     Mit.  D.  ist  es  aus.     Der  eitle  Wortheld  PvrgopoHnices  nniss,  wie    er  sagt, 

sogar  sein  Sehwert   trösten,   «lass  es  nicht,   des   langen   Frit-dens   müde,   in    Klagen 

ausbreche  und  vor  Schmerz  dahinsterbe:  Mil.  glor.  5  tf. 

ego  hanc  machaeram  mihi  consolari  volo, 

Ne  lamentetur  neve  animum  despondeat, 

Quia  se  iampridem  feriatam  gestitem 

Qu«  raisera  gestit  stragem  facere  ex  hostibus. 
Von  dem  Vermögen,  welches  verschwendet  wurde,  sagte  man,   dass  es  in  den  letz- 
ten Zügen  liege:   Trin.  1092   ST.  Visno   aquam    Tibi  petamy   CIL  Res  quom   ani- 
mam  agebat,  tum  esse   offussam  oportuit,   als   nu»in    Hab'  und    (iut    in   den   letzten 
Zügen  lag,  hättest  du  mit  Wasser  bei  der  Hand  sein,  d.  h.  dem  Ruin  wehren  sollen. 

1)  S.  Ws.  Arck  Bd.  VI  pg.  320. 


An  die  Sitte,  die  Ohnmächtigen  mit  Wasser  zu  besprengen  erinnert  Bach.  247; 
dort  sagt  der  alte  Xicobulus  auf  die  willkommene  Nachricht,  dass  sein  Sohn  nach 
Hause  komme:  Euax,  aspersisti  aquam.  Truc.  H  4,  15  (366)  f.  Mane,  aliipiid  fiet: 
ne  abi:  DI.  Ah.  aspersisti  »Mpmm !  Iam  redit  aninius.  Epid.  554  A,  guttula  Peetus 
ardens  mi  adspersisti  '). 

War  jemand  gestorben,  so  }>flegte  nnin  das  .\ntlitz  des  Toten  zu  waschen 
und  mit  lauter  Stinuue  seinen  Nanu'u  zu  rufen  (ctmclamare),  «lamit  er  nicht  lebendig 
begraben  werde.  Eine  Anspielung  auf  diese  Sitte  enthält  Ter.  Eun.  348  Desine: 
iam  conclamatum  (i.  «•.  tinittim,  desp<'ratuTn)  est.  Vgl.  Plaut.  Pseud.  1278  Id  fuit 
UH'nia  ludo,  das  war  das  Ende,  eig.  das  Grablied  des  Spasses;  so  sagt  der  trunkene 
Pseudolus,  als  er  sein  Missgeschi<k  beim  Tanze  erzählt.  Ejud.  339  hoc  oppido 
poUinctumst,  dit'ses  ((Jeld)  ist  <lem  rntergsinge  (dem  (irabe)  nahe. 

Das  Essen,  welches  dem  Parasit<Mi  entgangen  ist.  winl  von  ihm  wie  ein 
A'erstorbener  beweint:  Plaut.  Stich.  211  f.  Potation«'s  pluruma'  demortua-,  Quot 
adeo  cenu',  «|uas  d«'flevi,  mortujc.  Men.  492  F<'cisti  funus  med  absente  pran<lio, 
»In  hast  der  Mahl/J'it  in  meiner  Abwesenheit  das  Leichenbegängnis  gehalten,  d.  h. 
du  hast  das  Mahl  ohne  mich  genossen.  Ib.  152  ft".  wird  der  Tag,  welchen  <lie 
iK'iden  Männur  hinter  dem  Rücken  der  Hausfrau  lustig  beschliessen  wollen,  dem 
Toten  v<'rgli<dien.  der  auf  den  Scheiterhaufen  gebracht  und  feierlich  beigesetzt 
wenb'U  soll:  <la»n  uxorcmst  .  .  „  l'bi  sepulcrum  habeamus  atque  hilare  hunc  com- 
lau-amus  diom.  wir  werden,  ohne  dass  <lie  Frau  es  merkt,  ein  Plätzchen  finden, 
wo  wir  die  Totenfeier  halten  und  diesen  Tag  verbrennen  können.  Der  Parasit  ist 
gleich  b««reit.  Hand  an«  Werk  zu  leg«Mi :  ib.  154  f.  Age  sane  igitur,  quando  aequom 
onis,  (juam  mox  incen<b)  ntgum  "r*  Dies  quid«'ni  iam  ad  umbilicum  est  dimidiatus 
mortuos,  wohlan,  du  spricliHt  gescheit;  wie  bahl  soll  ich  den  Holzstoss  in  Flammen 
setzen?  der  Tag  ist  ja  schon  bis  zur  Hälfte.  Iiis  zum  Nabel  tot.    Ter.  Phorm,  943 


^)  Dem  (lebiete  der  Heilkunde  ist  auch  die  Metapher  im  Plaut.  Rud.  1306 
entnonnnen:  tetigisti  a<'ii,  du  hast  es  getrotten.  Si«'  wird  von  der  Sonde  des  Chirurgen 
hergeleitet.  -  Srhädlicli  und  schmerzhaft  ist  es,  die  nicht  vernarbte  Wunde  zu  be- 
rühren. Ter.  Plmnn.  690  (^lid  minus  utibib'  fuit  quan>  hoc  ulcus  tangereV  A<1  Att. 
III  15,  2  Seil  non  faciani,  ut  aut  tuum  aninuiin  angani  quen'lis,  aut  meis  vulneribus 
sa'|)ius  nuums  afferam,  dass  i<'h  dich  dun-h  meine  Klagen  in  Angst  versetze  oder 
meine  eigenen  Wunden  zu  oft  betaste.  Eine  beliebte  Operation  war  der  AderlasH. 
Daher  kehrt  die  davon  entlehnte  Metapher  in  dt-r  V«>lkssprache  häutig  wieder 
((Juint.  VIH  6,  51):  Cic.  atl  Att.  I  16,  11  missus  est  sanguis  hividia»,  der  N<'id  ist 
geschwächt  worden.  Ein  durchgeführtes  (Jleichnis  aus  rler  medizinischen  Praxis 
findet  sich  bei  Cic.  a<l  Att.  VI  1,  2  Ft  si  nietlicus,  (|uum  a^grotus  alii  n>e<ii<'0  tra- 
«litus  sit,  irasci  velit  ei  (medico),  qui  sibi  successerit,  si,  «pne  ipse  in  curando  con- 
stituerit,  immutet  ille,  sie  Appius,  (puim  ex  r«fai()COClo^  (Entziehung  überflüssiger 
Säfte)  provinciam  curarit,  sanginem  miserit,  tpiidtpiid  potuit  detraxerit,  mihi  tradi- 
ilerit  enectam,  rXQOUaraTQlcfOalrtlV  eam  a  me  non  libenter  videt.  Mit  diesen 
Bi'ispielen  ver>\andt  ist  die  Stelle  ad  Att.  1  16,  11  accedit  ilhnl,  quod  illa  concio- 
nalis  hirudo  a*rarii,  misera  ac  ieiuna  plebe«'ula  nu'  ab  hoc  3fagno  unice  diUgi  putat, 
dazu  kommt  noch  der  l'mstand,  dass  das  arme,  hungernde  Volk,  der  Blutegel  der 
Staatskasse,  meint,  ich  stehe  bei  PonquMus  in  hoher  (iunst.  Plaut.  Epid.  188  Iara 
ego  me  convortam  in  hirudinem  atque  ««omm  exsugeb«)  sanguinem,  jetzt  werde  ich 
mich  in  einen  lUiite<iel  rerirandeln,  und  den  beiden  Alten  das  Blut  aussaugen, 
Vgl.  Räch.  372  Apage  istas  a  me  eorores,  (pne  homimim  sorbent  sanguinem.  ib. 
868  Nunc  nisi  duc<Miti  Philippi  n'dduntur  mihi,  Iam  illorum  ego  animam  amborum 
exsorliebo  (q)pido.  Vgl.  Amph.  673;  Cun-.  152  Qua*  mihi  misero  ebibit  sanguinem. 
Stich.  340  At  ego  perii,  quoi  medullam  lassitudo  perbibit. 


/I 
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sppiilhis  sum  (  porii).  Plaut.  C'i»t.  64  facito,  iit  faoiaH  HtuIHtiam  »fpolibiloni,  Iw^j^mb© 
(1.  h.  verbirg  doin«'  TlH)rlu»it.  Ainph.  lO^li  m|)«»h  at(|U«'  opos  vita»  u\oiv  iacfnt  se- 
pulta»  in  pocton'. 

Wie  srlioii  ArihtotehM  (Klu't.  III.  II  p;;.  14'»)  iM>m(>rkr,  wird  dir  IIyp«»rl»oI 
iH^sonders  von  den  Xortiifffn  mv^vwmuU.  In  ilinMn  Mundo  crHcheint  »io  häuti;;  aU 
DrohuHff.  Nicht  nur  der  Tod  wird,  wir  di«'  oben  (S.  2M)  an!;oführt(>n  llciHpifio 
und  die  tä^rlirlic  Krfahrun;^  zeii^en,  in  der  Ilitzo  de«  Art'»'kt«\<4  «lern  Widerpart  an- 
jjedrolit,  Hondcrn  aueh   rnjjebühr  und   Missluindlunj;  jod«»r  Art. 

Das  oniptindlirhste  Orijan  ist  das  Auije.  Roh  und  grausam  handelt,  wer 
dieses  uunbohrt.  In  den  Komödien  den  PlautuH  wird  dieHe  (^ual  nieht  nelten  in 
Aushicht  fj^estellt.  Triniiminu8  403  Oeulum  e«;o  eefodiani  tibi,  8i  verbuni  addi- 
deris,  ieh  werde  dir  das  Auije  auflbohren,  weiui  du  noeh  ein  Wort  wij^nt.  Aul.  58 
Oeuios  h«'re!e  e^o  istos,  inproba,  ej'fodiarn  tibi,  >'e  nie  obuervare  poHsi.-».  «piid  reruni 
^eram,  ieh  werde  dir,  IIe?;e.  die  Au«(en  ausbohren,  «laniit  du  uH'jne  llandluns^en 
nieht  beobaehten  kannst.  Und.  759  Quid  illas  speetas?  «pui-*  >i  ahi^^oris  oeulos 
eripiani  tibi.  Men.  lUll  Eripe  oeulum  isti,  te  ab  humrro  (piitcnet,  reisse  dem, 
weleher  dieh  an  der  Schulter  lasst,  das  Auge  aus.  Kud.  059  lubo  orulos  elidere, 
itidem  ut  .«^epiis  ta<>iunt  cocjui,  schla*^  ihm  die  Au^en  aus  wie  der  Koch  dem  Tin- 
tenfis<'h.  Pseud.  509  Kxlidito  mi  hcrelc  oeulum,  si  dedero  (argeiitum).  Men.  KU 4 
Face  ut  o«'uli  locus  in  capite  appareat,  mache,  dass  an  Stelle  des  Auy^es  die  .Kujjen- 
höhle  zum  VorM'hein  kt)nimt,  d.  h.  sehlai^e  ihm  das  Aui;e  aus.  Asin.  77t)  Si(piem 
alium  adspexit,  eaeea  eontinuo  siet,  sie  soll  sofort  das  Augeidicht  einbüssen.  Men. 
841  f.  I\cc<\  Apollo,  tu  mi  ex  oracU»  imperas,  ut  ego  illi«*  oeulos  exuraiu  lampa- 
dis  ardentibus,  A.,  du  befiehlst  mir  durch  dein  Orakel,  dass  ich  Jener  Frau  mit  brennen- 
den Fackeln  die  Au^jen  ausbohre.  Zum  (ilüeke  sticht  man  mit  blo.ssen  Drohungen  die 
Augen  nieht  aus:  Mil.  glor.  374  Non  possunt  mihi  minaciis  tuis  hisee  oeuli  ectb- 
diri.  —  Eine  massh)8e  T'ebertreibung  dieser  Art  findet  »ich  Men.  15(>:  Oeulum  ee- 
fodito  per  solum,  bohre  nn"r  das  Auije  aus,  dass  es  dureh  die  Fussohle  herauskommt. 
Vgl.  Poen.  571  At  edepol  tibi  nos  in  lumbos  liiiij^uam  atipie  oeulos  in  solum  (s«*. 
deeidere  velimus),  möge  dir  die  Zunge  in  die  Lenden  herabfallen  und  das  Auge 
in  die  Fussohle  I  Cas.  :j91  At  tu  ut  oeulos  emungare  ex  capite  per  nasum  tuos, 
die  Augen  sollen  dir  so  aus  dem  Kopfe  geschlagen  wenlen,  dass  sie  wie  ausge- 
schneuzt durch  die  Nase  herauskojnmen  ').  Von  einem  scharfen  Senf  heis.«.t  es  im 
Pseud.  V.  S17  f.,  dass  denjenigen,  welche  ihn  reiben  müssen,  die  Aug«'n  ausrinnen: 
Teritur  senapis  sceh'ra,  (piae  illis  (pii  terunt  Prius  «piam  triverunt,  (»culi  ut  exstil- 
lent  faeit.  Äusserst  komiscli  wirkt  die  Drohung  des  Parasiten  Ergasilus,  welcher 
selbst  dem  Tage,  an  welchem  er  umsonst  eine  Einladung  zum  Mahle  erwartet  hat, 
die  Augen  ausbohren  möchte:  Capt.  404  f.  Nam  hercle  ego  huic  die  si  liceat,  oeu- 
los ecfodiam  lubens:  Ita  malignitate  oneravit  omius  mortalis  mihi. 

Das  Auge  ist  aber  auch  das  kostharste  Organ.  Die  Hedensari:  jemanden 
wie  das  eigene  Auge  sehätzen  oder  gar:  ihn  im  Auge  tragen,  drückt  den  liöchsten 
Orad  der  Liebe  und  Achtung  aus-).  Tic.  ad.  Att.  VI  2,  5  publicanis  in  oculis 
sumus.  Ad  Qu.  fr.  III  1,  9  Balbum  vero  ...  in  oeulis  fero.  Ad  fam.  XVI  27,  2 
Te,  ut  dixi,  fero  in  oeulis.  Ter.  Eun.  401  Rex  te  ergo  in  oculis  .  .  .  gestareV  Pet- 
ron75Nonest  digims,  quem  in  oculis  feramV  Plaut.,  Mil.  glor.  984  quae  te  tamquamoeu- 


')  Siehe  Brix  in  s.  Ausgjd>e  d.  .Menaebmi  z.  v.   156. 
■i)  >.Vs.  Areh.   Bd.  VI  pg.  311. 
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los  amet.  Ter.  Ad.  700  f.  Di  nie,  pater,  Onnies  otlerint,  ni  niagis  to  (luam  oeulos 
uimc  ego  anio  meos,  die  (Jötter  mögen  mich  verdammen,  w»»nn  ich  nicht  dieh 
Vater,  mehr  wie  meinen  Augapfel  liebe  *). 

Im  Eifer  des  Zornes  will  Euclio  der  Schwätzerin  Staphyla  die  Zunffe  h41s- 
schneiden:  Aulul.  18«  f.  Anus  hercle  huic  indicium  feeit  de  auro:  perspieue  pa- 
lamst.  Quoi  ego  iam  linguam  pra'cidam.  Ib.  250  Si  hercle  «»gote  non  elinguandam 
dtniero  usque  ab  radicibus.  Inpero  atque  auetor  sum,  ut  ...  loces.  Amph.  556.  f, 
iam  quidem  ImtcIc  ego  tibi  istam  scelestam,  scelus,  linguam  abseidam.  Mil.  glor. 
31  s  Non  tu  tibi  istam  })ra^truncari  linguam  largihnpuun  iubesV 

Im  Streite  ist  der  A'oy>/'  am  nuisten  den  Schlägen  des  (iegners  ausgesetzt 
Plaut.  Rud.  1118  Si  praeterhac  Funui  verbum  faxis  luMÜe.  ego  tibi  conminuam 
eaput,  wenn  du  noch  ein  einziges  Wort  sprichst,  sildaire  i<h  dir  den  Schädel  ein. 
Aul.  439  f.  Ibi  ubi  tibi  erat  negotium,  ad  bu'um  si  addesses,  N(m  Hssile  auferres 
eaput,  w«'nn  du  am  Herde  wärest,  widiin  du  gehörst,  hättest  du  nicht  den  Kopf 
voll  Schläge.     Ib.  452  ff. 

Etiam  lun*  intro  duee,.Hi  vis,  vel  gregem  venalium. 
Coipiite  facite,  festinate  nunciam  quantum  lubet. 
Co.  Tem]M>ri,  postijuam  inplevisti  fusti  Hssorum  eaput. 
Vlg.  Cas.  412  Temperi,  postquani  oppugnatumst  os.  Men.  303  f.  Ei  mihi,  Quom 
nihil  est,  (|ui  illic  homini  dimminuam  eaput,  Schadi-,  dass  ieh  kein  W^«»rkzeug  halnj, 
um  jenem  Wicht  den  Schädel  einzuschlagen.  Baech.  437  klagt  der  Pädagoge  Ly- 
dus  über  die  Verschlechterung  der  Jugend.  Während  früher  der  Jüngling  bis  zu 
seiner  Volljährigkeit  auf  das  Wort  di's  Lehrers  horchte,  schlägt  diesem  jetzt  der 
Knabe,  ehe  er  sieben  Jahr  alt  ist,  mit  der  Tafel  den  Sehädel  entzwei,  wenn  er  ihn 
anzurühren  wagt:  At  nunc  prius  tjuam  septuennis  est,  si  attingas  cum  manu,  Ex- 
teniplo  puer  ptedagogo  tabula  disrumpit  ca])ut  (v.  440  f.).  Der  Jüngling  Philola- 
ches  möchte  in  seinem  Aerger  sogar  dem  Spiegel  ,den  Schädel  ein«chlagen** :  Most. 
266  Nimis  velim  lapiilem,  qui  ego  illi  speculo  dimminuam  eaput.  Selbst  das  Ge- 
hirn kann  vom  Schlage  zerschmettert  werden:  Aul.  151  f.  mihi  misero  cerebrum 
exeutiunt  Tua  dieta,  soror:  lapides  h)queris.  Capt.  600  f.  Crueior  lapidem  non  ha- 
bere me,  ut  illi  nuistigia'  Cerebrum  exeutiam,  qui  me  insanum  verbis  eoneinnat  suis, 
Weh  mir,  dass  ich  keinen  Stein  habe,  jenem  Schuft  das  Hirn  auszuschlagen,  wel- 
cher mit  seinen  Lügen  mich  zum  Narren  macht.  Rud.  1007  Verbum  etiam  adde 
unum:  iam  in  cerebro  colaphos  apstrudam  tuo,  sagst  du  noch  ein  einzig  Wort,  so 
werde  ieh  meine  Fäuste  in  d(>inem  (iehirn  verbergen.  Dem  Wucherer  schlägt  man 
am  besten  den  Oeldsaek  ins  (Jesieht:  Most.  618  f.  Opseero  hercle  te,  lube  ob- 
ieere  argentum  ob  os  im])ura>  belua'.  Dem  Misargyrides  macht  diese  Strafe  aller- 
dings wi'iiig  Eindruck;  daher  antwortet  er  (ib.  621):  Perfaeile  ego  ietus  perpetior 
argenteos,  recht  gerne  leide  ich  Schläge,  die  von  Silber  sind. 

Auch  die  Zähne  können  im  scharfen  Handgefechte  gefährdet  werden:  Rud. 
662  Nimis  velim  inprobissumo  homini  malas  edentaverint,  es  wäre  mein  lebhafter 
Wunsch,  sie  schlügen  dem  Bösewicht  die  Zähne  aus  (h-m  Mund.  Keiner,  dem  das 
Leben  lieb  ist,  soll  es  wagen,  dem  Parasiten  Ergasilus,  welcher  mit  wichtiger  Bot- 
schaft freudetrunken  vom  Haien  konmit,  in  den  Weg  zu  treten  (Capt.  791  f.  Erai- 
nor  interminorque,  ne  quis  mi   obstet  obviam,  Nisi   qui  satis  diu  vixisse  sese  homo 


1)  Unter  den  romanischen  Sprachen  hat  das  Spanische  die  Redeuisart  erhal- 
ten:   te  quiero  mas  que  mis  ojos  (a.  Spengel  in  s.  Ausgabe  der  Ad.  v.  700). 


—   :»2   — 


arbitrabitur) ;  den  Ltniton,  welchoii  vr  auf  dorn  Hciimalcn  Hürj;:or«teig  boj^ojn^ot,  will 
er  samt  und  sonder»  die  Zalino  ausm'hhijjon  (v.  798):  Dentilo^os  omniH  niortalin 
faeiani,  cjueniquo  otfendero,  oijj.  icli  wiTiio  ninohon,  <!«»«  »io  dio  Zähiio  im  Staube 
«ammcin  konnon.  Pie  ffloicbo  Drolunii;  li«»«jt  HjmtIi.  r>i)r)  f.  vor  (Ne  tibi  berrlo 
haud  long:o8t  o»  ab  infortunio :  Ita  d<Mitifran«;i))ula  |hc.  instrumenta  die  Ftiu8te| 
baec  raeis  nianiliu»  j^estiunt)  und  wird  von  dem  I*»irasiton  in  komiselior  WoiHe 
näber  erklart  (ib.  597  f.):  (^lom  ejj^o  liuiun  verba  interpretor,  niibi  <*autio8t, 
Ne  nueifran<?ibula  exeussit  ex  malis  mein,  wenn  ieb  «lie  Wort«»  diene«  Mainien  reeht 
verstebe,  nuisa  ieb  niicli  büten,  dass  er  mir  <lie  /äbne,  eijj:.  die  Xtissknacker, 
(komiseb  naeb  dentilVan<;ibula  gebildet)  nicbt  aus  dem  Mund«'  neblä^t. 

Vor  dem  Rasenden  ist  aueb  «lie  Nase  nicbt  nieber.  Daber  mahnt  »ler  Sklave 
Tyndarus  den  Hej^it),  dem  Aristophontes  ni«*}it  /u  mibe  /u  treten  mit  der  Hej^rün- 
dung  ((*apt.  <>()4) :  Nam(]ue  (>d(>|»ol  m  adbites  )>n»pius,  o8  d«'naH4ibit  tibi  MordieuH. 
wenn  du  näber  j^ebst»  so  bei^Mt  er  dir  die  Nase  ^latt  von  dem  (lesiebte.  Ahnlieb 
heisst  es  in  den  Men.  19.')  Nam  si  amabas,  iam  oportebat  misum  abreptum  mordicus. 
Auch  das  Ohr  kann  Schaden  leiden,  wenn  der  Krzähler  ihm  zuviel  zumutet :  K\m\. 
44B  f.  pugnis  memorandis  meis  Kradicabam  bomiiuini  aureis. 

Kin  bübsebes  IJild  ist  von  der  Haarschur  berj^enommen.  Wer  auf  pfiffige 
Weise  zu  seinem  Schaden  betrojjjen  winl,  von  dem  bei«st  es^  er  werde  (bis  auf  die 
Haut)  geschoren.  Besonders  die  Komö  lie  ist  reich  an  solchen  Ausdrücken.  Capt. 
26G  f.  Nunc  senex  eist  in  tostrina,  nunc  iam  cultros  adtinet,  nun  rtmss  der  Alte 
Haare  lassen  —  so  triumphirt  der  schlaue  Tyndarus,  wie  lle^io  der  Trugrede  des 
Philokrates  (Jehör  und  (rlauhen  schenkt  — ;  schon  b'gt  er  (IMiil.)  die  Schere  an; 
noch  ist  es  nicht  sicher,  ob  er  ihn  glatt  am  Ko}>fc  oder  über  den  Kamm  schenMi 
d.  b.  mehr  oder  weniger  kühn  beschwatzen  will:  sed  utrum  strictimne  adtonsurum 
dicam  esse  an  per  pectinem  Xescio:  verum  si  fnigist  usque  adiinitilabit  |>robe*). 
Miles  gloriosus  7H7  f.  ego  inveni  lepidam  sycopbantiam,  <iui  admutiletur  miles  us- 
que  cft'sareatus,  ich  habe  eine  feine  liist  erfunden,  mit  welcher  «Icr  Hauptmann, 
mag  er  einen  Wald  von  Haaren  haben,  glatt  geschoren  wird.  Bacch.  241  f.  Adibo 
hunc,  quem  quidem  €\go  bodie  faciam  hie  arietem  IMirixi:  itaque  tondebo  auro  usque 
ad  vivam  cutem.  Bacch.  1095  ]s  (Chrysalus)  nie  scelus  auro  us({ue  attondit  dolis  duetis 
indoctum  ut  lubitumst.  Ib.  1124  Attonsa>  hae  quidem  nnd>a'  ustpie  sunt,  die  beiden 
sind  gehörig  geschoren  <1.  b.  grundlich  betrogen.      Vgl.  Merc.  52(».  - 

Nicht  selten  erscheint  der  Ib'trug  unter  «lem  Bihle  einer  Last,  welche  man 
dem  Betrogenen  „aufgebunden"  hat:  Most.  4:iO  f.  hinc  s)>eculabor  procul  Tnde 
advenienti  sarcinam  imponam  seni,  ich  will  schauen,  woher  <ler  Alte  kommt,  dem 
ich  etwas  aufbinden  will.  VW.  ad  Att.  XV  2<>,  4  ego  autem,  si  mihi  imposuisset 
aliquid,  animo  iniquo  tulissem.  Dabin  gehört  au<'b  Most.  77H  Vehit  hie  clitellas 
vehit  hie  autem  alter  senex,  der  Alte  hier  trägt  seinen  Lügensattel:  auch  der  andere 


1)  Über  den  Löffel  harhieren  (oder  eigentlich  halbieren)  sagen  wir.  Kin 
köstliches  Erbstück  aus  der  guten  alten  Zeit!  Die  Dorfbarbiere  des  vorigen  und 
noch  dieses  Jahrhunderts  pflegten  den  Kunden  mit  runzeligen  Wangen  einen  Löffel 
in  den  Mund  zu  stecken,  um  die  Wangen  berauszutlrücken  und  die  Haut  zu  glätten. 
Die  hieran  ansetzende  Retiensart :  über  den  Lötfei  barbiert  werden,  gebt  danach  von 
der  Vorstellung  aus,  wie  ein  gemeiner  Mann  behandelt  werden,  ohne  Umstände, 
und  nicht  zart,  und  verliert  sich  in  den  Begriff  des  Betrogenwerdens.  Vgl.  M. 
Heyne  in  Grimms  deutschem  Wörterbuch,  Bd.  VI  8p  1122  und  H.  Schrader,  der 
Bilderschmuck  der  deutschen  Sprache,  pg.  205. 
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bat  sein  Aufgebinde:  so  sagt  der  Sklave  Tranio  welcher  den  Sirao  und  den  Theo- 
propides  zum  besten  hält.  Ib.  1779  ff. 

Novicium  mihi  quwstum  institui  non  raalum: 

Nam  muliones  nmlos  clitellarios 

Habent,  ego  babeo  bomines  clitellarios 

Magni  sunt  oneris:  quic«piid  inponas  vehunt. 
Mil«s  glori»)su8  9^5  Vos  m(»ilo  curate:  ego  illum  probe    iam  oneratum  buc  acciebo. 
Bacch.  :H9  Ulest    oneratus    reete   et    plus    iusto   vehit,    sagt  der   SkUive   Cbrysalus, 
nachdem  er  Nicobulus  um  sein  sebwrTcs  (Jeld  betrogen  bat. 

Von  dem  (ieprellten  sagte  man,  das  er  am  Narrenseü  geführt,  mit  dem 
Schiichtheil  behauen  (übers  Ohr  gehauen)  oder  ahgehnhelt  werde:  Capt.  754  f.  Quod 
abuque  hoc  esset,  qui  mihi  hoc  fecit  palam,  Tsque  offienatum  suis  mo  ductarent 
dolis,  wenn  dieser  Mann  (Arist»»phontes)  nicht  gewesen  wäre,  welcher  mir  die  Lüge 
aufgedeckt  bat,  so  !ührt»Mi  nie  mich  noch  immer  am  Narrenseil.  Ib.  640  Tum  igitur 
ego  ileruncinatus,  deartuarus  sum  miser  lluius  sielesti  techinis,  qui  me  ut  lubitumst 
ductavit  dolis,  so  bin  ich  denn  ganz  zerbobelt,  ganz  verstümmelt  durch  dieses  Buben 
List,  welcher  mich  nach  Willkür  an  der  Nase  geführt  bat.  Miles  gloriosus  HH4 
Tibi  dixi,  miles  qu<Mnadmodum  potisset  deasciarei.  Ib.  1141  f.  Nimis  facete  nimis- 
que  facuntle  malast:  l't  lepi«le  deruncinavit  militem.  Vgl.  Epid.  488  Em  istic 
homo  te  articulatini  concidit,   dieser  Mann   bat  dich  kurz  und  klein   gehackt,  d.  h. 

tüchtig  geprellt. 

Wer  sich  b'ieht  betrügen  Hess,  von  «lern  sagte  «ler  Volksmund,  dass  ihm 
das  iiet*icht  bestrichen  (angescbmiert)  werde:  Plaut.  Aulul.  ««8  ea  sublevit  os  mihi 
paenissume,  wozu  Nonius  p.  45.  18  die  Anmerkung  macht:  Sublevit  significat  in- 
lusit  et  pro  ridiculo  babuit,  tractum  a  genere  ludi,  quo  dormientibus  ora  pinguntur 
('a]>t.  (»55  Nu«'ideum  amisi,  retinui  pigneri  putamina  :  Ita  mi  stolido  sursum  vorsum  os  sub- 
levero  offuciis,  d<Mi  Kern  hab«'  ich  verloren:  «lie  Schale  ist  als  Pfand  geblieben:  so 
haben  sie  mir  (Ümpcl  auf  und  ab  das  Maul  mit  Trug  beschmiert.  Ib.  783  Ad  illum 
moduni  sublitum  os  esse  mi  bodie.  Epid.  490  pro  fidicina  baec  cerva  subpositast 
tibi,  senex :  tibi  os  est  sublitum  plane  et  j)r(d)e.  Merc.  485  Vin  patri  sublinere  pulcre 
mp'os  tu(»V  Ib.  «;04  pulcre  os  s\iblevit  patri.  Vgl.  «»Hl.  Epid.  429  f.  Os  sublitum 
esset  itaque  nw  albi«  dentibus  Mens  derideret  tilius  nieritissumt).  Trin.  558  Quin 
hie  ipiidem  cupit  illum  apse  abalionarier,  Siipiem  reperire  possit,  quoii  os  sublinat. 
Miles  gloriosus  467  Ut  sublinitur  os   custodi  cauto,  «'onservo  meo.     Cure.  589   sicin 

mihi  esse  os  oblitumy  — 

Dem  griechischen  dnOf/VOOClP  entsprechend  wird  für  betrügen,  witzigen, 
auch  cwiJtm/^rc  gebraucht:  Most.  1110  Immo  ctiam  cerebrum  quoque  omne  e  capite 
emunxisti  meo,  <lu  hast  sogar  mein  ganzes  Hirn  mir  aus  dem  Kopf  geschneuzt, 
d.  h.  mich  gehörig  betrogen,     l.pid.  498  f.  pugnasti  bene,  Qui  mc  emunxisti  muci- 

dum  minumi  preti. 

Von  den  übrigen  Körperteilen  kann  zunächst  der  Hals  in  Gefahr  kommen; 
Aul.  059  Hm)  intro  atque  illi  socienno  tuo  iam  interstringam  gukm,  ich  will  hinein- 
gehen und  deinen  Genossen  erwürgen.  Die  Redensart:  ^den  Hals  umdrehen* 
findet  sich  bei  Plautus  von  einem  (persönlich  gedachten)  abstracten  Begriffe :  Rud. 
626  Praetorquete  iniuria?  prius  Collum  (juam  ad  vos  pervenat.  —  Übertreibend  sagt 
der  alte  Labrax,  dass,  so  oft  er  von  dem  (veriorenen)  Koffer  reden  höre,  ihm  das 
Herz  wie  mit  einem  Pfahle   i^cldage:   Rud.    1289   f.  Perii :    quom   mentionem  Fieri 
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audio  usquam  viduU,  quasi  palo  pocrus  nindit.   Cm.  S49  Fectus  mi  icit  iion  ctibito, 
▼erum  ariete. 

Wenn  es  zum  Streite  kommt,  spielen  die  Fäuste  die  j^Tossto  Rolle.  Plaut. 
3Ien.  1017  Pecte  pu^is,  mit  clon  Fausten  känim(>  (hpuriuMte)  »«io.  Kud.  r»f»l  Audio 
tumultum:  opinor  leiio  puj^niH  pcctitur.  Poen.  35s  S«mI  vido  sis,  ne  tu  oratorem 
hunc  pugnis  pectae  postea.  Kud.  7H2  f.  Hi  Hfti«;«'ris  oHtiiiin,  lani  hcn-lo  tibi  iniT^eiK 
in  ore  fiet  messiH  puji^neiH,  w«»nM  <lu  di«*  Turf  horülir«t,  ho  krioj^nt  du  oine  reich«» 
£rnte  Ton  FaustHchlägeu  ins  (»«'siriit.  Mon.  1012  llinro  etjo  iam  Homcnti'm  in  ore 
faciam  pugnosque  obscrani,  diesen  will  ich  das  Antlitz  pHügcn  und  Schläge  darauf 
siien  *).  Capt.  896  Nam  herclc  nisi  nmnriscinatuM  probe  ero,  fusti  pcctito.  —  AVer 
von  wuchtijjer  Faust  ^^etroffcn  wird,  dessen  (icsiclit  kann  unkenntlich  gemacht,  zu 
Brei  j^esidilageu  werden:  M«'u.  KMl»  Niniis  bene  ora  comnutiavi  atque  ex  mea 
sententia.  Amph.  31  (J.  f.  Alia  forma  oportet  esse,  (juem  tu  pu«,Mio  teti^eris ;  dieses 
wird  von  »Sosia  sofort  näher  erklärt:  lllic  houio  nie  interpolabit  meumque  os  findet 
deuuo,  jener  Mann  wird  mich  unkenntlich  nuichen  und  meinem  Gesichte  eine  neue 
Oestalt  geben.     Vgl.  318  ff. 

ME.  Exossatum  os  esse  oportet,  quem  probe  percusseris. 
SO.  Mirum  ni  hie  me  quasi  murenam  exdorsuare  cogitat. 
TJltro  istunc  qui  exossat  homines.  perii,  si  me  aspexerit. 
Vgl.  Rud.  1010  adfligam  arterram   te   itidem   ut   piscem   soleo  polypum,   wie  einen 
Meerpolypen  werde  ich  di<'h  zu  Hod«'n  silmiettern.  —  Zu  dieser  Zunft  gehört  auch 
die  Drohung,    welche    Trjichalio   gegen   (U'n    Fischerknecht   (iripus   ausspricht:    Ib. 
1008  f.  Iam  ego  te  hie  itidem  tpiasi  peniculus  novos  exurgeri  solet,  Ni  huiu-  amittis, 
exurgebo  quidquid  umoris  tibist,  weini  du  ihn  (den  Kotfer)  nicht  losläss't,  werde  ich 
dir,    wie  man  einen   neuen  Schwannii   auszupressen  pflegt,   jeden  Tropfen    Saft  aus 
dem  Leibe  drücken.     Mitis  sum  equidem  fustibus,   sagt  Pyrgopolynices   (Miles    glo- 
riosus  1424),  nachdem  er  weidlich  durchgeprügelt  worden  ist.     Aul.    422    Ita  fusti- 
bus sum  mollior   magis  (puini  ullus  ciiuetlus,   infolge  der  Schläge  bin  ich  geschmei- 
diger als  ein  Seiltänzer.     Men.  8.">5   f.  mihi  imperas,   ut   ego  huins   membra   atque 
ossa  atque  artua  Comminuum  illo  scipione,  quem  ipse  habet,  du  befiehlst  mir,  dass 
ich  diesem  Manne  Glieder,  Knochen   und  (iebein   mit  dem  Stab,    an   dem  er  geht, 
zerschlage.     Der    gleiche   Mann   spricht   gegen   den   lästigen  Alten    im   scheinbaren 
Wahnsinn  die  grausame  Drohung  aus,  dass   er  ihm   mit   <lem    Holzbeil   das   Einge- 
weide Spahn  um  Spahn  bis  auf  die  Knochen  ausluu'ken  werde:   Ib.  8.'>7  f.  securim 
capiam  ancipitem  atque  hunc  senem  -    :  (»sse  fine  dedolabo  assniatim  viscera.    Eine 
höchst  gelungene  Hyperbel  dieä«»r  Art  findet  sich  Miles  gloriosus  1398  f.,  wo  Oario 
mit     seinem    Küchenmesser   dem     charakterlosen     Renommisten    so    in    den    Leib 
fahren  will,  dass  ihm   das   Eingeweide   heraushängt  wie  dem   Knaben  die  Kinder- 
klapper vom  Halse:  Quin  iamdudum  (culter)   geatit  moecho  hoc  obdomen   adimere. 

')  In  einer  komischen  Reschwönmgsformel  (Rud.  63.'»)  heisst  es:  At  ego  .  . . 
optestor, 

Ut,  tibi  ulmeam  ni  meiere  speras  virffidemiam 

Et  tibi  eventuram  hoc  anno  uherem  messem  mali 

Ut  mi  istuc  dicas  negoti  quid  sit,  quod  tumultues. 
Aulul.  45  wird  die  Dienstmagd  Staphyla  stimulorum  seyes  genannt,  weil  sie  nach 
der  Ansicht  des  Euclio  verdient  hat,  dass  die  Stimuli  in  ihrem  Kör|)er  so  dicht 
wie  Stoppeln  auf  dem  Acker  stehen.  Vgl.  Cas.  447  Stimulorem  loculi.  Moat  55 
carnuficium  cribrum.  Scherzhaft  heisst  der  Sklave,  der  oft  Schläge  bekommt,  ul- 
roorum  Accheruns:  Amph.  1029. 
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Vin  faclani  qtw»»   puero   in   collo  pendeant   crepun.ltn  ? »)    Von    grosser   kamisclier 
Wirkun-  ist  auch  Cur^'.  r>75 :  nisi    mi    virgo   re<lditur,    Iam   ego   te   faciam    ut   hi.-. 
formicaMVustillatini  «litfernnt.   An   eine  gefürchtete  Todesstrafe   erinnert  Rud.  1059: 
Homini  eg«  isti  taU.s  surtVingi  volo.     Vgl.   Miles    gloriosus    156  f.  Ni    hercle   diffre- 
geritis  talos  posthac.  Muenupie  in  teguli«  Vidmtis  alienum,  ego  vostra  fanam  latera 
lorea.      Ein    hül.sclM's    Wortspiel    findet    sieb    Mil.    163  ff.    disperistis,    ni    usqoe   ad 
mortem  male  mnbMssitis.    Atque  adeo  ut  ne  legi  fraudem  faciam  aleari«-,  Adcuratote, 
ut  sin<'  talis  domi  agitent  convivium,  ihr  seid  verloren,  wenn  ihr  sie  nicht  zu  Tode 
prügelt      Ind  damit  sie  <lem  Spielverbote  nicht  zuwiderhandeln,    sorgt   dafür,    dass 
8ie  zu  Hause  bei  Tische    ohne    Knoeben  sind,    d.    h.    8<-hlagt  sie    so  lange,    bis    sie 
keine   Kno.duM,  mehr  haben  (den  Sklaven  war  das  Würfelspiel  gesetzlich  ver1>oten). 
Mit  komischem  Pathos  werden  oft  die   Ausdrücke    für    die  körperliche  Miss- 
handlung  auf  Ichhsc  Dinfir   übertragen:    Stich.  43.->  f.  EP.    hunc    tibi   dedo   diera. 
ST    Me^'in  culpa  habet...  nisi   probe  excruciavero,  ich  gebe  dir  diesen  Tag  frei.   — 
Rechn<'  es  mir  zur  Schuld  an,  wen.,  ich  ihn    nicht  gehörig    zu    Tode  quäle.     Asin. 
•>9l   Quin  ego  hanc  iubeo  ta.-ere,  qua«'  loquens    lacerat  diemV     Stich.    453    ne    ego 
hunc  lacero"diem.     Eine  kühne  Hyperbel   dieser    Art   findet   sich  Stich.   190  f.,   wo 
der  Hun-erleider  (ielasimus  wünscht,  dass  der  Kntsi'hul.ligung:     Vocem  te  ad  cenam, 
nisi  egon.et  cenem  foris  die    Lemhn    entZAvei  geschlagen  würde,, :    Ei    hercle   verbo 
lumbos  ditt.a<-toH  velim.  -   Für   die     Türe,    an  welche    lebhaft    geklopft  wird,    hegt 
der  Sklave  das  gleiche  Mitgefühl  wie  für    den    eigenen    Rücken:    Asin.  386  f.  nolo 
ego  fores  consr/ras  Meas  a  te  v.'rberarier,  ich  will   nicht,   dass   die    Thüre,   meine 
«Mitsklavin-   von  dir  geschlage.,  werde.     Aeln.lich  ist   die  Vorstellung  Most.  899  f. 
Heus,  ecquis  hie    est,    max.nna.n    <p.i     bis    iniiuiam    Foribus    defendet,    ist  jemand 
hie.«,  welcher  von  .lieser  Tü,e  .'ine  Tra.bt   l'rüg.'l  abwenden,    h.  h.  sie   .">tfnen  will, 
che  sie  einges..hlag.M,  winlV     Ru.l.  414  (^uis  .'^t  .p.i    nost.is  tarn  piopterve  foribuH 
facit  iniuriamr  Ps.'u.l.  605  f.     <^,is.,uis  .»s,  c.>.,p.'..:lium  eg.»  te  facere  pultandi  volo. 
Nam  eg.)  p.ecator  .'t  patnn.us    foribus  p,-,M'.»ssi  foras,  wer  du  auch  sein  magst,  halt 
ein  mit'*  .leinen,   Kl..pfe.,:  denn  als  Fü.si)r.'.I..M    u..d  Scl,utzh.«rr  dieser  Türe  bin  ich 
herausgek..mm.'n.     S.hr  g.dung.'u  ist  der  Einfall  des  Sklaven  Pinacium  (Stich.  312), 
welcher  der  Türei  .lie  sich  ni.bt  gl.'i.d,  .mnen  will,  .las  S.hicksal    .les   entlaufenen 
Sklav.Mi  wünscht:     Nimis  vell.'in  bae.«  for.'s  .Tum  fugissent,   ea    .ausa   ut   haberent 
maluin  magnum.  -  Ein  nng.'stttmer  Klopfer   k.>inmt  leicht   in    .len  Verdacht,   dass 
er   .lie   Tun«   einyrhhifini  will.     Most.  453    Pultand.>    paene    confregi  hasce    ambas 
f.iris.     Amph.   1021   f.  Tibi   lui)]»iter   Di.pi.»   .nn.ies   irati   certo   sunt,   .pii  sie  franga« 
fores.  Ib.   102r>  f.  pa.'U.'  e.  tn-gisti,  fatu.',  foribus  cardines,    beinah.»    hast    du,   Narr, 
die  Türe  aus  .len  Ang.'ln  g.'scl.lagen.     Od.'r  glaubtest  du,  fährt  Mercurius  fort,  sie 
werd.«    uns    auf    Staat^k^>st.'n    geli.fert:     An    foris    censebas    nobis  publicitus  prw- 
berierV  Asin.  384  Quis  nostras  si.    iVangit  fores?    Capt.  s31  aperite   hasce     ambas 
foris,    Prius    (|uam  pultando    assulatin.    foribus    exitium    a.lfer»),    öffnet,    ehe   ich   die 
Tür.'   mit   m.'in.T   Fa.ist    in   tausend    Splitt.'r   schlag.'.     Merc.    129    at   etiam   cesso 
foribus  facere  bisc.'  assulas.  lia.'.h.   1118   iub«'   sis  a.'tutum    aperiri  fores,    Nisi  ma- 
voltis  fores  et  postes  commim.i    s.M'uribus.    Stich.  326  Quisnam   obsecro  has  frangit 
foris y  Räch.  :>84  f.  .luae   t.'   mala    crux    agitat.   «pii   a.l  istunc   modum   Alieno  viris 
tuas  extentes  ostioV  F.»res    paene  exfr.gisti,  bist  du  besessen,  dass  du  so  an  fremder 
-__-^^^   ^rrausam   scheint,  was   Chrysalus  Racch.  888  f.  dem    Cleomachiw 
androht:  Qua  (veruina)  quidem  tv  faciam,  si  tu   nie  inritaveris,    Cotj/o.worfm  son- 
riua  nenia.     Die  Deutmig  ist  unsicher  (s.  Lorenz  zu  Pseud.  1266  (1278  Ritschi). 
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Tfire  deine  Kraft  versueliHty  Du  hast  sie  beinahe  aus  den  Angeln  geschlagen.  Most. 
939  Heu8  vos,  pueri,  quid  istie  agitis?  quid  istas  aedis  frangiHs?  Wir  sehlieRsen 
den  Abschnitt  mit  der  kühnen  Hyperbel  Truc.  637  f.  Quantillo  mi  opere  nunc  per 
siiaderi  potest,  Ut  ego  hJHce  effrinj^'uni  falos  totiH  acdibun. 

Ueber  das  an  hyperb<ilirtchen  AiiMdrücken  reiche  Kapitel  der  Skiarenstrafen 
und  der  mit  spasshafter  Erinnerung  an  die  Stral'\v(»rkzeuge   gebildeten  Schimpfwör- 
ter 8.  Lorenz  in  der    Einleitung    zur    MoHtelhinji    pg.  -Jt»     untl     im     Kummontar    zu 
Pseudolus  pg.  'iH  f.     Hier   sidl   eine   Anzahl  vtui    Itcispiclen    Uiium   finden,   welche 
uns  beweisen,  wie  oft  im  Augenblicke  der  höchsten  (i<'fnhr,  in  Pein  uml  Todesnot, 
der  kühne  Witz  hervorbricht  und  zum  (ialffetihnwor  wird.     So    beklagt  der  Sklave 
Tyndarus,  nachdem   «ein    JJetrug   aufgede<-kt    ist.   nicht    sich,    sondern    die    Prügel, 
welche  auf  seinem  Kücken  y,sterhen"  werden  und  heinnt   die  Fesseln  eilen,    welche 
seine  Glieder  umfangen  sollen:    Capt.  (i.JO  ff.     Va«'    illis    virgis  misoris,    «pne   hodie 
in  tergo  morientur  meo  .  .  .  Quid  cessatis,   conpedes,  (urrere   ml   me  meaque  am- 
plecti  crura,  ut  vos  custodiam-'  Allerdings  ist  Hegio  in  unerhört  frecher  Weise  be- 
trogen worden;  daher  droht  er  dem  Sklavj-n  die  schwerste   Strafe  an,    weil    er   das 
Unheil,  dem  Landmanne  vergleichbar,  säte,   ha<kte  und   die  Frucht  fler   Lüge  ern- 
tete: Capt.  661   ff.  (Sator,    sartonpie  scelerum  et  messor  maxumc);    aber  Tyndaru« 
antwortet  im  Humor  der  VerzweiMung:  >'on  occatorem  dicere  nudebas  prius?   Xam 
semper  occant  prius  (juam    sariunt  rustici,    warum  sagst   du   nicht,   dass   ich    zuvor 
geeggt?   denn  stets  eggen  die  Landleute,   ehe   sie   haj'ken.     Eine    Art  von   CJalgen- 
humor  verraten  auch  die  Worte  des    Sklaven  Sceledrus    im   Mil.  glor.    372  f.     Noii 
minitari:  scio  crucem  futuram  mihi  se])ulerum:  Ibi  mei  sunt  maion«s  siti,  pateravos, 
proavos,  abavos,  bange  machen  gilt  nicht;  i<'h  weiss,  unter  dem  (iaigen  wird  mein 
(rrabsein;   dort  ruhen  meine  Vorfahren:   Vater  und    (iro»hvater,    Vrgrossvater   und 
Urahne.     Der  Sklave  ist  ja  nie  sicher,  wann  er  zur  Todesp<Mn  ..tanzen*  muss:  Mil. 
glor.  279  Metuo,  .  .  .  Ne  hercle   hodie   quantum    liic    familiariumst.    nmxumum    in 
malum    eruciatumque    insuliamus.     Aber    der  vorsichtige  Pala'strio  will  von  diesem 
Tanze  lieber  nichts  wissen:  Ib.  2H0  Tu   sali  Solus:    nam   ego   istam    insulturam    et 
desulturam  nil  raoror.  —  Nicht  selten  ist  der  Kücken  der  Tummelplatz  der  S«hläge : 
Aul.  410  f.  totus  doleo  atque  oppido  ])erii:    ita    me    iste    habuit    senex    gymnasium 
Neque  ligna   ego   usquam   gentium   pneberi    vidi    ])ulcrius,    es    schuKTzt    mich    der 
ganze  Leib;  ich  bin  ein  Mann  <les  Todes;  so  bat  dor  Alte  seine  Faust  auf  njeinom 
Kücken  tanzen  lassen.     Noch  nie,  so  lange  die  Welt  besteht,  hat  ein  Koch  auf  fei- 
nere Weise  —  Holz  erhalten.     Ein   Sklave,    webhcr   oft    Schläge    bekonnnt,    lieisst 
gymmisum  fUigri  (Asin.  297).     Doch  wenn  er  klug  ist,  wüns<ht  er  nicht,  dass  sein 
Rücken  „zu  tun  bekomm^*,  d.  h.  mit  der  Peitsche  Kekanntsrhaft  macht:  Mil.  glor. 
447  Nil  moror  negotiosum  mihi  esse  tergum.     Nachdem  Epidi«  us  «lie  Drohung  des 
Stratippocies  (hominem   inrigatum  plagis   pist(»ri  (bibo)   gehört   hat,   weiss   er,    dass 
seinem  Rücken  kostenfrei  eine  Tracht  Prügel  in  Aussicht  steht:  Sine  meo  sumptu 
parat»  iam  sunt  scapulis    synd)olte  (v.  125).     Trin.   lüO.S   Stasime,    fac    te    propere 
celerem,  recipe  te  ad  dominum  domum,  Ne  subito  malum  exoriatur  scapulis  stultitia 
tua,  beeile  dich,   dass   nicht   durch    deine    Torheit    dem    Kücken    (lefahr   erwachse. 
Worin  diese  besteht,  hören  wir  sogleich  (v.  1011):   Cave   sis  tibi,  ne   bubuli   in   te 
cottabi  crebri   crepent,   sei  auf  deiner  Hut,  dass  nicht  die  Ochsenpeitsche  auf  dei- 
nem Rücken  den  Kottabus  spiele.     Der  Scherz    ist   dem    griech.    Original   entlehnt. 
Der  Kottabus  war  ein  Oesellschaftsspiel  und   bestaml   darin,    dass   die  Neige   eines 
Weinglases  mit  einer  geschickte«    8chwingung    gegen    ein   Metallbucken    geworfen 
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wurde,  wobei  der  mehr  oder  minder  helle  und  volle  Klang  für  eine  mehr  oder 
minder  gute  Vorbedeutung  galt  (Brix.).  -  Ein  gelungenes  Wortspiel  findet  sich 
im  Amphitry*»  v.  3:i3  f.  Auf  die  Aussage  des  Mercurius,  dass  eine  Stimme  an  sein 
Ohr  schlage  (Hinc  euim  mihi  vox  dextera  auris,  ut  videtur,  verberat)  bemerkt  der 
Sklave  Sosia:  Metuo  vocis  ne  vicem  hodie  hie  vapulem,  qua»  hunc  verlx'rat,  wenn 
nur  nicht  statt  der  Stinmie,  welche  diesem  an  das  Ohr  schlägt,  ich  die  Prügel  be- 
komme. Aehnli<h  ist  Amph.  HS«:  ME.  Fugit  te  ratio.  SO.  Utinam  istuc  pugni  fecissent 
tui,  dich  hat  der  Versta.ui  verlassen.  Hätten  deine  Fäuste  doch  das  Gleiche  ge- 
tan. Auf  die  Frage  nach  seiner  Beschäftigung  antwortet  der  Sklave  Sagaristio 
Fem.  22  Fui  pra-ferratus  apud  molas  tribunus  vapularis,  mit  der  Kette  beschwert,  war 
ich  in  der  Stampfmühle  Haui.tmann  der  J»rügellei<ler.  Die  Arbeiten  in  der  Mühle 
waren  von  den  Sklaven  gefürchtet.  Nur  bei  den  schwersten  Vergehen  wurden  sie 
in  die  ^Kolonie  der  (iöttin  Mola"  aufgenommen:  Pseud.  1099  quid  ego  cesso  Pseu- 
dolum  Facere  ut  det  nomen  ad  Molas  coloniamV 

W^er  in  der  höchsten  Verlegenheit  oder   Oefahr   sich    befand,    verglich    sich 
mit  dem  Opfertier,  welches  zwischen  dem  Altare  und  dem    Steine   stund,   mit   dem 
es   nach   altrömischem    Ritus    erschlagen  werden   sollte  (Ws.  Arch.  Bd.  VII  pg.  9). 
So  sagt  Tyndarus,   als  Hegio  seinem  Widersacher  Aristophontes   Gehör  gibt  (Capt. 
616  f.):  Nunc  ego  omnino  occidi.     Nunc   ego  inter  sacrum  saxumque  sto  nee  quid 
faciam  scio.  Mit  noch  grösserem  Rechte  kann  Lysidamas  (Cas.  970)  so  sprechen,  welcher 
von  der  einen  Seite  den  (lialinus  mit  dem  Knüttel,  vim  der  andern  die  erzürnte  Gattin 
kommen  sieht:     Ecce  autem  uxor  obviamst.     Nunc  ego  inter  sacrum  saxumque  sum 
nee  quo  fugiam  scio.     Der  (^pfersprache  entnommen  ist  auch,   was  wir  bei  ("ic.  ad 
Att.  V  IH,  1   lesen:  ne  quid  inter  caesa  et  porrecta,  ut  aiunt,   oneris  mihi   addatur 
aut  temporis,  eig.  zwischen  dem  Zerlegen  der  Eingeweide  des  Opfertieres  und  dem 
Darbringen  auf  dem  Altare ;  währen<l  dieser  Zeit  durfte  nichts  gesprochen  oder  ge- 
tan werden,  was  nicht  zur  Opfcrhandlung  gehörte.     Cic.  will  sagen,  es  möchte  ihm 
nicht  im  kritischen  Augenblicke  eine  neue   Last   aufgebürdet   oder   die  Verwaltung 
(in  Kilikien)  verlängert  werden  V). 

Zahllos   sin<l   «iie   Denk  zeichen   erhaltener   —   Geschenke y   welche   auf  dem 
Rücken  des   Schuftes    Labrax    prangen:    Rud.  753  Ni  offerumentas    habebis    pluris 
in  tergo  tuo  quam  ulla  navis  hmga  clavis,  tum  ego  ero  mendacissimus.  Ganz  anders 
steht  es  mit  dem  Rücken  deo  getreuen  Sklaven.     Selbst   der   Lederflaschner   muM 
gestehen,  dass  k»Mne  Haut  sich  für  sein  Gewerbe  besser  eignen  würde:  ib.  755. 
Poste  aspicito  tu  m«'um  (tergum).  quando  ego  tuom  inspectavero : 
Ni  erit  tam  sinct^rum,  ut  (piivis  dicat  ampullarius 
Optumum  esse  operi  faciundo  coriimi  et  sincerissimum 
Quid  causaest,  (^uin  virgis  te  usque  ad  saturitatem  sauciemy 


')  Ähnlich  ist  die  Verbindung  von  saxum  und  crHX:  Cic.  ad  Att.  XIV  16,  2 
<|uis  enim  audeat  bedere*  proposita  cnice  aut  saxoV  Ib.  15,  1  Magnam  ava^eio- 
()7j(llP  res  habet:  de  saxo,  in  crucem.  (Jemeint  ist  der  Tod  am  Kreuze  oder  durch 
Herabstürzen  vom  tarpeischen  Felsen.  Eine  Anspielung  auf  letztere  Strafe  findet 
sich  auch  bei  Plaut.  Trin.  265:  qui  in  amorem  pra»cipitavit,  peius  perit  quasi  saxo 
saliat,  es  geht  ihm  schlimmer  als  dem  Verbrecher,  welcher  von  dem  tarp.  Felsen 
gestürzt  wird.  Um  einen  hohen  Grad  selbstverschuldeter  Verlegenheit  zu  bezeichnen, 
brauchte  man  das  Sprichwort:  plaustrum  perculi  (Plaut.  Epid.  592),  mein  Wagen 
liegt  im  Kote.  Von  einer  Sache,  welclu»  bedroht  oder  gefährdet  war,  sagte  man^ 
»je  stehe  auf  des  Brunnens  Band:  Miles  gloriosus.  1152  f. 
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Nicht  alle  Sklaven  liessen  sich  die  Erwerbung  eines  peculium  angelegen  sein,  und 
Ton  manchem  konnte  es  heissen,  dasp  er  sein  ganzes  Vtirmögen  auf  dem  Rücken 
trage:  So  sagt  Leortida  vori  seinem  Mitsklaveil  Libatlus  (Asiri.  *Jt7):  LArgitur  p^cu- 
liura:  omnem  in  tergo  thcnsaurum  gerit.  An  unser  von  dem  (Jcwefbe  d**s  WftH'efi 
entlehntes  Bild  erinnert  Pseud.  781  Cras  mihi  potandus  fnictus  est  fullonius.  Vgl. 
Eqid.  74  puppis  pereundast  proln»,  das  wird  mein  Rückeufell  kosten.  Viel  kühner 
ist  der  Humor,  welcher  in  den  folgenden  Worten  des  Kpidicus  liegt:  Ex  tuis  verbis 
meum  futurum  corium  pulcnim  prwdicas.  Quem  Apella  atque  Zeuxis  duo  pigmenti« 
pingent  ulmeis  (v.  (i25  ff.)  d.  h.  die  beidt^n  Alten  Periphanes  und  Apoecid»»s  werden 
auf  meinem  Rücken  mit  riraenfarbe  (mit  den  rinienstflben)  ein  (icnifllde  schaffen, 
welches  dem  Apellcs  und  Zeuxis  Ehre  machen  i^ürde.  Vgl.  Pneud.  145  ff.  —  Wie 
gewaltig  übertreibt  der  Ptedagoge  Lydus  in  den  Bacchides  die  Tatsuche,  dass  Phi- 
loxenus  in  seiner  Jugend  unter  strenger  Schulziicht  gestanden,  wenn  er  v.  433 
sagt:  Hi  hercle  unam  peecavisses  syllabani,  Fieret  corium  tarn  maculosum  quanist 
nutricis  pallium,  hättest  du  auch  nur  eine  Sylbc  falsch  gelesen,  so  waren  (infolge 
der  Schläge)  die  Flecken  auf  deiner  Haut  zahlreicher  gewesen,  als  sie  auf  dem 
Kleid  der  Amme  sind  ^). 

Wen  die  Ungunst  des  Schicksals  zur  Verzweiflung  treibt,  der  nuicht  das 
Schwert  zum  Kopfkissen  —  er  entleibt  sich:  C'as.  306  f  Si  sors»  autem  decolassit, 
gladium  faciam  culcitam  Eumque  incumbam,  oder  er  wünscht  sich  an  den  Oalgen : 
Plaut,  ("apt.  635  f.  i  dierectum,  cor  meum,  ac  suspende  te:  Tu  subsultas,  ego  mi- 
ter  vix  adsto  pra;  formidine.  Aul.  50  f.  Utinam  me  divi  adaxint  ad  suspendiuni 
Potius  quidem  quam  hoc  pacto  apud  te  serviam;  so  sagt  die  Dienstmagd  Staphyla, 
welche  des  Hundelebens  bei  dem  alten  Oeizhals  nnlde  ist.  Ib.  76  neque  quic({uani 
meliust  mihi,  Vt  opinor,  <{uam  ex  me  ut  unam  faciam  litteram  longHm,  meum  liupieo 
Collum  quando  obstrinxero.  Rud.  11M9  Quid  meliust,  quam  ut  hine  intro  alM>ani 
et  me  suhpendam  clanculum  —  Saltera  tantisper  dum  abscedit  hae<*  a  nu»  aegrinio- 
nia?  Ib.  1415  Peru  hercb:  nisi  me  suspendo,  occidi.  Ter.  Phorm.  686  Ad  restira 
res  redit  mihi  quidem  [»lanissume,  die  Sache  ist  so  weit  gekonmien,  dass  mir  nichts 
übrig  bleibt  als  der  Strick.  Pseud.  88  quid  ea  drachuma  facere  visV  —  Restim  volo 
mihi  eraere  .  .  .  Qui  nie  faciam  peiihilem.  Auch  andern  gibt  man  «liesen  Rat: 
Pers.  815  Restim  tu  tibi  cape  (>rasMum  ac  te  suspende.  I*oen.  311  ausculta  mihi 
modo  et  suspende  te.     Ib.  396  capias  restim  ac  te  suspendas-). 


')  Verwandt  sind  folgende  Beispiele:  Pseud.  54Hb  ff.  Si  .  .  .  de  ea  re  um- 
quani  inter  nos  conieravinnis,  (juasi  quom  in  libro  seribuntur  calamo  littera'  stilis 
me  totum  usque  ulmeis  conscribito.  Epid  310  f.  (juod  \hA  ego  metuo,  si  senex 
resciverit,  Ne  ulmos  parasitos  faciat  «|ute  usque  attondeant,  wenn  der  Alte  den  Be- 
trug erfährt,  so  macht  er,  fürchte  ich,  die  rimenstäbe  zu  Parasiten,  d.  h.  er  wird 
mich  weidlich  durchprügeln.  Ib.  IM  curium  perdidil  Xam  ubi  senex  senserit  Sibi 
data  esse  verba,  virgis  dorsum  dispoliet  meum.  Asin.  363  f.  Mihi  tibique  intermi- 
natust  nos  futuros  ulmeos,  er  hat  uns  gedroht,  wir  sollen  gnnz  zu  Ulmen  werden, 
d.  h.  eine  schwere  Prügelstrafe  erleiden.  Uurc.  193  Quid?  istuni  mihi  |>olluctua 
virgis  servos  serraonem  seratV  will  ein  Sklave,  der  mit  Schlägen  bewirt<?t  wird, 
(dem  die  Schläge  das  tägliche  Brot  sind),  so  zu  mir  reden?  Eine  schöne  Hyperln»! 
findet  sich  am  Schlüsse  einer  Reihe  von  unwilligen  Aunrufen  Asin.  427 :  tamquam 
si  claudus  sim,  cum  fustiht  ambulandum  wie  ein  Lahmer  niuss  ich  auf  allen  niei- 
neu  Wegen  den  Stock  in  der  HhikI  trageu —   um  Ordnung  zu  sehaffen. 

2)  S.  Wfl.  Arch.  Bd.  111  pg.  383;  VI  p.  55. 
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Ueiuerkuiig. 

Wegen  unvorhergesehener  Umstände  nmsste  die  zweite  Hälfte  des  Manu- 
tn'ri\)U^  (Kap.  IV,  V  und  VI)  zurückgelegt  werden.  Dieselbe  soll,  durch  einen 
NachtraiT  vermehrt,  im  nächsten  Jahre«l)erichte  zum  Abdrucke  gelangen. 

Es  bleibt  mir  noch  die  angenehuK»  Pflicht,  nieiuem  hoch  verehrten  Lehrer, 
Hm.  Prof.  Dr.  Jak.  Wackernatjel  zu  Basel,  für  die  mir  bei  Abfassung  dieser  Ar- 
beit zu  Teil  gewordene  Anregung  uml  Unterstützung  den  wärmsten  Dank  auszu- 
sprechen. 


I.  §n6u(iricrd)ufe  «üb  o0crc$  <^>i)mtta|lum. 


•!•  -^i- 


1.  ^ttftta^mdbebtnsunseit. 

^.Hm  2.').  Vlpril,  uad)inittaiv:^  -  Ul)i\  fi^t^ct  beim  aiottorat  bic 
(Siuid)reibuua  berjeuiiien  ftatt,  midjc  für  ba^  uüd)ftc  3al)r  2d)ü(cr 
ber  ^Hnftalt  iuerbcn  luollen.  ^Hm  nleid)eu  Imie  tuerbcn  bie  ^Hufua()m^^ 
prüfumuMi  für  bic  neu  ciutretcubeu  nnb  bic  ^^ac^prüfiiuften  für  bic^ 
jeuic^eu  ^d)iiler  uoriiencimmen,  bereu  ^4>rL)uiotiou  luni  iolc^eu  abt)äufti9 
i^eumd)t    morbeu  luar;    bivj  ^)^äl)ere  luirb  ein  xHu)d)(aii  barüber  bejageu. 

.^iu)id)ttid)  ber  ^Hufual)mebebiuiiuurteu  ift  ber  §  1  be^3  !3nbu* 
ftricjc^ulretilemeutc>  umBtiebeub,  uietd)er  )ac\t:  „Xer  eintritt  in  bie 
3nbuftricid)u(e  (Unuie  iu  ba^  obere  rv^Dmuafium)  je^t  bei  ben  S^ö" 
lin(\en  biejeniiu*»  Meuutuin'e  norau^o,  lueldjc  iu  bemJHeQle^ 
ment  für  bie  l)ie)iiuMi  3efuubar)d)ulen  üoriul"cr)rieben  finb." 

Xeniftenuifi  merbeu  uou  einem  in  bie  erfte  .SUaffe  auf^nnef)meubctt 
Schüler  lieben  einer  i^tten  fittlid)  reliiviJieu  ^Huffüljruni]  foloenbe  Mennt- 

ni))e  uerlanc^t:  .  .       .     ,-    - 

a.  ;^ertic\teit,  fid)  in  einem  furzen  beutjd)en  '}[i\]m  über  einen  im  ilrei]e 
bieje^^  ^Htter^j  liei^Miben  ('»^ei^^enftaub  fprad}rid)tiii  nnb  mit  i^eobac^tun^ 
ber  ^Jed)t)d)reib'unq  nnb  juterpunttion  auv<^ubrürfeu. 
^Kic^tiqe^j  nnb  ferti^c^  5t!efen  be^5  ;?ran,^öfifd)cn,  Äenntni^  ber  rc^el- 
uiäBiften  fran;;ijfi)d)eu  Monjut^ation.  ^Hnfani^  im  Ueberfc^en  (eid)tet 
gtellen  axbi  bem  ^ran^i)fiid)eu  in'^i  Jeutfd}e  nnb  umciefe()rt. 
^^ertiftfeit  im  ;^ifferred)nen  mit  n^'^^^inen  nnb  3)e^imalbrüc^en. 
Henntui^  ber  bürQertidjen  ^Hed)nnn(\c^arteu.  Jie  erften  (Slemente 
ber  *i|J(animetrie. 

d.  Ueberfid)tlic^e  «enntniB  ber  allgemeinen  nnb  t)Qterlänbi)d)en  &c^ 

fc^icl}te.  _         . 

e.  Uebcrfid)tlid)e  Äenntni^  ber  erboberfläd}e.    ©enanere  ilenntniB  ber 

(^eo9rapt)ie  ber  Bdjmi^.  .  . 

f.  eicmcnte  ber  Steine  "iliflanj^en-  nnb  Xl)ierfunbe.    Sefannttc^aft  mit 

ben  wic^tigftcn  äöirfuuöen  ber  9iatur!räfte. 

SJon  ben  in  ba^  (Mnmnafinm  Gintretenben  n^irb  nberbie§  ntx^ 

t»erlanflt: 


b. 


c. 


^   4Ö 


SSoflftänbicjc  93cfaimtfd)aft  mit  bcr  latcinifd^cn  rec^cdiuif^ii^en  iinb 
unregelmäßigen  Jvormcnlel)re  unb  mit  ben  UHd)tigften  'ij.^unftcn  ber  Si)n« 
taj,  ^.  S.  Accus   cum  Inf.,  Abi    absol,  ut,  quod,  etc. 

gertigfeit  im  Ucberjetk^i  einer  bem  5d)iiler  nnbefanntcn,  aber  nic^t 
ju  jdjWeren  5teüe  einee  latcini)d)en  iie)eftürfc^:J  in'^  5cnt)d)e,  mit  S^e* 
fäfiigung,  bic  befannten  fi)ntaftijd)cn  Oiccjcln  barin  nadj^nweifcn.  Jertig^ 
ifeit  im  Ueberje^en  leid}ter  /^ujammengejebter  5äöc  am  bem  Xeutfd)en 
in'Ä  üateinifc^e,  üf)ne  grobe  Jyeljler  gegen  Jv»Jrmenlel)re  nnb  5i)ntaj. 

Sind)  fiJnnen  2d)üler  in  jebc  I)i)l)ere  Mlaije  aufgenommen  lucr- 
ben,  loenu  fie  bie  Mlenntnijfe  befitjen,  toelc^e  bie  betreffenbe  Mlaife  bereite 
ern)orben  f}at  unb  uie(d)e  am  ben  ^Hngaben  be^  3ftl)re\5berid)t\j  über  ben 
be()anbe(ten  l^e^rftoff  ^ix  entnel)men  finb. 

lie  93enn^ung  ber  ^Hnftalt  ift  für  3ebermann,  .^anton^bürger 
unb  ^tu^märtige  unentgeltlid).  S^e^üglid)  ber  äSJobnnngen  unb 
Soft()äufer,  foroie  loeiterer  ^Hnffd)lü))e,  beliebe  man  fic^  an  ben  SReftor 
ober  an  ben  ^räfcften  5U  loenben. 

8lngef)örige  frember'D^ationaütäten,  toeldjeberbent- 
jrfien  Spradje  nid)t  fo  nuidjtig  finb,  t>a\^  fie  ben  l^ortrag 
be^  Öe^rers^  i)erftel)en,  lo erben  nid)t  aufgenommen,  ^a^ 
ben  fie  hingegen  fo  oiel  Menntnif fe  i  m  Xeutfd)en,  baß  fie 
bem  SJortrage  fo  gut  tuie  bie  beutfd)en  Sd)üler  folgen 
!5nnen,  fo  loerben  fie  aufgenommen,  falU  bie  ^(uf* 
na^m^prüfung  5c  igt,  baß  fie  im  übrigen  eine  genüge  übe 
SSorbilbung  ^aben.  —  Solche,  bie  bereit-3  genügenb  be* 
fc^äftigt  finb,  fijunen  aU  öofpitanten  aufgenommen  loer* 
ben.  %l^  ^ofpitanten  werben  nur  jene  betrad)tet,  meiere 
wöchentlich  nid)t  mel)r  aU  12  Untcrrid)t^ftunben  (eyflu* 
fioe  OJefang,  Surnen  unb  5tenograpl)ie)  ^u  befud)en  i)a^ 
ben.  Ja  jeboc^  ba^  .öofvitanteuuuMen  ber  Scf)ule  nic^t 
befonberö  förberlic^  ift,  fo  ujirb  e^  i^tuar  gebulbet,  je* 
boc^  feine^wegö  begünftigt  ober  geförbcrt. 

Saut  bem  @efe^  über  grric^tung  einer  tantonalen  3nbuftriefd)u(c 
hat  biefc  ben  S^td:  Jie  Sd)üler  teiU  ^nm  unmittelbaren 
eintritt  in'^  praftifc^e  Berufsleben,  teiU  ^um  Öefud) 
'^b^erer  tcc^uifc^cr  unb  tanfmännifc^er  Sel)ranftaltett 
üor^ubereiten.  Sie  ^äl)lt  4V2  ^sal)reefurfe.  üDüt  benfelben  finb  bic 
5  oberften  Slaffen  beS  ftäbtifd^eu  Wi}mnafinmS  in  eugfter  iBerbinbung, 
inbcm  ber  Unterricht  an  beiben  'üluftalteu,  abgefel)cn  oon  ben  tec^nifd)en 
unb  merfantilen  S^c^f^"/  ^on  midjcn  bie  (Stjuinafiaften  bifpenfirt  finb, 
burc^auS  gemeinfd)aftlic^  erteilt  tt)irb. 

Sefunbarfc^ule  unb  Dbergi)mnafium  umfaffen  2  3al)res!nrfe  unb 
finb  gleicf)fam  ber  Unterbau  ber  3nbuftriefc^ule  unb  beS  Cbergtimnafium^^. 
SBenn  aud^  bic  3nbuftriefd)ule  fantoual  ift,  Sefuubarfc^ute  unb  ®^m* 
nafium  aber  unter  ber  ftäbtifcf)en  Bcijorbe  fte^en,  fo  get)ören  boc^  beibc 
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«nftalten  organifd)  ,?iufammen  unb  Wben  ein  ©an^c«.  t>tt 
fiebrptan  bcr  Jnbuftriefc^nle  unb  bei^  Cbergt)mnafiumS  fc^ließt  Jid)  enge 
an  ben  bcr  2c!unbarfd)ulc  unb  beS  Untcrgi)mnafuimö  an  unb  ein^elnf 
Sebrer  ber  2c!unbarfd)ulc  unb  bc^  Untergi)muaftum§  erteilen  aud) 
Unterrid)t  an  ben  l)öl)crn  Mlaffen.  '^lad)  Mjxpian  unb  Crgam)ation 
umfaßt  alfo  bic  gan^u^  ^Hnftalt  eine  W^mnafial^  unb  eine 
^)ieah  (rcfp.  Sefunbar  nnb  3nbuftriefd)ul=)  ^Ibteilung 
oon  je  7  SUaffen  unb  «V2  3al)reS!urfen.  ^  ,  ^  .r .    x 

aäJie  bie  (^h)mnafiaftcn  oon  einzelnen  (mcrfantilen  unb  tec^ni)^en) 
^Vädiern  bifpcnfirt  finb,  fo  t)aben  bic  3d)ülcr,  iücld)e  fid)  einem  tecf)ni- 
fd)cn  5^crufc  :^\\  U)ibmcn  gcbcnfcn,  mcl)rcrc  bem  fünftigen  Haurmann 
nötige  ;^äd)cr'  nid)t  ?,n  ncl)mcn,  U)ogcgcn  Sd)üler,  tücld)c  fid)  für  ben 
.ÖanbcU^ftanb  oorbercitcn,  oon  ben  ooruncgcnb  tcd)nnd)cn  ;^.i^d}ern  ent- 
(aftet  finb.  Ter  nad)folgcnbc  2tunbcnplan  ^m  biefe  Xi)pen)atioucn 
in  $^etrad)t.  Vlne  bcmfcibcn  wirb  bic  Crganifation  ber  <sc^nle  nnb  bic 
Verteilung  bir  Aäd)cr  auf  bic  ein^^clncn  2d)üler!laffcn  unb  auf  bic 
Sahrc^^fiirfc  oon  fclbft  flar  uicrbcu.  G^  ergibt  )id)  am  bemfelben,  bafe, 
mit  XHui^fdiluß  bc.5  :^talicuifd)cn,  önglifd)cn  nnb  bee  lurnenS,  bic  cin= 
Aclnen  Mlaffen  bnrd)fd)nittlid)  per  md)c  :U~32,  ( einige Jogar  nur 
28—30)  8d)ulftunbcu  l)abcn,  eine  ;^al)l,  iüeld)c  bem  ^niter  ber  .i^ulcr 
am  angemcffcnften  crfd)cint.  Xa  namentlid)  fold)c  <od)MkXj  tüeld)e  m 
einen  pra!tifd)cu  Beruf  treten  tooUcn,  nid)t  alle  oicr  ma)]c\\  befud)cn, 
fo  ift  nad)  S  4  bcv^  !^licgleincnte  bafür  gcforgt,  „baß  jeber  3al)re«!ur* 
für  fid)  in  geeigneter  BegrcuAung  ein  (v^an^^  bilbet"  unb  baB  bie  metjr 
wiffcufdiaftlidien  ^'yädier  im  allgemeinen  in  bie  fpütern  Niur)e  rallen. 

Ter  nacl)ftcl)cube  ,'väd)erplan  ift  jebod)  uid)t  aU  unabanberlic^eö 
J?irum  \\i  betraditen,  fonbern  geftattet  eine  geiuiffe  !öeiocglid)teit,  um 
ben  »ebürfniffeu,  ben  jeioeiligeu  ;väl)igteiten  unb  ber  Vorbereitung  eine* 
jebcn  3al)reöturfee  ^w  genügen.  3o  ift  and)  biefeS  3al)r  m  einzelnen 
fünften,  u>o  eS  nötig  loar,  etioai^  baoou  abgeuüd)en  morben,  tmc  eö 
bie  Verglcid)ung  mit  ber  Ucberfidit  be^j  bcbaubclteu  ;ee()rftoneS  a^iftt. 
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l^iunben-  unb  ^äd^exptan. 
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IScmcrßungcn  jutn  t)or/lc6cn6rn  >ä(6rrprait. 

')  ©ncjlifrf)  iji  für  bie  tedjnifd^c  "Jlbtcilung  greif acö  aber  in  obigen  @um.nen  mit* 
gegä^Hjfo  tcnimcn  bic  ^c^üUr  ber  II  unb  III.  tec^n.  .Hiaffe,  nur  menn  fie  bicfc«  grei« 
fad)  nehmen,  auf  34  @ib.  —  *j  ^w  ber  @erunbarfci)ule  roiib  ^Algebra  cicflric^en  unb 
©uc^ljalUing  mit  Äa(ltgrapt)ie  uerbunbeu.  -  ^)  »Statt  1  «gtb.  (5b«mif  fann  "in  ber  V.  Äl. 
Obcrgt^mnafium  ein  9iepetitoiium  be«  iGidjtigfien  a\iä  ben  ^Jtaturroiffenfc^aften  gegeben 
werben. 
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3.  $i4ttl-®l^riiitib. 

a.  ^(^nlbcprben. 


:iejd)u(c  ftc^t  unter  bcr  fpei^ieücn  ?(uffic^t  unb  fieituuö 
den  iSr^ieljumj^^ratc  geiüöljltcn  ^^lufiid)t^fommiffion,  bercn 


S)ie  !v^nbuftriej 
einer  üom  fantonalen 

SKitcjticbcr  finb: 

R.  D.  3of.  Specf,  'i^fctrrer  in  3tein()aufen,  SJ^itölieb  be^  r),  yix^ 

^ici)unqerate*,  ^)>räfibent ; 
R.  D.  ^,  X.  Uttincr,  i^farrer  in  ßug,  »iitölieb  be«  f|.  ersie^ung«- 

rate^ ; 
§err  Dr.  med.  CS.  ^Irnolb,  ^lanton^ari^t  in  SWi 
'  „     (£^r.  .6cri\o(i,  ^laufmann  ^,  „Xmti"  in  ßng; 
„    51.  Utin(^er,  .^auptminn  ^,  „mmx"  in  ßug; 
!ta^  C»^i)innafium  unb  bie  3c!uubarfd)u(e  fteficn  unter  ber  ^luffic^t 
unb  l^Mtuni^  ber  ftäbtijdjen   3d)ut!ommiinon.     'i^^räfibeut  berjelben  ift 
^err  Stabtpräfibent  9ki3.  IHat  Äarl  3»^cl)er. 

b.  l^c^rcrfdjaft. 

9kd)  Zd}{n)^  bc^  Sonimcriemcftcr^  ert)ie(t  ber  ^oc^ro.  fir.  ^rof. 
Gilbert  Wei)enbcr(i  einen  el)rcniioüen  ^Kuf  al«  3ubrei]cn^  iu!^ 'i^^riefter- 
)eminar  in  l'u^ern  unb  ale  i^rof.  an  bie  bortii^e  t()eo(u(^iid)e  S^^ultät. 
Xem  3Sunjd)e  bee  l)odiU)iirbii]ften  Xiö^cjaubildiof^J  nemäp  folgte  er  bcm 
9iufe.  ©r  l)at  nur  fur,^e  ■^eit,  aber  an^i^e^eid^net,  an  unferer  ^(nftalt 
c^emirft.  5ln  jeine  atede  iinirbe  ber  l}üd)in.  .Sjr.  ^|^rof.  H.  9)Miner  beför- 
bert.  Xie  burd)  bieje  iPeförberunti  erlebic^te  ^^rofeljur  am  Unter(^i)m- 
nafium  unb  ber  3efnnbarid}utc  übertrut^  ber  tit(.  3tabtrat  bem  ^od)tt). 
.^x\\.  Dr.  :Sol).  .t')ilbebranb.  Tiejer  aber,  burd)  anberroeitifte  *er- 
pflid)tuniKu  nedinbert,  tonnte  non  ^iHuiinn  be^i  :ö.MnterKmefterö  bi^  !iöeit)- 
nad)ten  nid)t'  )ämtlid)o,  il)m  .^ufallcnbe  3tunbeu  erteilen.  3n  t)öc^)t  üer- 
baufcneiuerter  iBeije  übernabm  ber  boc^tu.  .»or.  '^xo}.  51L  ©enc^c^eler 
n)öd)entlid)  3  Viateinftunben  an  ber  III.  unb  IV  Ätaffe  unb  11  D. 
i^rof.  ^.  SDniller  erteilte  bi^j  ^}lc\i\(\\)x  and)  9ielii^ioneunterrid)t  an  ber 
3efunbarid)ule  unb  bem  UnteniDmnafium.  ^^^on  ')lc\i'\a\)x  an  l)örte  bieje 
5(uel)ilfe  auf,  inbem  K.  D.  ^^rof.  Dr  .'pilbebranb  nun  aUe  Cbliecjen- 
l)eiteu  feiner  neuen  3tellunq  überual)m. 

^IKein  tuenii^e  3lUid}en  uad)l)er  unirbe  bie  ^Inftalt  üon  einem  fd)iüeren 
45erlnfte  betroffen,  .ör.  "J^^^rof.  3eü.  .SU^d),  midjcx  feit  1874  (("Jebruar), 
alfo  tioKe  18  Saftre,  ah  fxo'l  ber  ,'panbel«fäd)er,  be^  Gn9lifd)eu  unb 
ber  ÖeoqrapI)ie  an  ber  Vlnftalt  ebenfo  pflid)tnetreu  al^  auöt^ejeic^net  qe- 
tt)ir!t  ^at,  na^m  bie  auf  il)n  iiefallene  SlHit)l  i;um  S^ireftor  ber  ÄontonaU 
hawt  on  unb  erteilte  t^on  ÜUütte  ^ebruar  nur  nod^  *uc^^a(tun(;  unb 
.t^anbe(^let)re  an  ber  1.  unb  II  .SUaffe.  2)ie  übrigen  bi*t)cr  öon  i^m 
erteilten  3tunben  unirben  biö  A"m  3c^luffe  bei?^  Sdjulja^ree  üon  fo(* 
i^enbeu  .f^crren  übernommen:  .s^r.  '^xol  Ä.  S^ütler,  taufm.  9iec^nen; 
§r.  ^of.   Dp   tt.   3c^cn!cr,  önglifd)  II,  III   unb  IV.  mofft',  §r. 


4r)    ^ 


n 


iprof.  9(.  Sd)iimQc^er  im  ^eufiouat  St.  9)Mdjac(,  ßnglifd),  I.  Äfaffc; 
|)r.  Scfunbadc^rer  3.  Sdjöucnberc^er,  Weoflrap^ie  1.  uitb  II   ^Itaffc. 

'^xofeffoxtn  hex  ^nbüftxlei^ute  uitb  6fs  ^BrrptnnnAutns. 

K.  D.  $.  5U.  Scijer,  für  OMd)id)te  an  allen  Mlajjeu  iinb  für  Icutfc^ 

au  ber  II,  111,  IV    unb  V   Mlaftc  >)ic!tor. 
R.  D.  Äarl  ^JMiller,   f»v  :'Kelii]ion«^lcl)rc  a\\  allen  Älaijen   unb  für 

l^ateiu  am  1    unb  II.  äwx^, 
|)r.  Seüerin  Sod),  für  eui^Iifdje  3prad)e,  (^eoiirapl)ie  unb  .{'>aute(^fäd)cr. 
r,    3ofepf)  ileifer,  für  ^^cid)ueu,  Malliflrapl)ie  unb  barftellenbe  @eo* 

metric. 
„    Dr.  5ol).  (ScjU,  für  alte  Sprad^en  an  bcr  III,  IV.  nnb  V,  fomic 
für   öried)ifd)  an  ber  11.,  unb  für  Xcutjd)  an  ber  I.  Miaffc. 
„    Äarl  Sütler,  für  Watl)ematif  unb  Stenonrapliie. 
Dr.  (Sb.  ®d)cn!er,  für  ^rau.^öfijd)  unb  Jtalienh'd). 
5Iuton  ^^ieler,  für  ^J^aturuuffenfd)aften. 

^(6rrr  htx  ^eftunbarf(6ttfc  unb  6r$  '^(nfrrgomnanumd. 
R  D.  Dr   3ol).  ."pilbebranb,  für  !lHeluiiondel)re  unb  l'atein  an  ber 
I.  unb   il.  Ätaife.     J^erner  erteilte  er  (^ried)itd)    an   ber  I. 
unb  \!atein  an  ber  111.  unb  IV.  Cber(^t)mnafialfla)ie. 
^err  (£b.  !ölattmer,  für  3}^atl)cmatif,  ^JJaturhinbc,  i^ud)l)altunrt,  2d)5n^ 
fc^rjiben,  J^ran,^öfijd)  an  ber  I   Mlaffe,  (lurnen  unb  3d)tuimmen 
mö^renb  be^^  2ümmer)emefter^). 
r»    3o^.   2d)üneuberrter,    für    Xeutjd),   We)djid)te,   (Meograpljie   unb 

^^ran.^öfifd)  an  ber   II    .SUaffe. 
„    Öebie,  für  3^i<i)"*^^i   ""^   lurnen  (U)äl)reub  bcö  SJintcrfemefterö.) 

^txntx  rrleiffrtt  ^ttirrri<$t ; 

^r.  ®b.  SBlattmer,  Sefunbarlel)rer,  im  lurnen  unb  Sd^mimmcn  on 
ber  3nbu)triefd)ule  unb  bem  Cberi]t)mnafium. 

n  9.  fiüf)ne,  ÜDhififbireftor  unb  !^eiter  ber  Mabettenmufif,  im  Wefang. 
unb  Siolin4lnterrid)t. 

„    3of.  9hipbaumer,  in  ben  5^la«inftrumenten. 
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72   Schüler      51  21  — 

(Setunbarfc^.  ®pmu.  ^ofp. 
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3nbuftrieid)ule,  (>^i)mnafium  unb  Sefunbarfd)ule  i^ä^Iten 
iomit  im  5d)uljal)r   1  {591,92    118  ^ögünge,   nämlidj  86  WaU 
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(Subuftrie*  ober  5efunbar-)  Sd)üler,  baruuter  24  Se^ramt^faubibaten, 
31  ©Qmnafiaften  unb  2  ©ofpitanten. 

Son  ben  äöglinflen  ber  ^nbuftriefc^ule  unb  be^  Dber9t)m* 
nalium^  ftammen  ani  bem  Manton  ^ng  26  ( Stabtiiemeinbe  1,  ß^am 
5,  »aar  unb  Unteräneri  je  4,  Üö^en^in^eu  unb  Dberäi^eri  je  2,  9leul)eim 
unb  Steinl)aufen  je  1);  au^  bem  .Slantou  St.  (fallen  10,  au^  ben 
Äantonen  l^u;;eru  unb  ;^reiburrt  je  7,  au^  bem  ilt.  5d)tüt)^  4,  au^  ben 
Wantüuen  4^ern,  Cbiualben  unb  Jl)urqau  je  2,  an^  ben  lilantonen  9lar^ 
gau,  $^a)el,  Wraubünben,  2d)affl)auien,  Uri  unb  Untermalben  je  1,  au^ 
Stauen  3,  au*  bem  CSlfaft  unb  au^  9Jorbameri!a  je  1,  fomit  67 
Sc^iuei^er  unb  5  ^üulänber. 

SJon  ben   ßöglingen   ber  3efunbarfd)ule  luib  be^  Unter^ 


au^  bem  Äanton  Un  3,  ^ujern  3,  Xe))m  4,  '^^w^  2, 
«argau  1,  Untenüalben  1,  an^  3:i)rol  1,  Deutfd)lanb  1. 
4  4  ©  d)  tu  e  i  5  e  r  unb  2  91  u  §  l  ä  n  b  e  r. 

$<$u((r  brr  ^nbuftrterffiure  unb  bes  ^Oerpmnafluttid. 

JHc  mit  •  bejeic^ncwn  (^djülev  fuib  tüäbreub  be3  ©c^ulia^re«  ausgetreten,  bie  mit  G  be« 
jcidjnetcu  finb  ©^muafiaften,  bie  mit  LC  bezeichneten  fmb  Scbiamtgtanbibateu. 

I.  Ätaffe. 

1.  *3lbegg  ^^Inbrea^,  üon  Sd)n)t),^,  .^t.  3d)Wi)^. 

2.  *^(mftab  öbuarb,  üon  5^edenrieb,  Ht.  Untenüalben. 

3.  Saumgartner  3a!.,  üon  (£l)am,  Mt.  ^ng. 

4.  *Tü^tt)alb  ^^lloi^,  t>ou  aj^eui^ingen,  Ät.  ^ug. 

5.  5ä^  3ül).,  L-C,  öon  ^^Imben,  ilt.  St.  ©allen. 

6.  ©affer  Sofepl),  (^,  üon  »aar,  ^t.  3ug. 

7.  ®mür  ^^Ubert,  L-C,  Don  iHmben,  St.  St.  ©allen. 

8.  ©oob  Üiubolf,  üon  m^,  m.  St.  ©allen. 

9.  *s5abermad)er  Xt)eobor,  L-C.  öon  Otirfenbac^,  St.  Supern. 

10.  .^^au^^eer  SRen^,  uon  Steint)au)en,  Ht.  ^ug. 

11.  *.6enggeler  ©eorg,  üon  Dberägeri,  Ht.  ^ug. 

12.  *|)üt'  kafpar,  G,  t)on  iSaar,  Ht.  ^ug. 

13.  .Jpubli  ^^Inton,  t)on  Dberiberg,  Mt.  3d)mt)3. 

14.  *3ten  Jaüer,  üon  Unterägeri,  ilt.  3"9- 

15.  Reifer  I^eobor,  G-,  öon  ßug,  Ät.  3ug. 

16.  Sel)mann  8trtl)ur,  L-C,  üon  Samen,  Ät.  Dbwalben. 

17.  £otjd)er  Sofep^,  L-C,  oon  ^lüeli,  iilt.  fingern. 

18.  fiügftemann  (£l)riftian,  L-C,  oon  Ift^altbrunn,  St.  ©ollen. 

19.  ^onti  ©ruft,  üon  9^ooara,  Stauen. 

20.  Stiebi  Slnton,  üon  Dberfaj,  St.  ©raubünben. 

21.  *Sabattini  JRap^ael,  üon  3cft,  Stauen. 

22.  Sc^önenberger  ©einrieb,  L-C,  üon  Sirc^berg,  St.  ©aßen. 

23.  Sdiwerjmann  Silüan,  G,  üon  3"9r  Ät.  i3ug. 
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24.  Stäubü  vSof)aittt,  L-C,  xmi  .öoeten,  Sit  «ppen.^ett. 

25.  Stücfer  XHiu]iil"t,  uou  Öaar,  Mt.  ^uq. 

26.  3tüffd  .öaiW,  üon  Ärbon,  ilt.  Kjar^aii. 

27.  Sutev  Gmi(,  L  C,  öou  (£()am,  ,SU.  3uiv 

28.  3ä?cinqartncr  ^ofept),  uon  \nbli(^enid}iüil,  Mt.  Jiii^evu. 

29.  S5}etten)c^U)i(er  iHlpljon-^,  L  C,  m\\  Jona,  Ät.  5t.  ©allen, 

30.  mttad}  Slloi^,  Cl,  lablat,  Mt.  5t.  ©allen. 

31.  m\]t  ^xibxiö),  L-C,  t)on  llff«on,  Ät.  iin.^ern. 

32.  SJ^jarb  3uUn^,  üon  »iel,  iU.  Sern. 

38.  ßoUet  "iU^Mnrab,  L-C,  von  ä?nnneun(,  St.  »Ireibnnv 
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»> 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 


II.  .tajie. 

^bveani  ^Hlfreb,  uon  CSnnavbo,  C^talien. 

*etjd)arb  ©eou^  L-C,  üon  Wnotatal,  Mt.  5d)iui)3. 

äurri  Harl,  uon  SÜialtcr^,  Sit.  )t!n,^evn. 

*@aatt)erat  ilamill,  G,  uon  5d)afmatt  am  Seil)er,  Slfaft. 

©näbin^er  ^Hrnolb,  L-C,  üon  ^Kani)en,  Sit  5d)affl}anfen. 

^Jogget  Stöbert,  L-C,  öon  %o^a\i,  Sit  5t.  ©allen. 

♦|)nfjon  ernft,  »on  ^ißnintrnt,  ftt.  »ern. 

3ten  e^riftian,  G,  oon  SÖiellingen,  Sit  ^Hargan. 

Änec^t  Ctto,  L-C,  wn  «rannan,  Sit  2\)nxc\a\i. 

♦aj^eier  ilarl,  üon  '^Inbermatt,  .«t.  llri. 

mmn  ^rana,  L-C,  Don  *a)el. 

SÜ^üller  3oKf,  L-C,  t»on  Cberägeri,  St.  3ug. 

Mouber  'i|?t)ilipp,  L  C,  üon  ?ann,  St.  ^'^reibnriv 

Sf^emi  '-üini^ens,  L-C,  »on  inaffei)cn,  .SU.  ;vrcibnrg. 

Siiebo  3ot)ann,  L  C,  t)on  inaffeiien,  iU.  Jreiburg. 

aflitter  örnft,  t»on  (St)am,  St.  ^ng. 

5d)mub  Jtiubwig,  LC,  üon  Ueber^borf,  St.  ^reibnrg. 

5ennt)an1er  ©uftatJ,  L-C,  üon  Sird)berg,  St.  5t.  ©alten. 

Stabler  öbmunb,  G,  uon  ^^"iV  St.  ^ucj. 

Steinauer  Sari,  G,  Don  (Sinfiebeln,  St.  Sc^wtij. 

fettiger  Sari,  G.  t)on  ,^iug,  St.  ßng. 

3binben  5>aoib,  L-C,  oon  Srüni^rieb,  J^reibnrg. 

m.  Ätajje. 


1.  Sanmgartner  Sern^arb,  G,  t)on  G^am,  St.  Bug. 

2.  «oöarb  Stöbert,  G,  Don  ^ng,  St.  ^ng. 

3.  ßcfe  3ojef,  G,  t)on  öngelberg,  St.  Dbnjalben. 

4.  ^enggeler  ^^Uoi«,  G,  t)on  Unterägeri,  St.  3ug. 

5.  ♦Söppeli  3oW.  G,  »on  Surjee,  St.  andern. 

6.  SRitter  D^car,  oon  ^am,  St.  3ug. 

7.  SBebcr  »ottfrieb,  G,  t)on  9?enf)eim,  St.  3ug. 

8.  3ürc^er  »nrfarbt,  (t,  oon  SÖienüingen,  St.  3U9. 
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IV.  Slajic. 

1.  «m  9»)t)n  £)einrid),  tum  ihipn,  St.  !iJu,^cm. 

2.  S^liimeling  (iarl,  G,  oon  Gli.^abetl),  ^brbamerifa. 

3.  öenggelev  Üajetan,  G,  uon  Unterägeri,  St.  3ng. 

4.  .^enggcler  Üarl,  oon  Unterägeri,  St.  3ng. 

V.  Slaüe 

1.  JHnegg  CSarl,  G,  uon  Siappervunl,  St.  5t.  ©allen. 

2.  5tabiin  .twnuinn,  G,  uon  3ng,  St.  3ng. 

3.  ^aUbmer  ©nftau,  G,  uon  '^aar,  Sit  3ng. 

4.  äi^nilloret  >Knbolf,  uon  ^Ai'eibnrg,  St.  ^'yreibnrg. 
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17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 


I.  Mnrv. 

'^Hdlin  ^'yran.v  '^lengaiic, 
^Hrflin  "vobann,  xHltftabt, 
!i^en,^  Cingen,  '^aarcrftrafKr 

'^HUlag  Csulii^^r  'JlntonvgaiJCr 
i^mx\>  XHloiv,  X'Utitabt, 
iPiitlcr  ^>lloi^j,  XHUftabt,  G, 
©arnin  J^eopolb,  tkl)n()of)tra|V,  G, 
4>nber  ©ebl)arb,  Cibanierftrafter 
Seijer  XHngnft,  (il)anierftratV\  G, 
.sUeiniann  ^\M,  Gl)amerftrafH\ 
Hintbiger  .s>cinrid),  '^aarerftrane, 
5d)lnmpf  ©ottfrieb,  iyal)nliofftraHe, 
5d)ön  rsoief,  "iHnton^jgaffe, 
5d)U)er,^mann  Csoief,  'ilniiicnliauv, 
5ibler  ^Hloiv,  Torf, 
5ibler  Gmil,  ^^sorftabt, 
Sibler  Tsoief,  VlUftabt, 
5pect  inioiv,  "^l^onvlalv 
5pecf  vNobann,  'i^Joftplat';, 
5pillmann  .^ane,  Sdjiilwnlianv,  G, 
Spillmann  Csojef,  ©rabenftrafu', 
Stabler  ^soliann,  SüBHÜntcl 
Stablin  Csokf,  ©rabenftrafK,  0, 
Stocfer  Marl,  ^Jtengajje, 
S>eber  Jri^,  5tabtl)an^, 
^Bcbcx  Csol)ann,  5d)ütwnplab 
SäSeiB  3ol)ann,  Unter-Ji!eimatt,  G, 
^Beift  ^Hngnft,  ^Hamül)le, 
3umftein '  Sonrab,  beim  SdjiU^en^aui^, 


|)etmatcrt 
3"1V 

aUarbad)  (St.  ©aU.). 
Cb.-Gnbingen(\Harg) 
Steinljanl'en. 

3u9- 

4>örbran5  bei  Sregen^ 

3u9- 
Stiid). 

3"9. 
^Kijd). 

^JJenbeim. 

31HV 

MiiBnad)t,  Sc^w^j. 

Öobenrain,  l^i.^^ern. 

3uiV 
3»iV 
3«1V 

3«n- 
3iiiV 
3"d. 

3ii9' 
'^Ulentuinben. 

3u9. 

3"9- 

2nngern,  Untenc, 

7 


hö 


11.  Äuvg. 

i.  ^^(fditümibcn  \nivt)on^,  91cuiiaije,  Cl, 

2.  »ofjarb  3o^ann,  !iiinben,  U, 

3.  e^rifteu  Suüu^, 

4.  J?e(d)Un  3ojef, 

5.  ©aUüer  3ojef,  2teinf)aineu 

6.  3ten  3oief,  .,.,,, 

7.  3tcn  "jRobert,  emailtabnf,  h, 

8.  ÜIKarictta  (Snrico, 

9.  SD^üo^  55rani^,  '^o^(, 

10.  Sd)aub  ^^llfreb,  !JHot()!rcn,^, 

11.  ®d)(umpf  ?o)ef, 

12.  Sc^tDer^maim  \Huc\u)'t,  Sutütn, 

13.  Sibler  3ot)ann,  aJorftabt, 

14.  Steiner  geberko, 

15.  SBaltet  3ojef,  in  Cbemiil 

16.  Sßeip  Jrmu,  Unter45rtcnbad),  G, 

17.  3ürd)er  griebric^,  'iV^oftpla^, 

18.  Xelmue  (Snrico, 


19.  ^itteri  ÖJinfeppe, 


Öojpitantcn 


Heimatort. 
9((torf. 

'iJlnbevmatt. 

?lrtt). 

SDüinftcr,  Jtin^ern. 

'D^cn^^'iHei^eri. 

UnteV'\He(\eri. 

!iBcllin,^ona. 

Xübini^en,  SJürtemb, 
Steinbanjcn. 

Öobenrain,  Sn^^ern. 
iScUin.^ona. 
•:?lttinc\l)an)en,  Uri. 

9Jicn,^in(^en. 

i^ia^ca. 

$^ia<5ca. 


QU«ftcfd)to|Ten. 


nnfer«   .  .    _ 

finb  eingetreten:  ©oob,  §ubU.  , 
k«tÄlin^onti  ijl  mit  9ieniat)v  18^2  euifletreten. 


d.  ?c^rcrfonfcrcn^cn. 

9Iu6cr  ben  fantonaten  i?e()rer!onfcrenAcn  (im  «ouember  nnb  Wai) 
fanbcn  im  üanfe  be^.  2d)ulial)re^3  11  jWiat^ojtfercn.^en  nnb  1  or^^^^^^ 
»efprerfiunq  be^  ^e()rerfolleivnme  bcr  3nbn)trie)d)ulc  nnb  beö  Dbercj^m-^ 
mixnmi  ftatt,   in  welchen  nntcr   anberem  fi^tflenbe  Iraftanben  hin  ^-J^e^ 

^^^  L^MSe  ber  51ufnaf)nK>priifun9en ,  9(ufna^mc   ober  9lbu)eijun(^ 
üon  Srf)ü(ern. 
2   93eautad)tung  öon  Tiepcnec\e)nd}en.  ^     r>-.  k 

3.  grtcilung  üon  Sittennoten  uor  ben  3Beif)nad)t^',  ben  Dlter^-,  unD 

bcn  Sommerferien. 

4.  Seftimmnng  be^  Srfjnlipasiergatigc«.  .rw,.„,,„ 

5.  Seftimmung  ber  ^Promotionen,  <5ittennoten  nnb  g^renmelbungen 

am  3at|re«fcf)lnB. 
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6.  SWitteifnnc^cn  oon  ^Ä^ün)d)en  bcr  Sd)u(be()örbc. 

7.  Drqaniiatoriid)c  ?^ra(\en. 

8.  Xiii^iplinar ':!lnc^cle(^cnl)eiten. 

e.  Srfinlfpa'^icrnünnc  uub  St^uffeftc. 

^Infier  üeinern  nnr  mit  eini^elnen  .SUaffen  nnternommencn  ^lu^püc^en 
t)at  and)  ein  qröfterer  Spa^^icrflanti  ftattiicfnnbcn.  ^ie  1.  nnb  IL  «1. 
beind)tcn,  qenicinid)aftlid)  mit  bcr  !L\^f)rcr)d)aft  nnb  ben  ^oqtinc^en  bc« 
45cn]ionatö' bei  St.  mid)acl  Den  ^Ki^i.  4Jon  .Slaltbab  bis;  ^i^i^nan  hc- 
nutttcn  mir  bic  C^ifcnbalin. 

9iad)  bcm  ÜDMttaaciJcn  fnt)rcn  mir  nadi  'örnnncn  nnb  mar)c^irten 
üon  ba  über  Tsm^cnboi)!  imd)  Sd)mi),^,  mo  nm3  ein  rcid)lid)er  «e^per 
trnn!  erqnirftc  nnb  ,^nm  ma\']d)  nad)  Sccmcn  ftärfte^  ^lejcr  äöcg  mar 
einiieid)(aqen  morbcn,  nm  bic  ;^öqlini]c  mit  bcn  Stätten  befannt  ^n 
niad)en,  mcld)c  burd)  bcn  ^^mbcx  l)iftoriid)cr  Cirinncrnniien-  nnb  burc^ 
bie  ;ve|tfeicr  im  ^Imvift  jcbcm  Sd)meiAcr  tener  fiiib.  ^l^on  Scemen  bis^ 
Wolban    bcnübtcn  mir  bic   CSiicnbal)n    nnb    oon   XHrtl)    nad)   SH    ^^^ 

Xampfboot.  ..     ,  .   ,  ,      . 

Xie  Sd)üler  bcr  HI,  IV.  nnb  V.  .SUa))c  beind)tcn  and)  einen 
biitori)d)  bcnfmiirbiqcn  Crt;  bic  .{-»ab^jbnrq  mar  it)r  ^Keihiet. 

Xie  Sd)ülcr  bcr  5c!nnbar)d)nlc  nnb  bc^>  llntcriiii)mnafinim^  mad)ten 
ebenfalls  einen  'Kmihu]  auf  ben  ^iKiqi.  Sie  crftieqen  benjelben  oon 
Jmmenlcc  am  nnb  idiluqcn  bcn  ^Hüdmcq  über  )Riqi^«(üftcrIi  nnb  ^rt^ 
ein  Sold)c  qröfttcntcilc^  ;^n  ;vuf^  nntcrnommene  Spa^icrqänqe  finb  an^ 
qene()mcr,  billiqcr  nnb  bcr  (s^c)unbl)c:t  förbcrlid)cr  al^o  ^HuefUiqc  an  ferne 
iCrte,  mobci  bic  Sd)ütcr  faft  bcn  öan5cn  laq  im  ^^al)nmaqen  ^nfammen-^ 

aepferd)t  fein  muffen.  _  .  ^      ,^    c 

9lm  1.  "iHuqnft  18^^  fanb  bic  (innncrnuq^tcicr  an  bcn  ^^^nnb  t)om 
1.  'iHiiq.  1291  ftatt.  Ts^ix  bic  qcfamtc,  l)icfic\c  Sdjnljnqenb  mnrbc  eine 
einfädle,  aber  mürbiqc  nnb  finniqc  j^cicr  ocranftaltct.  i^ormittaq^^  bnrd) 
einen  jvcftqottc^jbicnft  eingeleitet,  fanb  fic  nad)mittac\5^  in  einem  J^eft^nqe, 
an  mcldicm  fid)  aud)  bic"  Sd)nlbcl)ijrben  nnb  bic  !^e()rcrfd)aft  beteiligten, 
i^re  ;ifortfclunui  iinb  in  einem  rsnqcnbfcft  auf  bcm  Inrnplab  it)ren  ?lb== 
fd)(nf^. 

f.  Sammhuincu  nub  Wcft^cufc. 

3ur  ^^UTüollftänbiqnni\  nnb  ,^nm  Unterhalt  bcr  natnrmiffenfd)aft(id)en 
Sammlunqen,  fomic  ,^n  anbern  für  bic  Sd)n(c  notmenbiqen  9lnfd)affun^ 
qen,  bemilliqtc  ber  l).  Manton^^rat  einen  «rcbit  uon  5^-  1^00,  au^  bcm 
befonber«  fölqenbc  xHnfdiaffnnqcn  qemad)t  mnrben: 

1.  ^Bilnier«  !i!e()rbnd)  ber  !atl)olifd)cn  ^IHeliqion,  4  iöbe. 

2.  CSrqanAnnq  bcr  enql.,  frani;ijf.  nnb  ital.  illaffifer=\Hu*qaben. 

3.  iSine  Sammlnnq  uon  Spiritn^präparaten  i^ur  äJeranfdiauUc^ung 

ber  a)ietamorpt)ofen  Dieter  :i!nrc^e  nnb  3nfe!ten. 

4.  Sine  (SonIomb'fd)e  ®rel)maqe. 

5.  ®in  Stij^rcr'fd)cr  9Ipparat. 
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6.  Ein  Sutterbcftimmutin^-^pparat. 

7.  (Srgän^uiuieu  im  l^aboratorium  (6()cmtfalion  luib  (Mtaetuarcn). 

8.  Ergän^niii^  bcr  3?or(a(^en-  inib  bcr  WobcU  Saminluucv 

9.  abounemcnt   auf   ba^j'   )cl}iuci;^criid)e    v^biotifoii,    auf  '^äcljtotb'^ 

(v^c)ct)td)te  ber  bcutfcftcu  üütcvatur  iu  bcr  5cl)U>ei,^,  foroic  auf 
iörcljm'e  iicüiuavl)i)cl)CHj   rsal)rbudj   uub  auf   ,^urrcr^5  üol!^3= 
iüirt^fd)aftlic(}ev:J  l!e;L:ifüu. 
10.  ^bouuemcut   auf   bie   ;^citid)viftcu :     (^ciH)vap(iijd)e   ^Kuubfdiau, 
Seiberte  ^eitjdirift  für  3d)Hliieoarapl)ic,  .N>innuanu'iJ  ;V*it)dirift 
für  a)(\itbcmatif  m\\>  ^JiaturuuljeuKöaft,  ;^itfd)rift  für  ^JJuitbe 
uiatif  unb  %^imt,  ^1^ituru)iifeuid)aftlid)e  'il>od)cujdirift,  !^i)Ou'ö 
;'5eitjd)rift  f ür  beu  beut]d)eu  Uutervid)t,  ^Koid)U)i,^  uub  Mürtiu^: 
!3eitfd)rift  für  ueufrau,^ö)i)dje  3prad)e,  'iHbouueiueut  auf  beu 
Steuoqrapf)eufrcuub. 
XHud)  biefc^  '3a^r  mürbe  bie  XHuftalt   burd)   incle   uub   ^\m   Xeil 
mertöoUe  @efd)eufe  erfreut. 

Xem  tit.  Giun)ül)uerrat  nun  ^ui^  uerbaufeu  nur  bie  Ui?itte 
ruufl^berid)te  ber  id)tüei,v  uietereoloiv)d)eu  CSeutral  ^Huftalt  iu  ^^ürid)  uub 
bie  '(^rap^ifd)e  Xarftelluuc^  ber  jd)U>ei,^er.  l)i)brouietri)d)eu  i^eobad)tuufteu 
i.  3'.  1891.  —  Tic  titl.  oruitI)üUniiid)e  (^cfeU)d)aft  uou  M^ 
uub  Umt^eiieub  erfreute  uu^^  burd)  foU^eube  3d)eu!uu(\eu:  1.  ^M);>o* 
(eou^tueber,  Ploceus  melanogaster,  1  'i^laul)älier,  Cyanocitta  cristata, 
1  Xroupial,  Jaterus  baltimore,  1  c\xa^v  uub  ciu  rotbföpfiiKT^  "i^aponei, 
gier  be^  3ebrafiufeu,  (Trin^illa  castanotis,)  ber  Sperüui^etaube,  (Co- 
lumba  passerina).  .S>.  ilautüu^förfter  Slnuiiier  fd)eutte  1  ^^läc^eu 
uub  Seoölferuurt^tafel  bee  Mautou^  ^ui^  uub  1  S^^Wn  d.  Sequoia 
gigantea;  ^x,  Dr.  med.  ;^r.  ^^raubeuberi^  mel)rere  2d)laui^eu  uub 
Sujefteu  auö  beu  tropifdjeu  Wei^eubeu :  .'pr.  alt  ^^Soli^^eipräfibeut  Si. 
^aubtwiuii  "J^auama  >)mffe ;  A>.  .M  i  r di  e u  r a  1 2 .  S\ o d)  1 0  2 tücf  Cri^elpfeifeu ; 
|)r.  £el)r'er  3}^oo^  1  öveuiptar  S^ated)ivm.  ber  .SUileuberfuube  uub  2trou 
tiauitfriftaUe  auf  Steiufol)le;  A^r.  ')lcc\.  .V).  xsteu  1  ^lueiii  eiueriHaum 
lüoUftaube;  ,^r.  \Hmiet,  ^}Uc\,  iu  5oUnl)uru,  1  Stücf  Gbelquar^.  ©r. 
^rof.  e.  iMibeaub  iu  Öu^u^^n  i«^^^^^*  um?  oer)d)iebeue  d)em. 'ijJräparatf. 
\Hud)  eiu,^e(ue  3c^ü(er  bereid)erteu  bie  uaturtinffeuidiaftlidje  5ammlumi 
mit  @efd)eu!ett,  )i)  .^erm.  Stabliu,  meldier  je  eiu  2tücf  ^Hmetl)i)ft  uub 
Sa^pi^  uub  Silt).  Sc^mer^mauu,  UH'(d)er  ucrjdjiebeue  !i}^iuera(ieu 
unb  ^etrefafteu  Deri^abte. 

2)ie  ©ammUnui  frül)erer  rsaf)re^berid)te  ber  '^(uftalt  ift  burd)  .^^ru. 
alt    ^oüaeipräjibeut  St  l^aubtmiui]   um  9,  burd)  .ßni.   Oi.   .'^of 
ftetter  j.  3:aube   um  8  uub   burd)  .^ru.  '^ud)biuber   \Hlb.  idawhU 
um  7  @tüc!  bereichert  morbeu.     - 

Xer  fönifli.  Uuiuerfitätc^bibliotbe!  iu  lübini^eu  t)erbau!eu 
U)ir  eine  njertüolle  Seubuufl  üou  9  ;^eft)d)rifteu  ber  Uuioerfität.  5)ieic 
cntfjatten  fotgeube  5lbl)aub(uuqen :  1.  a)^i)t)(er,  über  ba^  iBert)ältui«J  ber 
Uniüerfitäteu  ^.  Staate ;  2.  ^ad,  über  bie  ur)prüuii(id)cu  Jiiefer  be^  33riefeiJ 
an  bie  Hebräer;  B.  .H'ul)u,  über  ^^^riucip  uub  "^^etbobe  ber  fpetutatiueu 
3:i)eoIc9fe;   4.  öeljriuger,  über  bie  bib(iid)e  ^Uera;   5.  Jeiufeumauu, 
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bcr  eti)iic^c  ßfiarafter  ber  2e^re  fflJeifter  ßcf^art^;  6.  Sinfenmann, 
ftonrab  ®ummeuf)art,  eiu  Multurbilb ;  7.  Sdjan^  Xk  Gompofition 
be«  Watf)äu^=(SDaucielium« ;  8.  fteppler,  Tie  Gompofition  be«  So^auue«- 
(5t)au(\e(ium^ ;  9.  Öelfer.  3ur  I^iotletiau.  (S^rifteuüerfotguncj.  — 

I)ie  3Jer(ans^()aubtuun  ^ret)taq  iu  ^^eip^ic^,  raetc^e  un« 
feit  Sabreu  mit  (d)i)ueu  (^e)d)eu!cn  erfreute,  faubte  uns  1  geb.  (Sjemplar 
non  ^ü!orui)'5i  9latur(\efd)id)te  be*  'ipflau.^enreid)^. 

\n((en  biefen  (Meberu  fei  uameu^  ber  'i>(uftalt  ^er^- 
Ud)  gebauft.  3J?öneu  fie,  fotüie  auberc  Sc^u(=  unb  3u- 
(^enbfreuube,  aud)  feruerbiu  ber  ^Huftalt  i^r  Si^oI)ln)o(len 
iietüa()reu  uub  burdi  it)r  eblee  ^^e  ifpiel  niete  aubere  ^ur 
9J  a  d)  a  ^  m  u  u  q  e  u  t  f  l  a  m  in  e  u. 

g.  9JInturitöt?priifnnrtcn  unb  e^rcnmclbunncn» 

^(m  3d)luft  bec>  SommerfemefterÄ  l)abeu  bie  Sd)ü(er  >Hüe(^(^ 
.Marl,  Stab  (in  .^ermann  uub  üaMbmer  (Hüft,  bie  3}eaturität^== 
prüfunc^  mit  Grfoli^  beftaubeu.  ::}{ueiv^  ftubirt  nunmehr  iu  Süric^ ;  Stablin 
lüibmet  fid)  iu  ^i)(üud)eu  ber  ^Ked)kti)iffen)d)aft  unb  Sä^ibmer  in  3nn«- 
brucf  beut  Stubium  ber  'i|.^l)i(üfopt)ie. 

4*   |fbrr(td|t  >w   im   §d|itlidl|re   1891/92 
br^ititbelteit  |el|rp0ffe0- 

^Hcnnionijle^rc. 

L  .ttlaffe.  2  Stb.  U)öd)entlid).  T^ie  (ii)ttlid)e  Cffeubarunq  be« 
eilten  unb  ^J^eueu  Xeftameute^.  I^ie  itiebre  Don  (^ott  bem  ©inen  unb 
Treieiueu,  üou  (Hott  aU^  2d)öpfer,  örlöfer  unb  .'peilicier  ber  Seit.  (Tic 
B  crfteu  ()(.  Saframeute.) 

11.  Älaffe.  2  Stb.  moc^entlid).  Tie  Jtiebre  üon  (Hott  aH  Schöpfer, 

(Jrlöfer  uub  .öcilii^er  ber  SBelt. 

Hl.  .ttlaffe*.  1  Stb.  n)5d)eutlid).  Tic  ^:|5erfon,  ba^  SBerf  unb 
bie  ^imter  Csefu  (Sl)rifti.  Tie  1)1.  Saframeute  be^  ^Hltare^^  uub  ber  Stufte. 
Ter  Vlblaft.    'Ihm  ber  Slirdie. 

IV  .Hlaffe.  1  Stb.  tüi)d)eutlid);  X'ie  Cuellen  ber  Offenbarung. 
Xie  3l^eltfd)öpfuu(\.  ^Hlliiemeiue  Sitteulel)re.  '^on  ber  befouberen  Sitten^ 
(ef)re:  bie  ^wei  erften  (Hebote. 

III.  unb  IV   Älaffe  (^emeinfd)aftlid)  1  Stb.  mdjtntüd),    Sirenen- 

qefd)id)te :  Ta^  3)«ttelalter.  ^    ,      ^       ^  ^  . 

V.  ÄUaffe.  2  Stb.  toöd)eutlid).  Jie  iöemeife  rür  ba«  2)afein 
CHottee.  'i>lpolo(^etifd)e  *el)aublunq  beö  mojai)d)en  Sd)öpfunflgbericl^tc^ 
im  «erqleid)  ;^u  beu  ^Hefultaten  ber  moberneu  ^Jlaturforfd)ung.  (i^rifti 
©ottl)eit  !iiebre  uub  ^iMon.  ,ttird)engefd)id)te  (mit  bem  IV.  ftur«)  Soni- 
fatiu^  biö  (Mregor  VII.  *?luötüal)l  unb  eingel)enbe  »e^anblung  ber  für 
bie  Sirene  U)id)tigfteu  (Jreiguifje  uub  ^^erföulid)feiten.  (^^arallelen  jur 
2i>eltgeid)id)te.) 
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Sefjrmittcf :  Stömc\,  .öaubbucf)  für  bcn  fat().  !fWelinion^iintcrric^t  unb 
Äaltuer:  l^'()rbiid)  bcr  .S^ird;cni]cid)id}te. 

2ciit|(ftc  Sprtttftc. 

I.  ,^(aije.  ©nmii.  3,  Jnb.  4  Zi\>.,  imx  bcncu  1  nt^mcinfam  mit 
ber  II.  .Hlaijc.  1)  ^cftiire  imd)  '^oue,  I.  Icil.  '^c)d)reibiiniKn,  S/;cuen, 
iHilbcr,  xHnefbutcn,  ^'yiibelii,  C£r,vil)luiuien,  Sd)ilbcriiuiicu  unb  dt)arafter^ 
büber.  (£pi)d)e  unb  h)vi)d)o  (^ebidjte.  2)  IS  3d)nftlid)c  Vlrbcitcn  :  i^c^ 
)d)rcibiiui]eu,  Cir^äl)lunrtcu,  5d)ilbennii]cii,  'Briefe.  3)  Sprad)lcl)re  uad) 
Dr.  ^xci,  5d)uliirammatif  bcr  ueiil)L)d)beutfd)eu  5prad)c,  ,'vlejL*ioib::^lel)re 
mit  )Hürffid)t  auf  bic  l)iftüvijd)c  CSuttuirfluuiv  SatUcljre:  ber  cinfad)e 
uitb  ,^uiammeui^c)ciUc  3at\  mit  ent)pred)cubcn  Ucbun^en.  ^JD^emorireu 
von  (^ebid)tcu.     Uebuui^cu  im  \?e)cüürtrartc. 

II.  iUaifc.  *.^üd)nitlid)  4  3tb.  fiir  bic  Tsub.,  ;i  Btt>.  für  M<^ 
©Qmit.  1)  Stiüftif:  (XÜtat  md)  Widy.\x\>{  unb  Straub.)  ^Ci-:  &- 
9eufd)aftcn  bci^  i]utcn  3ti(^.  Tic  C^attuui^cu  bcr  )prad)lid)cu  2^ar^ 
ftcUuuq.  —  C5iufd)läi)iiic  Ucbuu(\cu.  2)  ^^-^octif  uad)  Dr.  3ümmcr, 
^cf)re  üom  äBefeu  ber  ^l^oefic,  uou  bcu  poct.  ^'yormcu  uub  uou  bcu  Xid)^ 
tuuqÄartcu.  8)  l'cfuui^  einer  ^Keil)c  2d)iller')d)cr  (^cbid)tc.  4)  3d)rift- 
lid)c_  ^Hrbcitcu:  'iSeidireibuuiicu,  iie)d)id)tl.,  i^cinirapl}.,  uaturunifculdjaftl. 
^(uf)ä^e,  i^en]kid)uui]cu,  ^Hbl)aubluui^cu.    ^J!)K*tri)d)c  llebuuc^eu. 

III.  .SMaffe.  ifi>od)cutlid)  3  >^tb.  1)  lMteraturrtcjd)id)tc  uad) 
5^üuc,  II.  2:i)cil.  tkm  ^.Hufauc^  bi^j  ;;ur  ^Kcformatiou.  2)  l'cJHni^  uie^ 
ler  eiuid)lä(^ii^cr  SDhiftcrftürfc.  3)  Ueberict^uuii  aw^i  beut  ^JHbc (uu  = 
nenliebc:  \nü.  I,  II,  III  (\a\^,  ^Ht).  Vll,  XVI,  XXVIII,  XXX., 
XXXIII.,  XXXVII,  XXXVIII,  XXXIX  ,^um  leil.  3)  15  od)rift- 
üc^e  ^Hrbeitcn:  ^lb()aubluui]cu,  metr.  Uebuui^cu,  i^cjd)id)t(id)c,  literaturiic= 
jd)id)tlid)c,  i}coc[X.  uub  uaturuü)icujd)aftlid)c  VluffiHu\  4)  llebuu(\eu  im 
müublid)cu  ^i^ortraiv 

IV.  Mlajfc.  2i^i)d)cutlid)  3  Stb.  1.  lMteraturnejd)id)tc  uad) 
5^inie.  II.  i^ou  bcu  3!}^iuue)äui^cru  biv  ,yiut  Crube  bcr  rümautiid)cn 
3c^u(c,  mit  bc).  eiu(äfUid).  '^V'l)aubluuii  ber  ucucu  .SUajfifcr.  2)  ^K^c^ 
torif,  nad)  Sd)meifjer.  llHepetitou  ber  iüid)tii^)teu  ^Hbid)uittc.  3)  12 
jc^riftl.  ^Hrbcitcu:  'iHbl)aub(uui]eu,  iieid)id)tlid)c  uub  literaturi]eid)id)t* 
lid)c  ^(uffäljc.     4)  Uebuui^eu  im  müubtid)eu  ^iU^rtraiv 

V.  Älajfe.  :5&.^iJd)eutlid)  3  Stb.  1)  ^Kcpetitiou  ber  imd)tinfteu 
•^Partien  axx^  bcr  ^iI)etorit  ur.b  ber  iiitcraturi^eid)id)tc.  ^ehm^  eiujd)lä' 
(^ic^er  3}hifterftürfc.  —  Murjorijd) :  bic  iuui]bcutid)c  3d}ulc  uub  bic  bc* 
beuteubfteu  ucueru  Tid)tcr.  2)  3  fd)riftl.  Vlrbcitcu  d  ^Kcbe^  1  Ute* 
raturi]efd)id)t(.  uub  l  iiOd)id)tl.  Vluffa^).  3)  Uebuui]cu  im  müublid)cu 
iU^rtraiv 

Vntciiiifdic  3i)rad]c. 

I.  Ältaijc.  3i>öd)eutlid)  7  3tb.,  bauuu  2  Stb.  rjcmeinjdjaftlid) 
mit  ber  2.  Üia)ic.  u  l'eftüre ;  Cornelius  Nepos  ed.  Lattmann  The- 
mistooles,  Aristides,  Agesilaus,  Epaminondas.     Sprad}lid)C    uub  jac^< 
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üd)e  erHäruuc^.  b.  öramumtif  uad)  (Sdcubt  Sct)ffert  (35.  ^tuflac^e) 
§  94-147.  c.  2d)riftlid)e  UebunCiCU  im  XHu)d)(uft  an  l^cftüre  uub 
©rammatü.    (UcbunqÄbud)  imx  .»oate  uub  itijpfc.  2.  Xeil  1.  Vlbt.) 

II.  Mlaiic  ih>öd)eutlid)  7  Stb.,  banou  2  c^cmciuid)aft(id)  mit 
ber  l.ftlafjc.  a  Jiieftüre:  Ciiisar,  de  B.  G.  lib.  IV.  und  lib.  1.  1-29. 
©prad)lid)c  unb  fad)lid)e  (Srflärunc^.  Ovid  Metamorph.  Xie  Zeitalter, 
Niobe,  Philenion  und  Baucis,  Da^dalus  und  Ikarus.  —  b.  C^rammatl! 
^liepctitiou  bee  let3tjä()ri(^cn  Stoffe?.  Xa^^u  §  147^221.  c.  Sd}nftlid)c 
Ucbunncn  im  Vln)d)luB  an  iiettüre  ber  Okammatif.  (Uebuufl^bud)  üon 
6o!c  unb  itöpfc,  2.  Icil  2.  \Hbt.j     CSjrtcmporaüa. 

II l   .Vllaiie.    !fiJöd)entlid)  7  Stb.,   mmx   3  qemcinfam   mit    ber 

4.  Älaffc.  a  Vieftüre:  Cicero,  ^Kebe  pro  Sexto  Roscio  Amerino  ,Sal- 
lust,  de  bello  ju^rurthino.     Ver^nl.     Aen.  lib.  U.  lib  I    (3)ic  2  erftCU 

leite,  "ikx^  1—418).  Sprad)lid)e  unb  )ad)üd)C  er!((iruuqeu.  @ram== 
matif':  (^incicbcnbc  !IKepetition  ber  ^J}^obuc4el)re  uad)  ber  C^rammati!  öon 
e(lenbt=Set)ffert.    c.   Sd)riftlid)c  Ucbuui^cn  uad)  Süpflc  (11.  leilj  uub 

ciqeneu  Tütateu. 

IV.  illaffe.  3yöd)eutüd)  7  Stunbeu,  tuotuni  3  c^emeiulam  mit 
ber  3.  klaffe,  a.  lüeftüre :  Cicero,  ^Jiebe  pro  Sexto  Roscio  Amerino. 
Sallust,  de  bello  Jugurthino  (fiel)e  III.  illafic).  Horaz,  Oden,  lib.  I. 
1,  2,  3,  4,  6,  7,  8;9,  10,  12,  14,  15,  18,  20,  22,  24,  2(i,  29,  30, 
32,  35,  37,  38.  II.  1,  2,  3,  0,  7,  9,  10,  13,  14,  15,  16,  17,  18, 
III.  1,  2,  8,  13,  30,  IV.  2,  3,  5,  7.  iPiotirap^iic^4iterari)d)e  ginlei- 
ixxxx(\Qxx,  @prad|lid)e  unb  jad)lid)c  (^rtlärunc^eu.  b.  ^iepetitorium  ber 
®t)utai*.     Sd)riftüd)e  ^^Irbeiteu  uad)  ciiicnen  Xiftateu. 

V.  Äafje.  ih!'öd)entlid)  (>  Stb.,  idoüou  3  i^eui.  mit  ber  IV.  Slaffe. 
a.  i!eftüre:  Horaz,  auefteu)äl)ltc  Satiren  unb  (ipiftelu.  Tacitus,  Ger- 
mania,   '^lllöcmcincr  leil.     Stiliftifdjc  Uebungen. 

ftJricd)ijt^c  Sjjrat^c. 

I.  fitaffe.  S4.^iJd)cnttic^  5  Stb.  a.  (Mrammatif  (Sd)ul(^rauimatif 
t)OU  Tr.  Ciurtiu^,  bearbeitet  luni  'B,  öon  öartelj:  2)ic  U)id)tiqereu  §§. 
au^  ber  üautlcl)re ;    2)ie  ;?le^ion    bce  ')limxcxx^ ;    non   ber   ^lei*ion  be^ 

Sierbum^  bie  erfte  .'pfiupt^^»^"!"^^^^^^"  ^^^^  '-^^^^^^^  ^"f  ^  ^^^  ^xxx  i^iexioxi 
ber  «onfüuantcuftämme  (SS  1—95.)  b.  3d)rift(idje  unb  münblid)e  lieber- 
fe^unq  bcr  cin)d)(äi]iflcu  Ucbinuieftürfe  aus  bcui  i^riedjiidjen  (Elementar- 
bud)  üüu  Sd)eufet  (13.  tUuflaßc)  ^Jh.  1—100 

.  11.  Älaffe,  SiH)d)entlic^  5  Stb.  a.  (Mrammati! :  JRepctitorium  ber 
erften  .t)auptfuniui^atiün.  ^lucite  ^auptfoniiuiation.  Unregelmäßige 
äJerbeu.  Tic  wid)tigftcu  ^Kegeln  ber  Si)ntaj  im  ^^lujc^luB  axx  bie  iie!- 
türe.  b  Jtieftüre  Xenopb.  Anab.  lib  IV.  cap.  1—3  (Sortierung  im 
Sommerfemefter).  c.  Sd)riftlid)c  uub  müublid)e  Ueberfetung  ber  ein- 
fcftlägigen  Uebuug^ftücfe  auö  SdjcnfU  elementar buc^. 

'iil.  Älafje.  äööc^entlic^  6  Stb.,  Wüüon  3  gemeinic^aftlic^  mit 
bcr  IV.  Älaffe.  a.  ®rammatif :  St)nta€  nad)  Eurtiu^-^artel.  SSom 
®ebraud)e  ber  Mw^,  lempora  uub  ä)Jobi.    Sie  Jormenle^re  beg  ^om. 
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$)ialcftw  im  Üibx'x^.  h  iieftürc  :  Xenophons  Anabasis  lib.  I.  Horaer, 
Uias,  lib.  XIX,  XXII,  XXIV.  Lysias,  JHebe  j^c^en  Eratostbenes 
Herodot  üb  VI II  cap  40-66,  74-96  (bie  Sd}lad)t  bei  Salamis), 
fiiterar.^iftor.  einfü^riinn  in  bie  i^cttürc.  c.  Sc^riftlidje  ^^(rbeiteu  auv 
®(i)cntV^  Uebuuq^biid)  für  Cberi]i)mnafien. 

IV.  Äloffe.  iß^i)d)entlid)  6  5tb.,  luoDon  3  i^cmeiufnm  mit  bcr 
IIF.  S^Iafje,  a  (^rammatlf  mib  )diriftlid)e  ^Hrbeitcii  luie  bie  III.  .SUajje. 
b.  J^eftüre:  Homer,  Ilias,  Üb.  XIX,  XXII,  XXIV.  ().  III.  Mlajje). 
riaton,  Apolojrie.  Sophokles,  König  Oidipus.  (Sililciteubc  llebcrfid)t 
über  t>a^  t^riedjiidjo  Xraiiui  iinb  bcficii  .^auptDcrtrctcr. 

V.  Älaffe.  iHHidjcittüd)  6  3tb.,  wouon  H  i^cmeiufam  mit  ber 
IV.  klaffe,  a.  örammatif :  ^Kcpetitorium  bcr  id)ii)ierifleru  'Jj.^articn  ber 
®t)ntQ¥  mit  entf|)red)etiben  Uebuuncn.  b.  Vicftüre :  Demostbenes,  111, 
p^iüppifc^e  Siebe.  Piaton,  Apologie,  einleitunq  über  bie  (SuttDidüiuf^ 
ber  flriec^i)d)en  ^^ilofopbie. 

Rrnn^öfift^c  Sprayt. 

I    Älaije.  B  Stb.    1)  Seftüre :  'Mn^cx,  Exercices  et  Lectnres  III. 

2)  ®rammati!:  ^^Irdjaijdjc  Monjucj.  8)  Sdiriftlidjc  ^Hrbeiteu  im  "^äxu 
f^Iufe  an  bie  iJeftüre;  ^ütate. 

II.  ftMaffe.  3  8tb.  1)  l^^hüre :  ^ufer  III-  2  (%ammati! :  ^^.^e- 
terd.  ?Rep.  ber  ard)irnd)en  '-Serben,  lempora,  Monjunftiu,  3nf.  nnb  '»(Sart. 

3)  @d)riftac^e  ^(rbeiten  im  ^Injc^üiB  an  bie  :^eftüre;  XÜtate. 

III.  ftlaffe.  3  @tb.  1)  !^e!türe:  Michaud  8i^,ge  d'Antioche 
et  prise  de  Jerusalem.  Feuillet.  Le  village.  3  Sc.  ^^(brip  ber  ^'u 
teraturgefc^ic^te  biö  ^ur  Sienaifjance.  2)  ©ramnmtif:  ^^äeter^,  biö  ^nm 
9fle(atiüpron.  3)  ®c^riftüd)e  ^Irbeiten  im  \Hn)d)(uH  an  bie  iJeftüre. 
SBieberflabe  üorgelefener  Stürfe,  Xiftate.     lleber)e(5nmuni. 

IV.  Stiaffe.  3  Stb.  1)  «ettiire :  Racine,  Athaüe  A.  Thierry. 
Hist  d'  Attila,  2  Kap.  F.  Coppee.  La  gr^ve  des  forgerons.  ^i^ 
tfratnr(ieid)id}te  bi^  ^nm  XVIII.  ^abrbunbert.  2)  ©rammati! :  '»^etcr^ 
bcenbigt.    3)  Schriftliche  Vlrbeiten  wie  bei  111. 

V.  Älaffe.  3  Stb.  1)  !i!e!türe:  '^m,  SD^amiel.  J^iteratnrgefc^. 
beenbiqt  unb  rep.  2)  C^rammatü:  3*ep.  einic^er  SXa\\  ber  Sunt.  3) 
Sc^iiftl.  arbeiten  mt  bei  111. 


Jtnilcnifrfic  eiJratic. 

1.  Älajic.  3  Stb.  1)  Seftüre:  Stücfe  an^  eijener'c*;  fie^riiann 
ttttb  Souer'^  fiefebuc^.  Peliico,  Prigioni  I,  II,  IV,  V,  VI.  2)  (Mram- 
matt! :  gormenle^re.  3)  Sc^riftl.  arbeiten  im  Slnjdjluf}  an  bie  :^e!türe. 
SBiebergabe  öorgetefener  Stücfe. 

IL  Äta^e.  3  Stb.  1)  fieftüre:  Peliico,  Prigioni.  VII,  IXX, 
XXVIII,  LXIV-LIX.  Manzoni.  11  cinque  Maggie.  2)  ©rammatif: 
eifcner  II  2eft.  48.  Starfe  «Serben  rep.  3)  Sdjriftl.  «Irbeiten  mie 
^  I. 
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IIL  Älajje.  3  Stb.  1)  !tie!türe:  Manzoni,  Promessi  sposi, 
Cap  II-VII.  II  Natale.  La  Risurrezione.  2)  Örammatif  big  Seft. 
57.    3)  Scbriftlidie  arbeiten  tüie  bei  I.',  Ueberfefenngen. 

V.  ^taiie.  3  Stb.  1)  iieftüre:  Dante,  Inf.  VIII-XL  JBie 
^auptfädilic^ften  (Jrjd)einnngcn   ber  !tiiteratnr.    2)  ^c^riftlid)c   ^beiten 

)üie  bei  IIL 

ennlifAc  S>)rad)c. 

I  Rlaife.  ffiöd)ent(.  3  Ztt>.  Xer  xnrtüel,  t>a^  Snbftantiu,  ba^ 
«bjcftiü.  'Som  .ö.ülf^ucrb  nad)  i^km\^  (rlemcntanirammatif.  ÜlJeünblic^e 
nnb  jdiriftlidie  Über^nngen.    ^i^efe,  Sdireib-  nnb  Spred)nbnntien. 

11.  Mlaije.  iliHid)entl.  3  Stb.  t^mn  'l^cxb,  ^sronomen  nnb  Vlbücrb, 
nun  ber  iräpofition,  .Slonjnnftiün  nnb  rsnteriettion  nad)  O^eorg'l  ßle- 
mentan^rammatit.  !i)Jhinblid)e  nnb  id)viftüd)e  Uberie^nngeu  nnb  ^ieber== 
gäbe  gelejencr  Stücfe.    Tütate,  !tie!türe.   SpringÜowers  from  tbe  LnghsU 

Literatlire  by  Plate  .      .   .^,..  .         -.   .-, 

II l  Mlaffc.  ^Bödicntlid)  3  Stb.  <::i)nta;L:  mit  ein)d}(agigen  1d)rirt=^ 
(idien  unb  münblid)en  Übungen  nad)  (^ku^rgV^  CSlementargrammatif.  ^oelb- 
ftänbige  jd)riftüd)e  XHrbciten.  ^Hbrif?  ber  C^ejd)idjte  ber  engh)d)cn  ^pradjc 
nnb  iiiteratur.  l'eftüre :  ^^rnd)ftürfc  am  ^Kcbinion  (Srnjoe  unb  ifeleitncfe 
an^:  l^  derrig,    the  British  Classical  Authors. 

*Jat(y:matit. 

T  i^UaiJe.  ^nigebra.  (^H)m.  unb  Tsnb.  nu>d)entüc^  2  Stb.  Öelp 
mittel:  ^JDichler,  (iUMuentar  9Jtatl)cmatif.  ^Hufgabenjammlnng  uon  (£.  §eif 
^ie  4  erftcn  Cperatioucn.  ^I^roportioncn.  (^leid)ungen  erften  C^rabee  mit 
einer  Unbcfannten.  ^^nUeuAen.  Cuabrat-  nnb  ^Uibifmur^^el. 

^Hrit()meti!.  ?nb.  u)ud).  1  Stb.  !:)iepetition  ber  gemeinen  unb 
^eunialbrüd)e.  !L'i))ung  luni  ^Hufgaben  unter  ^numenbung  ber  Sd)(uB- 
red)nnng,   ber   ^]>roportiouen   unb   be.<   .Sletteniabe-^.    @ejeaicf)aft^'   nnb 

9)iM)d)ungered)nungen.  ^  ^  mr    •     .  •      4v 

Cv^eometrie.  a)  (^t)mn.  unb  ?nb.  nuid).  2  ^tb.  ^(animetrie :  Äon= 
grnen,v   (^Meid)l)cit,   ^nbu(id)!cit   unb   iWeifung   be<^   ^(äd)enin^alte^   ber 

gerabiinigen  5U1»^*«>^»-     'H^^^i^^l*^^^^-  ,     , .  .    . 

b)  3nb.  md).  1  S^rt).  l^öfnng  tion  .Slonftrnftion^anf gaben. 

IL  iTlaffe.  ^Htgebra.  C^Duiu.  nnb  ?ub.  luiJd).  2  Stb.  ö(eid)nngett 
erften  C^rabe^  mit  me()reren  Unbefanuten.  *i^oten,^^  nnb  SBur^^crgrofeen. 
@leid)nngen  stt^eiten  Wrabee  mit  einer  Unbcfannten.  Öogaritt)men.  3in)e«- 

*^"  \rül)metif.  3nb.  toöd).  1  Stb.  ^:pri\;ient',  Xcrmin^  9)?üns-  nnb 
aBed)je(-^Wed)nungen. 

©eometrie  a)  öi)nin.  nnb  3nb.  miJd).  2  Stb. 

IManimetrie:  StcgelmäBige  «ielecte.  ^^Inömefjuna  be^  Äreije^.  «on* 
ftruftion  a(gebrai)d)er  ^In^brücfe,  Stereometrie:  igbenen  unb  ©eraben 
im  «anme.  ftü»rper(id)e  (Scfe.  ^olDeber.  6i)ünber  nnb  ^egel. 

b)  3nb.  mi>d).  1  Stb.  Monftruftionöanfgaben.  xic  Iran«i)er)alen 
im  2)reiec£.  6armonijd)e  Teilung.  i8oHltänbigeö  «Jiererf  unb  «icrjcit, 

8 
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in.  Älafjc.  Algebra,  a.  Wijnm.  unb  3iib.  im  Sommer  wöd). 
2  @tb.,  im  333inter  möc^.  1  ätb.  ^Urit^metifc^e  unb  fteomctrifc^e  ^ro« 
greffioncn  unb  ifjrc  ^hiiüenbuun  auf  '?(mortifatioue=  unb  ^Kcutcurccf)nuui^cn. 
©(cic^uugcu  ^lueiten  (^rabe^  mit  ^tuci  Uubcfauutcu.  (^rapl)i)d)c  i^ar* 
fteüung  bcr  Junftioueu.  ^Huflüfuui]  uumcri)d)cr  (vilcidjuugeu  burc^ 
Sf^äljcrung. 

b.  3nb.  wö(i).  1  3tb.  Xctcrmiuautcu.  Sijmmctrifdjc  ©(cidjuugcn. 
3Kajima  unb  SDüuima. 

©cometrie.  a  (Mi)mu.  unb  Tsub.  im  5ümmcr  md),  1  Stb.,  im 
SSinter  md).  2  Stb.    (Sbeuc  Iriiiouometrie.    'iHbfdjluft  ber  Stcrometrie. 

b.  3ub.  möd).  1  Zth.  i!i)iuug  uou  Mou)tru!tione=  uub  ^Jtedjuung^* 
aufgaben. 

IV.  Staffe.  IHlgcbra.  a.  öi)mn.  unb  ?nb.  tüöc^.  1  @tb.  ftom« 
binotion^le^re.  Sinomijc^er  Sab.  J^maginäre  uub  fomple^c  ^^af)(en.  iBi^ 
nomia(reif)e. 

b  3nb.  Jüöd)ent(id)  1  ®tb.  gemeinfc^.  mit  ber  II  f.  fitaffe. 

(Seometrie.  a.  ®i}mn.  uub  C^ub.  U)öd).  2  Sit).  Spl)äri)d)e  %xU 
gonomctrie  mit  ^Huiocubuug  auf  bie  matl)ematiid)e  C^k'ograpljie.  \Hnali)tijdjc 
©eometrie:  Öerabe  \iinic,  Mrei^,  ^^.^arabel  uub  iSllipje. 

b.  3nb.  \w6j.  1  @tb.  Xrigouometrifd)c  ^Hufgabeu.  3t)utb.  0eo* 
metrie:  '^^oten^ünie  unb  ^^^oten.^puuft.  Vlel)uli  l)fcitÄpuu!te.  ^^^ul  uub  *!}.^olare. 

V.  Älaffe.  \H(gebra.  a  (^h)mu.  uub  3nb.  md).  1  3tb.  @j* 
ponentialrei^e,  (ogariti^mijd)e  uub  trif(ouometriid)e  ^Kcil)eu. 

b.  3nb.  n)öd)ent(.  1  St\>,    ^iepctition  uub  ergän.^ungen. 

©cometrie.    a.  C^nmu.  uub  3nb.  md).  2  3tb. 

Stnalt|tifd)e  ©eomctrie :  I^ie  .ÖDperbel.  ^}{cpetitou  be^  be^anbetten 
Se^rftoffe^. 

S.  3ub.  \wd).  2  Stb.  3"r"rffiif)ri»iil  i'fr  alfgcmciucn  W(cid)ung 
^weiten  ©rabc-^  mit  ^luei  4.^eräubevlid)eu  auf  bie  ^J^ovumlfovm.  (Einleitung 
in  bie  ana(i)tifd)e  ©eometvie  bee  ^Kaume^^. 

9JotHmiffcnfd)nftcn. 

I.  Slaffe.  Sotanit.  2  Stb.  Glemeutavbegriffe  ber  ^ftan^enanatomic 
mit  "iß^ij^fiologie.  9)^orpl)ologie  ber  äußern  ©lieberuug.  iöeftimmung 
öon  ©efüBpflan^en  nadj  ©remli,  öjfurfiüuöflora.  ©runb^üge  ber  3i)fte* 
matif  mit  befonberer  Öerüdfidjtigung  ber  Ärt)ptügamen.  iJel|rmitteI : 
%i)ome,  £ef|rbuc^  ber  33otani!. 

^f)t|fif.  2  ®tb.  3(ügemeine  (Sigenfdjaften  ber  Sörper.  ©(ementarc 
93e^onb(ung  einiger  Sapitel  aii^  ber  äJici^ani!  ber  feften,  flüffigen  unb 
gasförmigen  Äörper  unb  an§>  ber  Cptü.  !l!et)rmittel:  üSJettftein,  öeitfabenfür 
ben  Unterridjt  in  ber  9Jaturfunbe. 

IL  ftlaffe.  Zoologie.  2  Stb.  Sommerfemefter :  Stnatomie  be% 
aRenfc^en.  SSBinterfemefter :  Überfielt  ber  7  Jijpen  besJ  lierreid^eS.  £e^r^ 
mittet:  SBoIbric^,  Seitfaben  ber  3oüIogie. 

III.  Slaffe.  ^$^t)fif.  3  Stb.  9iUgemeine  (Sigeufdjüften  ber  Sörper. 
iDJed)aui!  ber  feften,  flüffigen  unb  gasförmigen  Hörper.  3m  SJintcr- 
fcmcftet  1  @tb.  gemeinfam  mit  bcr  iv.  ftl. 
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e^emie.  2  Stb.  ©efefee  bcr  d)emijd)en  'ißroaefie.  Stödjiometrie. 
ajktalloibe  unb  it)re  tüid)tigften  ^-l^erbiubuugen.  ,      . 

3)Mneralogie.  2  Stb.  für  ?snbuftriefd)üler.  Sommer)emelter : 
trt)ftallograpl)ic,  uadi  Meungott,  £e()rbud)  ber  ^}}iiueralogie. 

SBiiiterfemefter :  5i)fteuuiti!  uad)  '^äugerle,  £et)rbud)  ber  ajemeralogic. 

IV.  Waffe.  ^^.U)i)fi!.   '^  Stb.  ^-h>ellenlel)re.  '^JiagnetiömuS.  (Eleftri- 

litöt.     Cptü.  .      ,        ^  ^^^  .  , 

9}eatl)cmatifd)c  ©eograpbie.  ^:il^iuter)eme)ter  :  1  ^tb.  gemeinfam 
mit  ber  III.  Mlaffe..    ^er  Si^fternbimmel.    Xie  Sonne.    3^ie  "ißlaneten. 

lie  (Srbe  unb  il)r  Woub.  «.   c-  v 

(ihcmie.    2  Stb.    Tie  ^^J^^talle  uub  ibrc  U)id)tigften  5?erbinbnngen. 

V.  Mlaffe.     ^;M)i)iif.     '^  Stb.     ^Ifuftif.     !iELKirmelel)re. 
i£l)emic.     1   Stb.     ^^cfpvcd)uug  ber  und)tigften  ;^ett!örpcr. 
CSl)cmiid)e^  ^45ra!tifum  für  rsubuftricfd)ülcr.     teinfad)e  qualitatioe 

^HnalDlen.    i^cftiuuuuug  uou  ai^iucralicn.     Xarftelluug  einiger  ^^räparate. 
Vlu^bilfe  bei  ber  !L'cbeusmittcl!outrole. 

Wefri)id)tc. 

ücl)rbüd)er:  il^umüller  &>eltgefd)id)te  im  Ueberblirf.  I.  IL  III. 
leil.     £üoub :  Sd)tuei.^crgc)d)id)tc.  ^,     , . 

L  Mlaffc.  ^^l^öd).  2  Stb.  ©efd)id)te  ber  alten  äl^elt  bi-j  aut  XHugu|tu*. 
Äurforifd) :  Xie  '^^öl!cr  bc^:»i  Worgculanbcs,  bie  ©ermanen. 

II  .SMaiJe.  'BM).  2  Stb.  'iUnn  Untergang  be^  weftromi)d)eu 
md)c^i  bivj  auf  Möuigiu  Güfabetl)  uou  CSuglaub.  Wurforifd) :  Xie  3eit 
Don  ^luguftue  im  auf  (Souftautiu  b.  ©r.  ^ 

Ilf  Mlaffe.  'BM).  2  Stb.  a)  3lU'ltgefd)id)te:  ^«om  ^Regierung«- 
antritt  «arU^  V.  bk  .yun  iaH'ftpl)älifd)eu  ;^rieben.  Murforifd)  N^önglanb 
uon  3a!.  I.    ^-I^ill).  HL     ^raufreid)  oou  lt>r>«)    um.  _ 

b)  Sd)U)ei^ergefd)id)tc.     (gemeinfam    mit  ber  IV.  Siia]]c.)    ^on 

ber  9ieformation  bi-j  1H70.  ,  .  r-  ^ 

IV.  .SUaffe.    flUSd).  2  Stb.    (1  gemeinfam   mit   ber  III.  illafic.) 

a)  ^&^eltge)d}id)te:  '-Inou  ber  ;V^it  (EroumielU  hi^  1804. 

b)  Sd)UH'i,^ergefd)id)te.    (Siel)e  111.  .SUaffe.) 

V.  Mlajfe.  (^il^öd).  2  Stb.)  ^Jiepetition  ber  toidjtigfteu  ^^Jartien 
ou^^  ber  ('^efd)id)te  be^j  1«.,  17.  uub  18.  3al)rl)unberts. 

Weograpliic. 

I.  ftlaffe.  *.^öd).  2  Stb.  ßinleitenbe  (Erläuterungen  au^  ber 
matt)em.  uub  pl)i)fifalifd)eu  (V^eograpl)ie.  eiligem,  i^ölferfunbe.  (Europa 
nad)  bem  l^^hrbud)  ber  üerglcid)eubeu  (STbbefd)reibung  non  'ißütj. 

IL  Mlaffe.  3iH>d).  2  Stb.  ^Ifien,  iHfrifa,  ^Imerifa  unb  ^uftraUen 
mit  befonberer  ^}iürffid)t  auf  A^anbel  uub  ('»kiuerbe  uad)  ')^\i\^,  £et)rbud) 
bcr  iHTgl.  (Erbbefdjreibuug. 

>^aubcUMäd)cr. 

I  Hlaffe  ber  3nbuftriefd)ule.  ^öd).  3  Stb.  a)  ©runbbegriffe : 
2)er  .t)anbel  unb  feine  XHrten,  bie  ^anbeltreibenben :  Jirma,  ba§  6tab* 
üfjcmcnt,    baS   (^ef d)äf t^perf onat ,   bie   §anbelSgcfeüfd)aften.     ^JJengcn* 
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ttnb  SBcrtmage,  b)  2c()rc  t)on  bcr  SSuc^^aftunc^  im  allgemeinen  unb 
ber  einfachen  i8uc^f)a(tunt^  im  befonbern.  iSiidjinifl  unb  ?lbjc^(u§ 
cineö  fingirten  ©eidjäftejS  nac^  bcr  einfacl}en  5!}^ctl)obc.  *c)  Raufmännifd)c 
"^Irit^metif.  ^ro^ent-  Xeriniu  unb  ^Sineredjuuniicn  mit  fpe^^icUcr  Serücf^ 
fic^tii^ung  ber  in  ber  !aufmännijd}en  ^^5ra^iö  uorfommenbcn  ',?lbtür^un(^en. 
II  kia))c  SBöd).  3  3tb.  a)  Xie  ,Oaube(«^i;ciicn)tänbc  unb  ber 
.^anbel  mit  benfclben.  Ter  Üi^nrentjanbel.  !L'e()re  luni  bcn  Äk'c^jeln 
unb  5(niüci jungen  nac^  bem  )d)Uiei,^erifd)eu  Cbliiiatiuncnrcd)t.  2er  Öelb^ 
unb  äöed)felt)anbe(.  b)  M)vc  mn  ber  boppeltcu  '^ud)I)a{tuniv  ^ud)ung 
eine^  fingtrten  (^cjd)äfte^3  nad)  bcr  boppeltcn  lVetl)obe.  c)  M'äufmänni)d)c 
S(riti)metif :    öotb-,  3ilbcr^  Wün^v  inib  ilH\1))elrcdjuungen. 

Bcidincn  unb  .Hal(igra)i^ic. 

I.  Sfaffe.  0eomctrifd)ce  3^irf)«cn  2  5tb.  ßinübung  ber 
geometrifdjcn  Sonftruftionen,  bcr  SHunbbogcn  unb  :}{o)cttcn,  bcr  kcget^ 
fd^nitte  unb  Gi)!Iüibcn.    ^^cid)ucn  einfad)cr  ard)itc!tonijd)cr  Tctailsi. 

Jrci^anbi^cidjncu  2  Stt>.,  WDuuiafiaftni  1  Btt>.    Crnamcntcn^cid)^ 

neu  nad)!Cor5cidjnunnanbcrili>anbtafcluub  wad)  '^>ovlai]cn.  ^i^rbcnübungcn. 

Sallitjraptiic  2  3tb.  Ucbungcn  in  beutjd)cr  Murfiü   unb  ^Honbfdjrift. 

II.  illajjc.  0cometri)d)ec>  3eid)ncn.  Xarftcllcnbc  (Geometrie. 
4  St\>.  Glemente  ber  ^4?roic!tiuns»(cl)rc.  3cid)ncn  cinfad)cr  gcomctrijdicr 
Äi)rper  in  Dcrfc^icbenen  3tcUungcn,  ebene  5d)nittc  unb  ^Hbmidhingen. 
^nmenbungen  be^  projcftiücn  ;-5eid)ncn^3  auf  bic  Jar)teUuni]cn  cinfad)cr 
®egen)tänbe  au^  bem  Saumcien.    l^auirübungcn. 

5rei^anb;;eic^ncn.  2  3tb.  CSrflännu]  bcr  pcrtpcftiui)d)en  Wrunb^ 
gcje^e  mit  ^ilnmcnbungcn.  ;^cid)ncn  nad)  gcomctrildjcn  .SUirpern  unb 
ajiobeüen.    ädjattirübungcu  mit  ^^(clftift,  Alrcibc  unb  ^'yarbc. 

&a((igrap[)ie.     1  Stb,    I)ic  ^Kunb    unb  ;]icrfd)riftcn. 

III.  Älaffe.  Xarftellenbc  (Meometric  unb  tcd)uijd}c^5  3i^id)uen,  3  3tb. 
G(ementar!un)'truftionen  über  '^-J^unft,  Okrabcuub(ibcncnuubVlnU)cnbnngbcr 
G(ementeaufbicXartMungbcrftcrcomctnfd)cniiLnper.il^u!clbeftimmung^^^^ 

IV.  ftlafic.    Xarfteüenbe  Öcomctric  unb  tec^n.  3^'irf)"^"-   «^  3tb. 

Stenoflrnpliic. 

3m  Sommerfemeftcr:  Ifjcoric  unb  '^.^rajic^  bc^:5  Stulpe' jd)cn  3i)fteub:<. 
4  Sur^teilncljuier. 

(SBöd^entl.  1  ®tb.)  l'icber  ernftcn  unb  Ijcitrcu  CsnI)altc-3  am  .^eim'^ 
„9?otf§gejänne".  iHufeer  bcn  notmenbigen  tt)Cüretifd)en  Griäuterungen 
ujurbe  bef.  ^Jtüc!)id)t  genommen  auf  reine  Intonation,  bentt.  "?(u^fprac^e 
unb  rid^tigen  Mtem. 

5:nrnen  unb  Stfttoimmcn. 

(äBöc^entt.  2  (Stb.  gemeinfamcr  Untcrrid)t.)  J?rei-  unb  Stabübungen. 
Springen.  Hebungen  am  ^ecf,  iSarren,  ^l^ferb  unb  Mlcttergerüfte,  nieift 
noc^  bem  aWerfbüc^tcin  tion  '^^^^urift.  iöei  id)led)ter  äöitter'ung  unb  im 
3Bintertt)urbeba§ftöbti)d)eIurn(o!a(  belogen.  -  3m  Sommer femefter  ujurbc 
QU  ^toei  ?(bcnben  in  ber  SBod)e  je  eine  Stunbe  3d}tuimmuntcrrid)t  erteilt. 


II.  ^eßunbarft^ufe  unb  unterem  ^^mnaflum. 


5.  i(riierftd|t 
he«  im  $il}ttlial)r  1891  92  btifanhtlUn  gtlfvficffe^. 

UJcnflioui^fcIjrc. 

I.  «lafje.  aBüd)cntt.  2  Stb.  a)  Xa^  erfte  ^auptftücf:  SJom 
®(auben  unb  ber  1 .  \Hbid)nitt  bc^  ^^tueiten  .öauptftüde^ :  '5on  ben  ®e== 
boten  OJotte^^  nad)  bem  'riö,^cfan!ated)i"2^muö.  b)  Äirc^engejd)ic^te :  Son 
Seginn  bk  Marl  bem  (fronen  nac^  3.  «t^^'PP  ""^^  Syelter'*^  3Seltge)c^id)te. 

II.  Älajje.  'ibl^M).  2  Stb.  a)  Xaö  ^meite  unb  britte  .^auptftücf 
bi^  pm  Sahameut  ber  iPufie  nad)  bem  I^iö^cfanfated)iemu^. 

b)  ftird)engc|d)id)te :  4^on  ber  ^Reformation  bk  ^ur  öegenmart  nac^ 
3.  ^epp. 

^eulf(^c  Sprache. 

I.  Silafie.  ((Mijmnafiaftcn  4,  3efunbarjd)üler  5  Stb.).  a)  Spradj^ 
lcl)re :  :?]liepctition  ber  'Bortlel)re ,  bcr  cinfad)  reine  unb  ber  einfad)  er* 
meiterte  Zai^,  3}^üublid)c  unb  )d)riftlid)c  ^Hualt)fc.  b)  !^eje-  unb  SDe* 
flamirübungen  au^  53one,  I.  leil.  Sac^lic^c  unb  grammatifalifc^c  Gr^ 
flärungen  uon  l^efeftücfen.  c)  XHuffä^e:  Sd)riftlid)e  äBiebergabe  t)on 
anötücnbig  gelernten  Öebic^ten  unb  "ißroia-Stücfen  ;  Xiftate ;  Gr^ä^lungen 
unb  5Bcfd)reibungcn. 

II.  Älajfe  (0t)mnafiaften  4,  Se!unbarjd)üler  5  Stb.)  a)  Sprac^=* 
lcl)rc:  JRepetition  ber  .ttonjugationen.  Zai^-  unb  3nterpunt!ion^le^re. 
b)  !^eje^  SÖ^emorir^  unb  Xcfiamirübnngcn  nad)  J^onc.  Grflärung  üon 
!L'c)cftürfcn.  c)  ^luffä^c:  Briefe  unb  ®cid)äft^3auffä6c,  iBefc^reibungen, 
6r5äl)lungen  unb  ^Hb^anblungen.  Sdjilberung  öon  Selbfterlcbtcm.  Um« 
wanblung  üon  !^e)cftüdcn. 

Sfltcinifdic  Sprotte. 

I.  Älajic.  6  Stb.  ^'^^»^^iil^'^H^^  "^^  ^^  J^attmonn'«  Glementar^ 
buc^  fiir  Sejta.  SDhinblid)e  unb  id)riftlic^e  Ueberfe^ung  ber  einjc^lögigen 
Uebung«iftü(fe,  jowie  iämtlid)er  „Fabnlae  Aesopiae**  im  änt^ange  be« 
ye^rbudjCi». 
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11.  ftlaffc.  5  (Stb.  a)  iß>icberl)üliiug  unb  Smciterunt^  bcr  J^ormen* 
Ic^rc,  ©nniblec^unn  ber  So^lef^re  nad)  Dr  i^attmantre  '  Uebumv:^bud^ 
für  Cuinta.  UeberHuncj  bcr  cinidiläiiigeu  UcbinuvJftücfe.  b)  lieber* 
feftunci  unb  erflännui  am  ^attmawm  :i!ejebudj  fiir  Cluiuta  :  l.  2.  3. 
4.  5.  0.  7.  8.  9.  12.   13.  14.  22.  28.  25. 

5rön'5Ö)ift^c  Sprarfic. 

I.  Äfaffe.  4  3tb.  a)  Prononciation,  b)  (Trammaire  et  Lectnre 
t)on  S3anberet  unb  9^einl)arb  :  .ßaiiptformeu  uon  avoir,  etre  unb  planter, 
and)  in  frai^enber  unb  üernciuenber  iy^^rni :  \>a^  5ubftantiu  unb  \Hb' 
jeftiü,  bie  .^ueiqnenben,  l)inn)eiienben  unb  frniienben  ^l^rononien ;  ber 
leilunn^artücl.  3)^ünblid[)c^>  unb  id)riftlid)e<^  llcberKtjen  bcr  ^l'eftioncn 
1-65.  llmmanbünui  ein.^clncr  idefeftürfe  buvd) 'iHTänbcruuii  ber  i^erjon 
unb  S^¥'    ^(U"$n)enbirtlernen  einer  XHn^al)(  pa))enber  llebunn^^ftiicfe. 

II.  Ähiffe.  4  5tb.  a)  J^ormenledre  md)  "^ib^.  Ta^:j  fraqc"be, 
be^üglidje,  ^innjeifenbe  unb  periönlid)e  ^^JrüULnnen.  3teiqerunii  ber  VlbjeftiDe 
unb  X>(bDerbien.  5:ie  (^runb^  unb  £)rbnuniv:^,v^l)lni.  Ter  leilumv^artüel. 
Xie  reqelmäBiflen  (Süujuflationen.  Xie  !L*eftiünen  41—70  würben  inünblid) 
unb  f^riftlic^  überje^t,  t)ou  ben  l'e)eftücfen  im  ^nnl)auqe  uiele  überfeßt 
unb  ein  Iei(  memorirt.    Tict^c^^. 

?fritl)mctit. 

I  iftlaffe.  3  sStb.  3crlei]unii  unb  leilbarfeit  ber  ^at)kn.  ^uf* 
fuc^en  beö  tleinften  ftemeiu)d)aftlid)en  iKielfac^en  me()rcrer  unb  iBeftim^ 
mimc\  beö  qröBten  SD^nfiee  ^mkx  3al)(eu.  CSinübunn  ber  vier  3pe^ie«i 
unb  ^niüenbunii  ber  iBorteile  bei  benielben  mit  (\a\^c\\  ;]a\)kn,  mit 
oemeinen  unb  Xe^ima(brüd}en.  Trei-  unb  1M)a\^,  i^raftijdje  ein)d)(äqiqe 
Seifpiele  nuö^bem  bürrter(id)en  l^^ben.     ilopfred)nen. 

II.  Älaije.  8.  @tb.  (Srivin.yiui]  ber  l'el)re  uon  Te^ima(brüd)en, 
iJe^re  üon  ben  ^^Jroportiüuen  unb  ^Hnmeubuni^  berfelben  auf  ^l^ro^^ent^. 
;^in^^  Kapital-,  ©eiuinn  ,  il^erluft-  unb  (^eieil)d)aftc>red)uunqen.  91epc- 
tition  besf  Xrei-  unb  i^ielfo^e!?.    Mopfred)nen. 

ÖJcoractric. 

I.  Sian'e.  2  3tb.  «orbenriffe.  Tie  OJerabe  nad)  iöeqriff  unb 
^tiditung.  (Srrid)tunq  ber  'i^^erpenbifet.  Öegenieitiqe  l^aqe  ber  l'inien. 
2)ie  miüngten  SJ^aBe.  ^rei^linie  unb  Ärei^i)eri)ä(tni^i.  C£ntftef)unq, 
@röBe,  ^ac\t,  9We)funi]  unb  Uebertraqunq  ber  äBinfel.  Tie  ;^(äd)en  nad) 
«eqriff,  ^^Irt  unb  Öeqreu^nnq.  ;vormenlel)re  be^j  'tßaraKeloqramnK^,  Xrape,^e«i 
unb  Xrciecfi^.  .ttunftruftiuneu  unb  3nl)ültöberecf)nunqen.  S^infelfummc 
bc^  Treiecf^.    Cuabratiuur^el. 

II..Ä(aiJe.  2  Stb.  i^eranid)aulid)unq  be^pi)t()aqLnäitd)en  ifeljrtabcs'. 
9?ef)anbfunq  bie^be,^üii(id)er  i»ered)nunnen  unb  «onftruftionen.  iloufiruenj 
unb  ^^Iel)ntid)feit  ber  l^reiecfe,  uerbunben  mit  uerfd)iebenen  ^ufqaben. 
«enüanbhing  ber  Jlac^en,     CSiniQe  3ä^e    au^   bcr  5lrci«^(c{jre.     öerec^* 
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nunq  ber  Ärei^ftäc^c,  be^  fitei§-?(ux^-  unb  ?(b|c^nitte^   unb  ber  Sdipfe, 
Ä5rperbered}nun9cn. 

9Jaturfunbc. 

I.  »taffc.  2  3tb.  a)  »e{)anblunq  ber  3omatologic  mit  öcnutuucj 
be«  955cttftein'jd)en  XabcUcnmcrfeö.  b)  i8e)d)reibunq  ber  ©äuqet^ierc, 
»öqel,  ^lmpl)ibien  unb  ^ifc^e.  Ueberfid)t(id)e  *et)anb(un(j  ber  übrigen 
2;ier!(a))en. 

II.  acia^U'  2  Stb.  3m  Sommer  aKqemeine  33otani!  mit  93e^anb(uncj 
bcr  tuid)tiqften  ^^pflan^cnfamiüen.  ^Hnbau  bcrjelben  im  3c^u(qarten. 
Öcnennunq  unb  '^efd)reibunq  bcr  Donben  3c^ü(ern  mitgebrachten  ^^.^flan^cn; 
Ginteilung  bcrjclbcn  in'ö  natürtid)e  Softem.  3m  äöintcr  au^  bcr  9^atur* 
lef)rc:  IJic  3d)tuer!raft,  bic  flüifigen  unb  luftförmigcn  Sorper,  cinigci^ 
au*  ber  SBärme^^L'eljrc. 

Wcfdjiitf. 

I.  Ältafie.  2  Stb.  3öc(tge)d)ic^te  nac^  3öc(ter.  1>ic  9ii)mcr.  ßinigc 
ber  tt)id)tigften  ®r)d)cinungen  au^  ber  0»^e1cf)id)te  be^5  SJJittetaltcr«. 

li.  ÄMafjc.  2  Stb.'  a)  ilöcttgejd)ic^te  nad)  SBc^ct :  2)ic  franko). 
9let)o(ution. 

b)  Sc^mei^ergefc^ic^te  nac^  SRartt):  Die  3eit  tjon  1519-1848. 

@eograp^ic. 

I.  ftlafic.  2  Stb.  lie  Sc^njcis  unb  bic  augrcusenben  2änbcr. 
9Ulgcmcine  ©cograpljic  uon  öuropa.    einführen  in  baS  4?erftänbni^  ber 

fiarte. 

II.  Ätaffe.  2  Stb.  Jlmcrifa,  ^Ifrüa,  ^Ifien  unb  9luftraticn. 
(Suropa  mit  ?lu«na()me  bcö  in  ber  I.  Ätaffe  bc^anbclten  Stoffe«. 

93ud)^a(tung* 

I.  Klaffe.  1  Stb.  5Red)nungefü^rung  nad^  Bä^ringer^«  11.  ^eft. 
5Red)nungen,  ^ontrolcn,  .öauöf)altunge-  unb  Saffabnd),  SJoranfc^Iöge  unb 
6rtragebered)nungen. 

il.  Älaife."  1  Stb.  a)  aMjUunggfüfjrung  nad)  3ä^ringcfg  11. 
^eft.  ^abred^nunaen,  SJec^uungeu  für  äJercine.  b)  Öud)fü[)rung  noc^ 
ää^ringer'«  12.  |)eft.    Snücntar,  ^»otij-,  Kaffa=  unb  ^auptbud). 

Schreiben. 

I.  Älaffe.  (Sefunbarfc^iUer  1  Stb.)  Ucbungcn  in  ber  bcutfc^cn 
unb  englijd)en  ßurrentfd)rift. 

II.  Stafic.  (Sefunbarfc^üter  1  Stb.)  (Sinübung  bcr  »lunbfc^rift 
nac^  ber  3)icttjobe  öou  6obiand)i. 

I.  Älafjc.  Sommcr?cmeftcr  Se!.  2  Stb.  2atciner  1  Stb.  SBin* 
terfemefter  je  2  Stb.    Ucbungen  im  Gonturjeic^nen  mit  ^Iciftift  unb 
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JJfber   nad)  ^öorlagen   unb  ^iübeUen    in  Üiajjen^  imb  (Sin^elunterrid^t, 
tcilipcijc  SSerwenbung  mn  Jyo^bentönen. 

II.  Staffe.  la^felbc  je  nad)  ben  ftcnntniffen  unb  gortfd^rittcn 
bcg  ßin^ehten. 

Oitfong. 

I.  unb  IL  ftlajfe  md).  2  Stb.  gemciu)c^aft(ic^.  SnterüaUeiile^rc, 
©rtlärunc^  unb  (ginübunii  ber  9etüö()n(id)cn  Xur*  unb  WoIMonartcn, 
Hebungen  im  laftiren,  Unterricht  in  ben  (Slementen  ber  SD^ufü,  Hebungen 
^ur  33i(bung  ber  Stimme.  i^el)rmitte( :  C^ejang(e[)re  üon  .S^ül)ne  II.  |)eft, 
unb  Ste^le*^  Sängcrbreoier.  (Sinübung  ber  Wefänge  für  ben  3ugenb- 
gotte<^bien)t  nad)  „Weftgefänge  u.  ).  m.  ^um  (^ebraud)  beim  3ugenb^ 
gotte^bienft"  öon  Si^lattmer  unb  Wo^r'^  „äaüet  uns»  beten".  — 

ifurnen. 

I.  unb  II.  Ä(a))e  im  älMnterfemefter  gemeinjamer  Untenic^t  nad) 
ber  Iurnid)ule  für  militärijc^en  iBorunterrid^t  mit  33erüdfid)tigung  bee 
neuen  9leglemente^.  Freiübungen  nac^  Sd)äubli  unb  eigener  ^ufammen- 
ftellung.    Geräteübungen,  vSpringen  unb  3pie(e. 

Si^tßxnmtn. 

3m  Sommer  bei  günftiger  äöitternng  n)öd)ent(id)  2  <Stunben. 

«lufiMlnterrit^t. 

Geleitet  uon  |)errn  Slhifübireftor  Äüftne. 

a.  $iolin4tutcrrid|t. 

6  Stunben  per  9Sod)e.  öe^rmittet :  3?ionnfc^u(e  Don  3'^"^^  5 
SSorgerüdtere  jpietten  J'uette  üon  ^^tei)el  unb  !ßJei^ :  Hebungen  im  3"= 
jammenfpiel. 

b.  Unterritftt  in  ?flötc  unb  Clorinctte. 

3  Stunben  per  SSJoc^e,  Se[)rmitte( :  Stötenfdjule  Don  8trut^,  Stubien 
öon  ^opp,  3)uette  Don  Sterfmeft  u.  'Jl.;  C£larinettid)u(e  Don  Schubert, 
Hebungen  unb  Duette  üon  Särmann,  Mcfen,  ^(ei)el  u.  ^. 

c.  Slct^inftrumentc. 

Sef)rmitte( :  ^offmann.  ^en  Hnterrid)t  erteilte  |)err  3-  Ö^i^baumer. 

d.  Itabcttenmnfil. 
1  ©tunbc  per  SBod^e.    9Kärjc^e,  länje,  fiieber. 


'/W^^  ^ 


